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Salomo», Ä Barl -■ ^m^mS., Soma* Co., Bari.
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cryoroctuajc Vunu VC iyC ,uy t ,Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote/Ür unsere Abnehmer die Zeile 10 B»

gebet: Anspruch auf 'glaBatt erlischt, falls die Rechnungen nicht inner-halb längstens sechs Wochen nach Krnpfang bezahlt rverden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne ZuftelluNgsgebühr, durch die Post zu beziehen. SS. Jahrgang.

Die Hauptarrsg «bestelle besorgt Anrelgs» fSr sämmtlich« i«- ««ds«sla«blsche Zeitvnge« p» Orrginalpreife« ohne jede« Abschlag.
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Das Dslk unb die Kunst.
nie. Unter diesem Titel etwa veröffentlicht Dr.

Max Osborn einen schönen Aufsatz in der „Sozialen
Praxis.“ E. sagt darin mit Recht:

Nach zwei Richtungen haben die volkstümlichen
Kunslbeftrebungen zu kämpfen. Zunächst mit der
Skepsis der Kunstpriester älterer Observanz, die sich
ein für alle male die Formel geprägt haben: „Die
Kunst ist eine aristokratische Angelegenheit“, und sich
bei diesem nur halb richtigen Satze und den vollends
falschen Forderungen, die sich daraus ziehen, be¬
ruhigen; die immer noch glauben, mit der bisher
üblichen, unter ganz anderen Voraussetzungen ent¬

standenen Kunstpflege auskommen zu können, und
die allgemeine Umwälznng der Verhältnisse nicht sehen
oder nicht sehen wollen; die auS der geringen Zahl
der bisher erkämpften Erfolge mit billigem Witz und
hochmüthigem Lächeln die Verkehrtheit und Vergeblich¬
keit der ganzen Bewegung folgern wollen. Dann aber
auch mit der Einseitigkeit gewisser Sozialpolitiker,
welche die Wichtigkeit dieser Fragen bezweifeln und
heruntersetzen. Es kann nicht Wunder nehmen, daß
solche Anschauungen weit verbreitet sind. Unsere Zeit
ist so erfüllt von materiellen Interessen, daß man nach
einer früheren Epoche der Ueberschätzung des Geistigen,
jetzt nach der anderen Seite hin sich einer Uebertreibung
schuldig macht und achselzuckend die Ansicht ausspricht,
man müsse erst satt sein und könne dann erst daran
denken, Kunst zu treiben. Das ist gewiß ein wahres
Wort, aber die Art, wie es gesagt wird, führt auf
falsche Wege. Das Bedürfniß nach Kunst gehört zu
den Urtrieben des Menschen, es gehört schlechthin zu
unseren Gattungsinftinkten, zu den Zügen, die uns von
den übrigen.Lebewesen unterscheiden. Auch unter den
Edelsten wird es nur wenige geben, die nie eine
dunkele, unbewußte Sehnsucht nach der Steigerung
ihrer Menschlichkeit, deren Ziel die Kunst ist, in sich
tragen, die nicht fähig sind, vor künstlerischen Ein¬
drücken ein Gefühl der Freude empfinden. Aus den
untersten Stufen der Menschheitsentwickelung finden
sich bereits Spuren, die aus künstlerische Sehnsucht
hindeuten.

Allmählich schafft sich nun die Erkenntniß, daß eS
unabweisbar ist, diesen Wünschen entgegenzukommen,
allenthalben Bahn. Vor allem richten sich aller Augen
aus unsere großen staatlichen Museen und Galerieen,
und die Ueberzeugung wächst, daß diese öffentlichen
Kunstanstalten nur die Hälfte ihres Berufes erfüllen,
wenn sie lediglich Aufstapelungen kostbarer Werke sind,
die nicht zugleich auch dem Publikum auf alle mögliche
Weise zugänglich gemacht und näher gebracht werden.
Auch im preußischen Abgeordnetenhause war gelegent¬
lich der Berathung des Kultusetats (in der 47. Sitzung
vom 12. März) sehr ausführlich von diesen Fragen die
Rede; namentlich der Abgeordnete Virchow suchte die

Regierung auf alle diese Aufgaben hinzuweisen, die hier
der Lösung harren. In der That ist mancher kleine
Fortschritt zu verzeichnen. Die von der „Zentralstelle
für Arbeiter - Wohlsahrtseinrichtungen“ eingerichteten
Museumsführungen werden fortgesetzt und erweitert;
eine Reihe von jüngeren Museumsbeamten, Kunst¬
historikern und Universitätsdozenten übernehmen dabei
den Vortrag. Selbstverständlich ist der Kunstgenuß bei
solchen Führungen dichtgedrängter Schaaren nicht daS
Ideal des Kunstgenusses, aber er bedeutet für die, die
daran theilnehmen, dennoch etwas Außerordentliches,
etwas, das aus lange Zeit hinaus in ihnen weiterwirken
wird oder wenigstens kann -- und schon diese Mög¬
lichkeit ist hochbedeutsam.

Immer weitere Kreise werden von dem Gedanken,
das Volk und die bildende Kunst einander näher zu
führen, ergriffen. Es ist klar, daß alles, was bisher
geschehen ist, nur Ansänge sind. Aber ein Steinchcn
kommt zum andern, und vielleicht wird doch noch ein¬
mal ein Gebäude daraus. Die Berliner Museums¬
verwaltung beginnt sich allmählich an den Gedanken
zu gewöhnen, daß sie auch selbst schon die ihr unter¬

stellten Sammlungen jenen Gedanken dienstbar machen
muß. Man hat die Besuchszeiten wenigstens an den

Sonntagen verlängert (hier bleibt allerdings noch viel
zu thun übrig, man wird demnächst im Kunstgewerbe¬
museum einen Anfang mit der Anlage elektrischer Be¬
leuchtung machen — wie lange hat man sich da¬
gegen gesträubt! — man wird die Führungen fördern
und unterstützen. Daneben regt sich die Studentenschaft.

Die Männer, die ihre Kraft und ihre Zeit allen
diesen Fragen widmen, gehen, so verschiedenartig die
einzelnen Aufgaben sind, doch alle von den gleichen
Grundgedanken auS: daß eine Durchdringung der
weitesten Volksschichten mit künstlerischem Geist und
künstlerischer Anschauung die nothwendige Vor¬

Kunst neue und edle Freude erschlossen, daß aber auch,
wenngleich erst in ferner Zukunft, aus diesem Wege
materielle Erfolge, an erster Stelle eine Belebung
und Hebung unseres Handwerks und KunstgewerbeS,

gewonnen werden könnten, daß also in jedem Betracht
alle jene Bemühungen ein wichtiges Kapitel sozialer
Praxis darstellen.

*
*

*

Im Zusammenhang hiermit darf erwähnt werden,
daß der Gothaer Landtag 20 000 Mark Zuschuß für
das Hoftheater mit der Bestimmung bewilligte, daß
jährlich sieben Volksvorftellungen mit einem Eintritts¬
geld von 40 Pf. für jeden Platz gegeben werden
müssen.

l-tliLisetzt Lustssttzuu
- Bromb-rg. 13. Juli,

b. Der deutsch-französische Krieg uud der
Burenkrieg. Wenn die „Times“ gegenüber
englischen Jingoblättern dazu mahnten, in Süd¬
afrika den Krieg mit Mäßigung zu
führen, so ist eine solche Ermahnung auS sattsam
bekannten Gründen nur zu sehr am Platze. Als un¬

erhört aber muß man es bezeichnen, daß die „Times“
bei dieser Gelegenheit sich in der f r e ch st e n

Schmähung des deutschen Heeres von

18 70/71 ergehen. Denn die „Times“ schreiben:
„Wir dürfen niemals den Krieg führen mit der
Strenge, welche die Deutschen in Frankreich an¬

wandten.“ — So viel Heuchelei an den „Times“ im
Laufe der Jahre hat beobachtet werden müssen —

durch die vorstehende Anschauung haben die „Times“
in der gedachten Richtung sowohl wie an Gehässigkeit
gegen Deutschland sich selbst übertreffen. Der Gedanke
freilich, den südafrikanischen Krieg mit dem deutsch¬
französischen zu vergleichen, ist den „Times“ von der
„Köln. Z t g.“ und ihren deutschen Nachbetern einge¬
geben worden. Hat doch die „Köln. Ztg.“ die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an Lord Roberts für gleich¬
bedeutend mit^. der russischen Ordensauszeichnung
erklärt, die Kaiser Alexander II. im deutsch-französischen
Kriege dem Grafen Moltke zutheil werden ließ! Die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den früheren
Höchstkommandirenden in Südafrika noch während beS
südafrikanischen Krieges selbst hätte den „Times“ zum
mindesten den Verzicht auf freche Schmähungen des
deutschen Heeres empfehlen sollen.

Zu der Meldung, der Kaiser habe cS abgelehnt,
den Oberbürgermeister von Berlin in einer von

diesem nachgesuchten Audienz zu empfangen, erfährt die
„Voss. Ztg.“: Die von Herrn Oberbürgermeister
Kirschner erbetene Audienz wurde nur vorläufig
verweigert, weil der Kaiser sich über die
betreffende Angelegenheit (Führung der städti¬
schen elektrischen Bahnlinie über die Linden) noch
nicht schlüssig gemacht hat. Die Entscheidung
über diese Angelegenheit wird erst nach der Rückkehr
des Kaisers von seiner Nordlandreise erfolgen. —

Man schreibt uns noch dazu: Nicht ganz in Einklang
steht es mit diesen magistratsoffiziösen Angaben, wenn

von anderer Seite, die sich rbenfalls auf Mittheilungen
aus dem Rathhause berufen kann, erzählt wird, der
Kaiser habe auf den Magistratsantrag, die Durch¬
querung der Linden zu gestatten, die Worte ge¬
schrieben: „drüber weg nicht — unten durch!“ Ueber
die Angelegenheit berieth gestern der Berliner Ma¬
gistrat unter Kirschners Vorsitz hinter streng ver¬

schlossenen Thüren. Das Geheimniß wird natürlich
— wie das ja mit solchen „geheimen“ Sitzungen
überall geht — keine zwei Tage gewahrt
bleiben können. Obgleich auswärtige Leser die
technischen Einzelheiten dieser Lokalfrage wenig inter-
essiren mögen, sei zur unumgänglichen Information
doch mitgetheilt, daß eine Tunnelbahn unter den Linden
an der in betracht kommenden Kreuzungsstclle als

unausführbar gelten muß. Somit könnte es sich nur

darum handeln, den Kaiser davon zu überzeugen, daß
weder Verkehrs- noch Schönheitsrücksichten einer Durch¬
querung der Linden mit einer Straßenbahn entgegen¬
stehen. Diesen Nachweis zu führen, wird aber nicht
bloß die Sache des Magistrats sondern auch die des
Eisenbahnministers sein, der sich allerdings getroffen
fühlen könnte, wenn die bisherige ablehnende Haltung
des Kaisers eine endgiltige bleiben sollte. Denn Herr
von Thielen hat gegen den städtischen Antrag nicht-
zu erinnern gehabt.- Für die Stadt Berlin stehen bei
der ganzen Frage Interessen aus dem Spiel, die sich
in Geld nach vielen Millionen beziffern lassen würden.
Aber gerade mit darum und weil irgend welche po¬
litische Seite hier nirgends wahrgenommen oder
hinterher künstlich hinzugethan werden kann, ist die
Erwartung berechtigt, daß die Schwierigkeiten durch
einen zweckmäßigen Entschluß deS Kaisers werden über
wunden werden.

Ausländische Berficheruugsunternehmunge«.
Nach dem neuen Privatversicherungsgesetz bedürfen aus¬

ländische Versicherungsunternehmungen, die im Inlande
durch Vertreter, Bevollmächtigte, Agenten oder sonstige
Vermittler das Versicherungsgeschäft betreiben wollen,
hierzu der Erlaubniß. Zur Entscheidung über den An¬

trag aus Ertheilung der Erlaubniß darf nur dann er-
. theilt werden, wenn 1. das Aufsichtsamt für Privat¬

versicherung nach Anhörung des VersicherungSbeiraths
sich gutachtlich dahin äußert, daß weder der Geschäfts¬
plan gesetzlichen Vorschriften zuwiderläuft noch nach dem
Geschäftsplan die Interessen der Versicherten nicht hin¬
reichend gewahrt sind oder $ie dauernde Erfüllbarkeit
der aus den Versicherungen sich ergebenden Verpflich¬
tungen nicht genügend dargethan ist, geschweige denn
Thatsachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen,
daß ein den Gesetzen oder den guten Siten ent¬

sprechender Geschäftsbetrieb nicht stattfinden wird. Die
Erlaubniß kann ferner nur dann ertheilt werden, wenn

die Versicherungsnnternehmung den Nachweis führt,
daß sie am Sitze des Unternehmens unter ihrem Namen
Rechte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, vor

Gericht klagen und verklagt werden kann. Schließlich
wenn die Unternehmung sich verpflichtet, innerhalb
des Reichsgebiets eine Niederlassung zu unterhalten
und für das Inland einen Hauptbevollmächtigten zu
bestellen, der innerhalb des Reichsgebiets seinen Wohn¬
sitz hat. Der Hauptbevollmächtigte gilt als ermächtigt,
die Unternehmung zu vertreten, insbesondere die Ver¬
sicherungsverträge mit Versicherungsnehmern im In¬
land und über inländische Grundstücke mit verbindlicher
Kraft abzuschließen, auch alle Ladungen und Ver¬
fügungen für die Unternehmung in Empfang zu
nehmen. — Zum Geschäftsbetrieb im Jnlande zu¬
gelassene ausländische Versicherungsunternehmungen
dürfen die Versicherungsverträge mit Versicherungs¬
nehmern, die im Inland ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt haben, sowie Versicherungsverträge über
inländische Grundstücke nur durch Bevollmächtigte
abschließen, die im Inland ihren Wohnsitz haben. —

Die dem Inhaber oder Vertreter einer inländischen
Unternehmung nach dem Privatversicherungsgesetz ob¬
liegenden Pflichten hat der für das Reichsgebiet be¬
stellte Hauptbevollmächtigte einer ausländischen Unter¬
nehmung zu erfüllen. — Für Klagen, die aus dem
inländischen Versicherungsgeschäfte gegen die Unter¬
nehmung erhoben werden, ist daS Gericht zuständig,
wo die Niederlassung sich befindet. Dieser Gerichts¬
stand darf nicht vertragsmäßig ausgeschlossen werden.
Der Prämienreservefönds für diese Versicherungen
ist nach näherer Bestimmung des Aufsichtsamts für
Privatversicherung in der Weise sicher zu stellen, daß
nur mit Genehmigung des letzteren darüber verfügt
werden kann. Die Beaufsichtigung der zugelassenen
ausländischen Versicherungsunternehmungen wird durch
das Aufsichtsamt für Privatversicherung ausgeübt.
Auf Antrag des Reichskanzlers kann auch der BundeS-
rath gegen zugelassene ausländische Unternehmungen
die Untersagung des Geschäftsbetriebes nach freiem
Ermeffen beschließen. Die Ausführung eines solchen
Beschlusses liegt dem Aufsichtsamt für Privatversicher¬
ung ob.

Der Ueberfall aus den Bezirksamtmann Meyer
in Buea auf dem Kameruner Gebirgsstock ist
nach der „Tägl. Rundschau“ schon ziemlich alt. Der
Bezirksamtmann, der als Assessor Dr. Meyer im April
1900 der Verwaltung des Schutzgebietes Kamerun zu¬
getheilt wurde, befindet sich schon seit einiger Zeit in
Berlin; er kann sich bewegen und macht gor nicht den Ein¬
druck eines Kranken. Eins von den erhaltenen Geschoffen
hat er noch im Leibe. Der Ueberfall ist von den
Bakwiri ausgeführt, welche die Höhen des Kamerun¬

gebirges bewohnen und sich durch Wildheit und Raub¬
sucht auszeichnen.

Ueber die Erneuerung der Handelsverträge
findet der „Pol. Korresp.“ zufolge zwischen den Re¬
gierungen Deutschlands, Italiens und Oesterreich-
Ungarns ein vertraulicher Meinungsaustausch statt,
der den Charakter einer allgemeinen Orientierung
trägt. Die eigentlichen Verhandlungen sollen erst statt¬
finden nach der Feststellung der Zolltarife in Deutsch
land und Oesterreich-Ungarn.

Wie schwer unter der Dnellunfitte die Offiziere
selbst leiden, ergiebt sich aus folgender Darstellung der

„Straßburger Bürgerztg.“ über eine im Februar bereits
im Reichstag erwähnte Duellaffäre: Bei dem sächsischen
Artillerieregiment Nr. 12 stand bis zum vorigen Herbst
der Oberleutnant H. Der Offizier hatte eine voll
kommen tadellose Konduite; er war für China in Aus

sicht genommen und stand bei allen Ehren und Ver
günstigungen, die das Regiment zu vergeben hat,
obenan. In etwa zwei Jahren hatte er die Beförderung
zum Hauptmann zu erwarten. Im vorigen Sommer
war beim Regiment ein junger Leutnant eingestellt, der
die fatale Eigenschaft hatte, in der Betrunkenheit alle
Selbstbeherrschung und gänzlich den Verstand zu ver¬
lieren. Bei einem Liebesmahl betrank sich der junge
Mann wieder sinnlos und wurde, wie das üblich ist,
in einer Kiste in die „Leichenkammer“ getragen, wie
man daS für solche Fälle reservirte Zimmer scherzend
benennt. Gerade als die Kiste niedergesetzt wurde, fuhr
der Betrunkene auS seinem Taumel ein wenig auf und

traf den Oberleutnant H. mit einem Schlage am Kopfe.
Weil es bisher allgemein üblich gewesen ist, in Fällen
sinnloser Trunkenheit derartige Geschichten mit einer

Entschuldigung am anderen Tage zu erledigen, legte
niemand Gewicht aus den Vorgang. Es wurde

ruhig weiter getafelt. Am anderen Morgen schickte der
Oberleutnant H. einen Kameraden, der dem Ehrenrath
des Regiments angehörte, zu dem Manne mit dem

Aufträge, sich zunächst zu vergewiffern, ob jener sich
des Vorganges noch erinnere, und weiter ihm zu sagen,
daß die Sache dem Ehrenrath unterbreitet werden solle.
Der junge Mensch wußte nichts von der ganzen Ge¬

schichte, stürzte aber sofort zum Oberleutnant H. und
bat dresen um Entschuldigung. Der Ehrenrath des Re¬

giments, der trotzdem um sein Votum angegangen
wurde, entschied einstimmig, daß sich Oberleutnant H.
korrekt benommen habe, das die Geschichte mit der

Entschuldigung erledigt und dem jungen Leutnant X.
eine Rüge zu ertheilen sei. Die Entscheidung wurde
vom Regimentskommandeur dem kommandirenden
General von Treitschke in Leipzig unterbreitet. Der
General erwirkte eine Ordre des Königs von Sachsen»
durch welchem der Spruch des Ehrenraths kassirt und
die Sacke zur Entscheidung an ein in Leipzig
unter den Augen deS Korpskommandeurs
;armfomrenbe§ Regiment gegeben wurde. Der

Ehrenrath dieses Regiments entschied nun, daß
sich Oberleutenant H. nicht korrekt benommen habe,
weil er in der Form des Auftrages an den Kartell¬
träger zu erkennen gegeben habe, daß ihm eine fried¬
liche Erledigung willkommen sei. Der Oberleutnant
sei deshalb mit schlichtem Abschied entlassen. Der

Oberst des Regiments Nr. 12 theilte diese Ent¬

scheidung den Offizieren deS Regiments unter Zeichen
tiefer Erregung mit und fügte hinzu. daß nach
diesem Spruch eS schwer sei, in Ehrensachen daS

Richtige zu treffen; „ick kann Ihnen nur rathen,
meine Herren, fordern Sie in allen Fällen mindestens
auf Säbel.“

-Jarfd) nach Enselberg
Burenlager. Er nahm 48 Buren gefangen und er¬

beutete 29 Gewehre, 553 Stück Rindvieh, 600 Schafe,
38 Wagen und 600 Säcke mit Getreide. Vierzig
Burenfamilien wurden in das britische Lager gebracht.
Die Buren ließen drei Todte auf dem Felde. Der
Kommandant enttarn. Auf englischer Seite wurden

zwei Mann verwundet. — Aus Budapest wird be¬

richtet : Ein Pferdehändler in Hermannstadt erhielt von

englischen Agenten den Auftrag, in kürzester Zeit
2000 Pferde für Südafrika zu liefern.

Die Gesetzvorlage über Abänderung des eng¬
lischen Königstitels wird nicht mehr in dieser
Parlamentssession, sondern erst in der nächsten ein¬

gebracht werden, aber früh genug für die Krönung deS
neuen Herrschers.

Deutschland.
Berlin, 12. Juli. Mittheilung deS Kriegs¬

ministeriums über die Fahrt der Transportschiffe:
Dampfer „Palatia“ am 11. Juli in Colombo an¬

gekommen, Reise wird am 13. Juli fortgesetzt.
Berlin, 12. Juli. Der Kaiser verlieh dem bis¬

herigen zweiten Dolmetscher bei der Gesandtschaft zu
Peking. Cordes, bei seinem Ausscheiden auS dem Amts¬
dienst den Charakter als Konsul.

KuftUmb.
Petersburg, 12. Juli. Der bisherige Bot¬

schaftsrath bei der russischen Botschaft in London,
Leffar, ist zum russischen Gesandten in Peking er¬

nannt worden.

Lvaukv-ich.
Paris , 12. Juli. Bezüglich der Meldung der

Blätter, daß der Papst in der Angelegenheit des
BereinSgesetzes ein Schreiben an die französische Re¬
gierung gerichtet habe, wird heute in einer halb¬
amtlichen Note erklärt, daß daS Ministerium deS
Aeußern keine Kenntniß von einem derartigen Schreiben
habe.

Kfieu.
Niutschwang. 12. Juli. Der Hasen von Dalnij

in der Talienwan-Bucht wird im Laufe desOherbsteS
theilweise eröffnet werden; die dortigen Docks werden
dann für 6 oder 7 große Dampfer Platz bieten.
Wladiwostok kann mit Dalnij als Endpunkt der trans¬

sibirischen Bahn nicht verglichen werden. Der Verkehr
zwischen Charbin und Niutschwang ist noch nicht er¬

öffnet, obgleich die Bahnlinie fertig ist. Die Ruffen
haben anscheinend keine Absicht, Niutschwang zu räumen.

Asviku.
Algier. 12. Juli. Hier wurde ein reicher ein¬

geborener Händler, der mit dem Herausgeber eine- in
Egypten erscheinenden muselmanischen BlatteS in
eifriger Korrespondenz stand, wegen aufrührerischer
Umtriebe verhaftet; weitere Verhaftungen sollen be¬
vorstehen.
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5fmes?iE<t.
Buenos Slires, 12. Juli. Die «Dmes“ be¬

richtet: Der Deputirte Seru wurde zum Justiz-
minister und Unterrichtsminister ernannt. Der Acker¬
bauminister Mejia ist zurückgetreten.

Kleine mUU&v&tKun**
Ostasiatische Besatzungsbrigade. Das „Militär-

Wochenblatt“ veröffentlicht eine Kabinetsordre vom

2. Juli, welche die Beamtenstellenbesetzung für die
Ostasiatische Besatzungsbrigade betrifft.

Frhr. von Gayl, Generalleutnant und Gouver¬
neur von Köln, in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches mit Pension zur Disposition gestellt.

Fortschritte der Lebensversicherung in Deutsch¬
land. Nach der bekannten statistischen Abhandlung über

„Suftcmb und Fortschritte der deutschen Lebensversicher¬
ungsanstalten,“ welche demnächst für das Jahr ^900 zur
Veröffentlichung gelangt, tu der Zugang an Lebens¬
versicherungen bei den deutschen Gesellschaften im vorigen
Jahre wiederum größer als in allen Vorjahren gewesen.
Der Zugang überstieg den Abgang um 56 666 Volicen und
303 681 bll Mark Summe. Um diese Zahl und Summe

hat sich also im vorigen Jahre bei den 47 deutschen
Lebensversicherungsanstalten der Bestand an Todessall-
versicherunaen erhobt. Derselbe stieg dadurch zu Ende des

JahreS auf 1485 711 Policen übet 6 409*02382 Mark.
Hieran war- n die bedeutendsten Anstalten mit folgenden
Policen betheiligt: Gotha (gegr. 1827) mV 7903m<X)

Mark, Stuttgart (gegr. 1854) mit 580 850 902 Mark,
Alte Leipziger, (gegr. 1830) mit 567 447100 Mark,
Stettiner Germama (gegr. 1857) mit 556 500 Mark,
Viktoria (gegr. 186t) mir 478439 722 Mark, Karlsruhe
(gegr. 1864) mit 4548- 3 017 Mark. Auf biete sechs An¬

stalten entfiel demnach die gute Hälfte (53.5 /o> dcs ge-

sammteu Lebensverstcherungsbestandes der 47 Gesellschaften.

s. Jnowrazlaw, 12. Juli. (Strafkamme r.)
Der Schüler Stanislaus Lipczynski von hier, schon
wegen Taubendiebstahls vorbestraft, hatte dem

Gymnasiasten Kobus aus einem verschlossenen Behälter
6 Tauben gestohlen. Dafür erhielt er 1 Monat Ge¬

fängniß. — Dieser Taubenmarder hatte sich hierauf
mit seinen würdigen Kollegen, den Schülern Kamiak
und Lindner wegen schweren Diebstahls zu
verantworten. Diese Burschen drangen nach
gewaltsamer Entfernung der Traillen in die

verschlossene Remise des Kaufmanns Schape und

stahlen dort eine Menge Kolsnialwaaren, u. a.

V2 Zentner Rosinen, 14 Pack Lichte, Kaffee, Zucker
und Cognac. Der erste Angeklagte erhielt eine Zusatz¬
strafe von 6 Monaten, der zweite 4 Monate Ge¬

fängniß, gegen den dritten soll noch- einmal verhandelt
werden. — Der Wirthschaftsinspektor Zurawski aus

Kruschs hat sich dadurch einer Urkundenfälschung
schuldig gemacht, daß er in dem Militärpaß des Knechts
Witek das Datum umänderte. Er wurde zu einer

Woche Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterin
Rgwak hier hatte in einer Strafsache wegen Kuppelei
die Zeugin Pawlak zur Leistung eines Falscheides ver¬

leiten wollen, dafür erhielt sie 1 Jahr Zuchthaus.
A Posen, 12. Juli. (In dem Prozesse

gegen die polnischem Akademiker)
gestaltet sich die Beweisaufnahme sehr zeitraubend.

(Nachdruck verboten,-

Seilt* Ferien.
Skizze von Helene Lang-Anton.

Christian Petersen war ein glücklicher Mann; er

sagte es selbst, und da mußte es wohl wahr sein. Er

freute sich über alles, und war mit allem zufrieden.
Selbst an allem Unbehaglichen fand er noch immer eine

gute Seite; in seiner Anspruchslosigkeit lag wohl sein
Glück. Die Menschen schüttelten den Kopf, wenn sie
dem eingetrockneten, alten Männchen begegneten, über

sein freundliches Lächeln und seinen zufriedenen Aus¬
druck in den Augen. Die meisten von ihnen chatten es

besser und doch stöhnten und klagten sie über das Leben,
das Jammerthal.

Christian Petersen war Tagschreiber an der Post,
war acht Stunden am Tag angestrengt für kärglichen
Lohn, von welchem er noch seine Schwester und deren

Tochter unterhielt. Die beiden Frauen wohnten bei

ihm und führten ihm die Wirthschaft.
Ihretwegen hatte er auch nicht geheiratet. Ob ihm

diese Entsagung schwer geworden, ob er je eine stille
Liebe gehabt, das wußte niemand, da er nie darüber

svrach. Er wohnte am Ende des Städtchens in einem
kleinen, von Ansehen schon etwas baufälligen Häuschen,
das er stolz „seine Villa“ nannte, weil an dem kleinen

Hof hinten die Landstraße vorbeiführte und man einen
weiten Blick über die Wiesen hatte. Im Hofe selbst
stand eine alte Linde, unter der er im Sommer oft
seine Mahlzeiten einnahm und den er seinen Park
nannte.

Wenn seine Schwester oft darüber klagte, daß er

so viele Stunden am Tage angestrengt arbeitete, meinte
er lächelnd: Sein Tag wäre dadurch voll

ausgefüllt und das sei gut, denn es gäbe nichts
Schrecklicheres, als einen Mann ohne Beschäftigung.

Seufzte sie darüber, daß sie hier der billigen
Miethe wegen wohnten und er alle Tage viermal den
weiten Weg zur Post machen müsse, so war das für
ihn gute Bewegung, die zur Gesundheit nöthig ist.

Jammerte sie, daß er bei Frost und Kälte im
abgeschabten, dünnen Röckchen ging, während junge,
kräftige Männer sich in Pelze hüllten, so verwies er

das als Verzärtelung. Abhärtung sei für jeder¬
mann gut.

Diese Zwiegespräche, die sich oft genug wieder¬
holten, endeten stets damit, daß er seine Schwester
davon überzeugte, daß er das Leben gar nicht anders
haben wollte, als es war. Ja, er konnte sogar böse
werden, wenn die beiden Frauen andere Menschen,
denen es besser ging, beneideten.

Nur wenn sie davon sprachen, daß er nie aus¬

spannen konnte, nie Ferien habe, dann kam es vor,
daß er einen Augenblick still schwieg, und daß sein
Auge schnsüchtig über die Wiesen in die Ferne sah.

Ja, einmal ausruhen und hin nach den Wäldern,
auf die Berge können, auch etwas von der Welt sehen,
das müßte wohl schön sein! Aber daran war ja gar
nicht zu denken. Ferien würde er wohl bekommen, aber
das karge Gehalt würde dann wegfallen, und wovon

sollten sie dann leben.
Er hatte diesen' Wunsch seiner Schwester gegen¬

über nie ausgesprochen und ihr auch diese Feriensache
auszureden gewußt. Aber er irrte sich, wenn er

glaubte, daß die beiden Frauen sich damit zufrieden
gaben. Sie wußten sehr gut, warum der alte Mann
keine Ferien hielt, keine halten konnte, sie wußten,
daß es ihretwegen geschah, und das bedrückte sie tief.

Seit Jahren berathschlagten sie* schon, tote es zu
machen wäre, den alten Mann einmal in die Ferien

Nach dem heutigen Ergebniß der Beweisaufnahme
waren das Vorhandensein und die Zusammensetzung
sowohl der Vereinigung der Vereine polnischer Jngend
im Auslande, wie des Verbandes der Vereine der pol¬
nischen Jugend in Deutschland nicht bekannt. Die
Kongresse des Verbandes waren polizeilich nicht an¬

gemeldet. Daß das Vorhandensein beider Organi¬
sationen absichtlich geheim gehalten werden sollte, er¬

gaben mehrere Beweisstücke. Die Vereine des „Ver¬
bandes“ und dieser selbst haben sich eingehend damit be¬
schäftigt, wie man die in der, Fremde“, also außerhalb der
ehemaligen polnischen Landestheile ttfeilenben Sachsen¬
gänger behandeln solle. Zu ihrer „Belehrung“ wurden
verhältnißmäßig große Summen aufgewendet. Die
polnischen Studentenvereine in Deutschland haben
mehrere geheime Schulen zur Unterweisung junger
polnischer Kinder (in „nationalem“ Sinne) unterhalten.
Der Angeklagte Kares hat die Berichte der „Ver¬
einigung“ mit dem Sitze in Zürich erhalten, will
aber nicht Mitglied derselben gewesen sein. - An¬
geklagter Kowalczyk erhielt von einer Person
aus Warschau, die er nicht nennen will,
2800 Mark. Das Geld ist an „Landsleute“ vertheilt
worden, u. a. hat auch der Redakteur der polnischen
„Oppelner Ztg,“ 150 Mark erhalten. Oesters ver¬

weigern die Angeklagten, die doch behaupten, sich keiner
strafbaren Handlung schuldig gemacht zu haben, die
Nennung von Namen. Die Verhandlung dürfte noch
zwei Tage in Anspruch nehmen.

Hamburg, 12. Juli. In dem vor dem Schwur¬
gericht zu Altona verhandelten Prozeß gegen den Erd¬
arbeiter Hobendors wegen Todtschlags und Verbrechens
wider die Sittlichkeit, begangen an einem minderjährigen
Mädchen, haben die Geschworenen den Wahrspruch aus
Nichtschuldig abgegeben. Hohendorf war bereits zwei¬
mal in dieser Sache zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬

urtheilt worden, wurde aber nun in der dritten Ver¬
handlung kostenlos freigesprochen.

Lyck» 12. Juli. (WeH enUnters chlagung)
von 23 000 Mk. Kaffengeldern verurtheilte die Straf¬
kammer den früheren Rendanten der Darlehnskaffe
Lappat aus Wielchken zu vier Jahren Gefängniß.

Wien, 12. Juli. In dem Prozeß gegen den
hiesigen Bankier Vogl, der beschuldigt war, durch Erb¬
schleicherei das Vermögen des russischen Rentiers
Taubin an sich gebracht zu haben, verneinten die Ge¬
schworenen einstimmig sämmtliche Schuldfragen; Vogl
wurde freigesprochen.

Wegen Erschießung seiner Braut verurtheilte
das Kriegsgericht in Leovoldshall den Musketier
Pfeffer vom 93. Regiment zu zwölf Jahren Zuchthaus
und den üblichen Nebenstrafen.

Kunst uttfc Wissenschaft.
Der letzte Enkel Friedrich von Schillers,

Freiherr von G l e i ch e n - R u ß w u r m, ist
Dienstag, wie schon kurz gemeldet, in Weimar ge¬
storben. Er war der Sohn der wenige Monate vor

Schillers Tode in Weimar am 25. Juli 1804 geborenen
jüngsten Tochter Emilie des großen Dichters, die im
Juli 1828 den baierischen Kammerherrn von Gleichen-
Rußwurm heiratete. Der soeben verstorbene Künstler
war geboten am 25. Oktober 1836 auf Schloß Greifen¬
stein. Er litt seit längerer Zeit an einer Herzkrank¬
heit, die seit Mitte Mai mit besonderer Heftigkeit auf¬
trat und ihm schwere Leiden verursachte. Sein Ende
selbst war friedlich und still. Heinrich Ludwig Frei-

irgendwo hinzuschicken. Aber da von dem kleinen Ge¬
halt, das er bezog, und dem geringen Nebenverdienst,
den sie hatten, keine Ersparnisse zu machen waren,

so blieb es immer bei der Berathschlagung. Trotz¬
dem gaben sie die Hoffnung noch nicht auf und
dachten immer darüber nach, wie es zu ermöglichen
wäre.

Christian Petersen hatte von den Sorgen der bei¬
den keine Ahnung und lebte, nachdem er seine sehn¬
süchtige Anwandlung bald bekämpft hatte, zufrieden
und glücklich wie immer.

*

Gegenüber der Post hatte der reiche Schmiedeck
sein Haus, es war kostbar von außen, und noch kost¬
barer in der inneren Einrichtung. Es war das schönste
Haus im Städtchen, und Schmiedeck der reichste
Mann. Er war ein alter Sonderling, der mit seinem
Zwillingsbruder, der ihm nicht nur im Aussehen,
sondern auch im Wesen glich, zurückgezogen lebte; sie
machten sich beide nicht viel aus der Welt und den
Menschen.

Ein alter Diener besorgte die Herren und ihre
Wohnung, ferner war noch ein Kutscher und ein Koch
im Hause; von einem weiblichen Wesen keine Spur.
Wäsche und alle Flickarbeit wurde aus dem Hause
gegeben und beim Diener abgeliefert, der die Arbeit
auch bezahlte.

Petersens Schwester hatte sich, als die alte Näherin
starb, die seit vielen Jahren für die Schmiedecks arbeitete,
darum beworben und die Arbeit auch erhalten. Oft,
wenn sie mit der Tochter fleißig nähend dasaß, sagte
sie seufzend:

„Der Schmiedeck könnte uns helfen, für den reichen
Menschen wäre es eine Kleinigkeit, Christian daS Geld
zu einer serienreife zu geben.“

Worauf die Tochter erwiderte:
„Man müßte ihn danum bitten.“
Die alte Frau seufzte wieder:
„Dazu müßte man ihn erst einmal sehen und

sprechen können. Der Diener hat strenge Weisung,
keinen Menschen vorzulassen, und dann ist auch noch
die Frage, ob Christtan das Geld annehmen würde.
Du weißt, wie stolz er über Almosen denkt und ein

solches wäre es ja doch.“ —

Eines Tages hatten die beiden Frauen Glück.
Als sie eben die Arbeit abgeliefert und das Geld in

Empfang genommen hatten, begegneten sie Herrn
Schmiedeck und seinen Bruder, die vom Spaziergang
kamen, unten im Hausflur. Sie grüßten, und die

Herren dankten, ohne sie anzusehen.
Schnell entschlossen trat die Tochter vor, während

die alte Frau sie ängstlich zurückhielt. Das Zurück¬
halten kam zu spät, denn schon hatte sie bittend ge¬
rufen :

„Herr Schmiedeck, bitte, aus ein Wort!“
Dieser blieb stehen, sichtlich unangenehm berührt.
Was wollten diese beiden Frauen, die er garnicht

kannte, von ihm. Waren es Bedürftige, so konnten sie
sich an den Diener wenden, der hatte die Armenkasse.
Schmiedeck hatte für die Armuth trotz seiner rauhen
Außenseite und seiner Unzugänglichkeit ein warmes

Herz. Er gab gerne und war ein größerer Wohlthäter,
als die meisten Menschen im Städtchen wußten. Er
gehörte zu den Wenigen, die weder Dank noch An¬
erkennung dafür beanspruchten. Nur konnte er es

nicht leiden, wenn man sich persönlich an ihn. heran¬
drängte. Er sah darin eine Gewaltthätigkeit, die ihn
wider Willen hart machte. Davon ahnten die armen

Frauen zu ihrem Glücke nichts, sonst hätten sie gewiß
m ihrer Aengstlichkeit den Versuch nicht gemacht und

berr von Gleichen - Rvßwurm ist kaum 65 Jahre
alt geworden. Seit 1869 lebte er in Weimar
und bildete sein Talent für Landsckaftsmalerei
unter Stanislaus Graf Kalkreuth und Max Schmidt
aus. Die stärksten und entscheidenden Anregungen
aber empfing er von den französischen Malern der
Schule von Fontainebleau. Ohne öffentlich der
Kunstschule von Weimar anzugehören, galt er doch
überall als ihr Vertreter, ihre Zierde und Stütze.
Durch die großherzige Schenkung des auf dem Greifen-
ftein bewahrten Schillerschen Nachlasses an das Goethe-
Archiv hat er sich um unsere Litteratur ein bleibendes
Verdienst gewonnen. Der Verstorbene war u. a.

auch Vorsitzender der deutschen Schillerstistung. Sein
einziger Sohn Alexander, geboren 1865, der als
Schriftsteller in München lebt, hat vom verstorbenen
Großherzog Karl Alexander das Recht erhalten, den
Namen von Schiller-Gleichen-Rußwurm zu führen.

Paris, 12. Juli. Der Lustschisser San¬
to s D u m o n t unternahm heute Vormittag bei säst
windstillem Wetter mit einem von ihm erfundenen
Luftschiffe mehrere Fahrten, welche, wie Augenzeugen
versichern, vollständig gelungen sind. Santos Dumont
stieg in St. Cloud auf, machte fünf Rundfahrten
oberhalb des Rennplatzes von Longchamps im Bou»
logner Wäldchen und kehrte sodaun nach dem Aus¬
gangspunkte zurück. Hieraus unternahm er noch eine
Fahrt nach dem Eisielthurm. In der Nähe des
Thurmes riß das Steuerseil, Santos Dumont
landete vor dem Trocadero, besserte den Schaden
aus und erhob sich neuerdings bis zur Spitze des
Eiffelthurmes, fuhr um denselben herum und kehrte
zur Absahrtstelle nach St. Cloud zurück. Morgen be¬
absichtigt Santos Dumont abermals eine Fahrt za
unternehmen, um sich um den 100 000 Francs-Preis
des Aero-KlubS zu bewerben, welchen der Groß¬
industrielle Henri Deutsch für das erste lenkbare Luft¬
schiff gestiftet hat, das innerhalb einer Stunde eine be¬
stimmte Zahl von Kilometern zurücklegen und an den
Ausoangspunkt zurückkehren sollte.

Mißerfolge des Wetterschießens. Bei der
großen Ausdehnung, die das Wetterschießen in Italien
gewonnen hat, müssen die dortigen Versicherungsgesell¬
schaften ein besonderes Interesse an der gewissenhaften
Feststellung der erzielten Erfolge haben. Deshalb hat
die Mailänder Gegenseitigkeitsgesellschaft Erhebungen
über die Erfolge des Schießens an den Orten ver¬

anstaltet. an denen die Gesellschaft i. I. 1900 trotz der
dort bestehenden Schießvereine Ersatz für Hagelschaden
zu leisten hatte. Wie die „Neue Züricher Zeitung“
berichtet, zeigte sich, daß die mit dem Wetterschießen
erzielten Erfolge im allgemeinen den gehegten Er¬
wartungen nicht entsprochen haben. Die dabei ge¬
machten wissenschaftlichen Beobachtungen haben die
nach dem Kongreß von Casale hochgesvannten Er¬
wartungen recht herabgestimmt. Die Bekämpfung der
Wetterwolken war im allgemeinen während des
Monats April erfolgreich; der 25. Mai eröffnete
dann aber die bis ans Ende der Sommerzeit un¬

unterbrochene Reihe der Mißerfolge. Am 25. Mai
ging ein Gewitter in Asola nieder. Voll¬
ständige Vernichtung der Feldfrüchte sowohl in den mit

Schießstationen versehenen, als auch in den übrigen
Strichen; stärkster Hagelschlag im Mittelpunkt des
Schießbezirks an der Straße nach Baffano. Am gleichen
Tage starkes Gewitter in Campiglia de Berici, Pro¬
vinz Vicenza. Betroffen wurde die südöstliche Ecke
des von der Schießgenoffenschaft der genannten Ge-

sich dadurch die vielleicht einzige Möglichkeit, ihn zu
sprechen, entgehen lassen.

Als die beiden Frauen noch immer schwiegen, sah
er sie fragend an. Jetzt erst gewahrte er ihre Er¬
regung, und er wußte sofort, daß es keine Gewohnheits¬
bettlerinnen waren, das stimmte ihn milder. Besonders
die alte Frau machte ein so trostlos hülfloses Gesicht,
daß es ihn rührte, er wandte sich auch an diese und

fragte in freundlicherem Tone, als er es sonst bei ähn¬
lichen Gelegenheiten that:

„Mit was kann ich Ihnen dienen?“
Das Entgegenkommen, das in der Frage lag, gab

der alten Frau etwas Muth. Sie dachte an ihren
armen, sich selbstlos aufopfernden Bruder und begann
mit leiser, zaghafter Stimme:

„Kennen der Herr Schmiedeck meinen Bruder, den

Christian Petersen?“
Schmiedeck nickte. Wer kannte ihn nicht? Er sah

ihn von seinem Fenster aus viermal des Tages und
hatte ihn oft heimlich beneidet um das glückliche Lächeln,
das über dem vertrockneten Gesicht lag. Die stete
Zufriedenheit dieses kleinen dürftigen ManneS, der in
den allerbescheidenften Verhältnissen lebte, dessen ganzes
Dasein gewiß eine Reihe von Entbehrungen auswies,
hatte ihm schon manchmal Achtung abgezwungen. Er
ertappte sich wiederholt bei dem Gedanken: ob sich
nicht etwas für ihn thun ließe? Nun kam die
Schwester zu ihm. Jnteressirt sah er sie an. Dasselbe
gelbliche, runzelige, verschrumpfte Gesicht, mit den

guten Augen wie der Bruder. Aber es lag nicht
die sonnige Zufriedenheit, die schon oft seinen Neid
erweckt hatte, daraus. DieS Gesicht verrieth die heims
lichen Sorgen.

Schmiedeck ließ die alte Frau nicht weiter sprechen,
er lud sie ein, mit hinaufzukommen. Die Aufforderung
galt nur der Mutter, nicht der Tochter, sodaß diese
unten stehen blieb. Schmiedeck mochte die Frau im

allgemeinen nicht, aber junge und jüngere Frauen
waren ihm ein Greuel.

Oben im Zimmer sagte er, noch ehe PetcrsenS
Schwester zu reden anfing, ermunternd:

„Wenn Sie Ihres Bruders wegen kommen, ich
etwas für diesen thun kann, so sprechen Sie nur un-

genirt. Ich schätze den bescheidenen und fleißigen
Mann sehr wegen seiner Pflichttreue und seiner An¬

spruchslosigkeit. Diese ist eine seltene Eigenschaft im

heutigen Leben, wäre sie mehr verbreitet, so würde es

weniger Unglückliche geben.“
Die einfache Frau verstand ihn nicht ganz, aber sie

erkannte, daß er ihrem Bruder wohlwollte und das er¬

leichterte ihr das Anliegen sehr. Sie erzählte: wie
knapp es bei ihnen herginge, wie wenig sich Christian
gönnte und kam dann auf dessen Herzenswunsch: die
Serienreife. Daran knüpfte sie die Bitte, Herr
Schmiedeck möge ihr für ein Jahr den monatlichen
Verdienst, den sie durch das Ausbessern und Nähen
seiner Wäsche hatte, vorherbezahlen. Sie würde das
Geld gewissenhaft abarbeiten.

Gerührt kehrte sich Schmiedeck ab. Die Geschwister
waren einander werth. Nachdem er seine Rührung
bekämpft hatte, wandte er sich wieder zu ihr, die, ängst¬
lich über sein Schweigen, ihn flehend ansah.

„Sagen Sie mal, liebe Frau, das Geld, das Sie
bei mir verdienen, brauchen Sie doch zum Haushalt,
zum Leben, nicht wahr?“ Sie bejahte schüchtern.

„Und da wollen Sie so leichtsinnig sein und eS

zu einer Vergnügungsreise hingeben?“
Erschrocken sah sie ihn an. Er wurde böse, er

wollte also nicht. Sie seufzte tief auf. Armer

Christian, er sollte nichts vom Leben haben.

meinde vertheidigten Gelände-. Der westlich vom
Gewitterzug gelegene Theil blieb vollständig un¬

beschädigt, der, wenn auch kleine Theil, der sich unter
dem Gewitterzug befand, wurde trotz des Schießens
ebenso verheert, wie die nicht armirten Striche
oberhalb und unterhalb deS Schießbezirks. Eine von
sechs Kanonen bediente Fläche wurde sogar schwer be¬
schädigt, und man wollte diesen Mißerfolg dem Um¬
stande zuschreiben, daß eine der Kanonen nach den
ersten Schüssen unbrauchbar geworden war. Am
16. Juni wurde in Monte Belluna daS ausgedehnte
Gebiet der dortigen Wetterwehrgenossenschaft von einem
außergewöhnlich starken Gewitter in der Richtung von

Ost nach West durchzogen. Dieses Wetter ging über die
ersten Geschützlinien hinweg, ohne Sachen zu verursachen,
entlud sich aber von der zweitletzten Linie an mit so
starkem Hagelschlag, daß das Getreide mit 70 Prozent
beschädigt wurde, und daS. obwohl die betreffenden
genau geschätzten Getreidefelder inmitten der Kanonen
der letzten Linie liegen und man regelmäßig geschoffen,
aus einzelnen Kanonen sogar bis zu 155 Schuß ab¬
gegeben hatte. Und wie dort, so wurde auch hier auf
einige Kilometer in der Runde geschoffen und doch
erfolgte überall der gleiche Hagelschaden. Merkwürdig
ist dabei, daß der Hagel aufhörte, sobald die Wetterwolke
die Geschützlinie passirt hatte. Es ist daS e net der
Fälle, die besonders zum Zweifel an dem Erfolg deS
Schießens berechtigen. Wenn das Schießen die Hagel-
bildung verhindern könnte, so hätte das Gelände
zwischen der ersten und letzten Geschützlinie hagelfrei
bleiben müssen. Das Gegentheil ist aber der Fall;
kaum daß die Wolken das nicht mit Geschützen ver¬

sehene Gebiet erreichten, hörte auch der Hagel auf. In
ähnlicher Weise lassen sich noch eine Menge von Bei¬
spielen anführen. Namentlich zwei Hagelwetter er¬

regten vermöge ihrer Ausdehnung in ganz Italien
Aussehen und waren überhaupt die stärksten, die das
Land im letzten Jahre betroffen haben und gerade
Gegenden, die durch Hagelschießkanonen vertheidigt wur¬
den. Am ll.August, nachmittags 4Uhr, wurde dieGemeinde
Zenzon in der Provinz Treviso von einem entsetzlichen
Hagelwetter heimgesucht. Das Gebiet der Gemeinde
ist mit 23 Kanonen besetzt, die von großer Tragweite
sind. Am genannten Tage bildete sich mit großer
Schnelligkeit ein lokales Gewitter; schon eine Viertel¬
stunde vor dem Hagelfall wurde mit dem Schießen be¬
gonnen und dieses während des Gewitters so eifrig
fortgesetzt, daß einzelne Kanonen bis auf 90 Patronen
verbrauchten. Trotzdem wurde der ganze mittlere,
unter dem Gewitterzug gelegene Theil vom Hagel be¬
troffen und die Ernte ganz zerstört. In Monastir
endlich, wo eine Wetterwehrgenossenschaft mit 65 Sta¬
tionen besteht, wurde bei dem Gewitter vom 11.

August auf allen diesen Stationen eine volle halbe
Stünde vor dem Hagelfall mit dem Schießen begonnen.
Trotzdem wurde das ganze, im Gewittersirich gelegene
Gebiet verhagelt, der Wein ganz, der Mais bis zu
70 Prozent vernichtet. Die Erfolge des Wetter¬
schießens in Italien sind nicht ermuthigend.

'LS Wettkr-Au-jlchltil SP SS&
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutsch and.
14. Juli: Wolkig bei Sonnenschein, Gewitterluft,

warm. Vierfach Gewitterregen bei lebhaften
Winden.

13. Juli: Kühler, wolkig, lebhafte Winde. Regen¬
fälle.

Schmiedeck achtete nicht darauf. Er war an sein
Pult getreten und hatte da etwas herausgenommen,
gleich darauf hielt er ihr einige blaue Scheine mit den
Worten entgegen:

„Hier, nehmen Sie, gute Frau und erfüllen Sie
Ihres Bruders Wunsch.“

Sie wehrte fast entsetzt ab.
„Um Gotteswillen Herr, woran denken Sie! Das

ist ja viel zu viel! Das kann ich ja in Jahren nicht
abarbeiten.“

„Das sollen Sie auch nicht. Ich bin ein alter
Mann, der jeden Tag sterben kann. Ich verleihe
deshalb nichts, aber ich schenke Ihnen das Geld unter
der Bedingung: oaß Sie Ihrem Bruder niemals
sagen: woher es kommt. Sie können es sich ja ge¬
spart haben.“

Schmiedeck taxirte Christian Petersen, das alte,
große Kind richtig. Er, der keinen richtigen Begriff
von Geld und Geldeswerth hatte, würde das Unmög¬
liche glauben. Nach einigen Einwendungen nahm die
alte Frau unter Dankesthränen das Geld.

Als sie das Zimmer verließ, sah ihr Schmiedeck
befriedigt nach. Er hätte da etwas gut gethan, und
war mit sich zufrieden.

Wie er um die Mittagsstunde Petersen mit seinem
eiligen, trippelnden Schritt nach Hause gehen sah,
freute er sich wieder seiner That. Er gönnte ihm
mehr wie jedem andern die Erholung, die kleine
Freude der Ferienreise, vielleicht die einzige, die ihm
sein schweres, arbeitsreiches Leben bringen würde.

Das war eine Freude im Petersenschen Hause wie

noch nie. Er konnte eS gar nicht begreifen, daß das
Geld za der lang ersehnten Ferienreise plötzlich da
war und glaubte in seinem Glück alles, was ihm die

Frauen von Ersparungen und verschiedenem anderen

erzählten.
Helle Thränen liefen ihm über die faltigen

Wangen, während er tief erschüttert den Frauen
dankte. Gleich morgen wollte er um Urlaub ein¬
kommen. Dieser wurde ihm auch sofort gewährt.
Jedermann gönnte von Herzen dem angestrengten Mann
die Erholung.

Der erste Ferientag brach an, den wollte er noch
in aller Ruhe zu Hause genießen. Er mußte eS doch
einmal kennen lernen, das köstliche Nichtsthun.

Während er behaglich im alten abgeschabten Leder¬
sessel unter dem großen Lindenbaum saß, auf der
Landkarte mit dem Finger die Strecke weisend, die er

morgen reisen wollte, suchte die Schwester seine Sachen
hervor, um ein Köfferchen zupacken. Als dies geschehen,
wollte sie es ihm, zeigen. Sie hoffte wieder auf das

glückselige Aufleuchten in seinen Augen und daran konnte
sie sich gar nicht satt genug sehen.

Als sie in den Hof hinaustrat, rief sie ihn gleich
an, er antwortete nicht, und drehte sich auch nicht um.

Erstaunt kam sie näher. Er schien zu schlafen. Er
lehnte im Sessel zurück, die Füße von sich gestreckt,
die eine Hand hing schlaff herunter, während die an¬

dere auf der Landkarte ruhte. Ein unendlicher Frieden
lag auf dem guten Gesicht, um die Lippen daS glück¬
liche Lächeln, das ihn seit gestern nicht verließ.

Schlief er? Nein. Die Augen waren nicht ge¬
schlossen, sie blickten starr, wie in befriedigter Sehn¬
sucht, versteinert in die weite Landschaft hinaus.

Entsetzt ließ die Frau den Koffer fallen, stürzte
auf den Bruder zu und ergriff seine Hand. Sie war

eiskalt, kein Pulsschlag zu fühlen. Sie horchte nach
dem Herzen; es hatte aufgehört zu schlagen.

Er war todt.
Sein erster Ferientag — war sein Todestag.
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Bromberg, 13. Juli.

$ Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag wird, wie schon mitgetheilt, wieder eine
Sitzung der Stadtverordneten abgehalten werden.
Tags zuvor, am Mittwoch Nachmittag, werden die
städtischen Körperschaften zu einer vertraulichen Be¬
sprechung über den Hauptgegenstand in dieser Sitzung,
die Millionenanleihe, zusammentreten.

* Patzers Park. Zu dem gestrigen Konzert der
129er Kapelle, an welches sich ein -Monstrefeuerwerk
anschloß, hatte sich ein äußerst zahlreiches Publikum
eingefunden. Die Kapelle wartete unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Schneevoigt mit einem recht ge¬
wählten und abwechselungsreichen Programm auf,
das mit bekannter Präzision zur Ausführung gelangte.
Es kamen zu Gehör eine Reihe von Opernsätzen,
Märsche, Tänze u. a., und den wirkungsrollen Ab¬
schluß bildete das bekannte Schlachtenpotpourri von
Saro unter Mitwirkung eines Tambour- und
HornistenkorpS, sowie deS Pyrotechnikers Herrn
Podschun, welcher die Kanonenschläge und sonstigen
»Knalleffekte“ auszuführen hatte. Das während
deS zweiten Konzerttheiles gegen 10 Uhr be¬
ginnende Feuerwerk deS genannten Pyrotech¬
nikers bot den vielen hunderten von Zuschauern
ein äußerst prächtiges und interessantes Schauspiel.
Herr P. steht ja mit seinen Leistungen von früher her
bei unserem Publikum noch in bestem Andenken, und
so erntete er denn auch gestern für seine Darbietungen
ebenso wie die Kapelle allseitige Anerkennung.

d
1 Jagdschein. Im Juni d. I. ist von der

städtischen Polizeiverwaltung ein Jahresjagdschein er¬

theilt worden.
§ Muthmahlicher Diebstahl. In einer der

vergangenen Nächte wurde in der Feldstraße ein Kasten
mit Wäsche und Kleidungsstücken, Photographien und
anderen Gegenständen von dem Nachtwächter auf¬
gefunden. Jedenfalls ist der Kasten irgendwo von
einem Hausboden gestohlen worden, ohne daß der be¬
treffende Eigenthümer den Verlust bis jetzt gemerkt
hat. Das Fundstück befindet sich in dem Bureau des
Kriminalkommissarius Hierselbst.

cf Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats Juni sind nachstehende Fundsachen polizeilich
angemeldet worden: ein Tamengürtel, ein Hund> eine
Taschenuhr, ein Kanarienvogel.

* Coneordia. Die Direktion der „Concordia“
theilt uns mit, das; vom 16. d. M. ab dort die Ge¬
brüder Riccobono mit ihren drei dressirten Pferden
auftreten werden. Tie Leistungen der Thiere werden
als ganz hervorragend geschildert. Eins der Thiere
erscheint z. B. angezogen auf der Bühne, entledigt sich
selbst seiner Kleider und legt sich ins Bett. Die Ge¬
brüder Riccobono waren u. a. drei Monate mit dem
Zirkus Barnum u. Bailey in London und die englische
Presse schätzte ihre Darbietungen als das beste Schau¬
stück des Zirkus ein.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Die morgige Erstaufführung
der Offenbachschen Operette „Orpheus in der Unter¬
welt“ ist in den Hauptvartien mit den Dämen Fürst,
Kugelberg und Nilburg, sowie den Herren Mirtsch,
Förster. Kaula, Sieder und Horwitz besetzt.
Als Vorstellung zu ermäßigten Preisen geht
am Montag die Operette „Mascotte“ zum dritten mal
in Szene. — Im Elyfiumtheater findet heute
als volksthümlicke Vorstellung eine einmalige Auf¬
führung des bewährten Lustspieles „Schwabenstreiche“
von F. von Schönthan statt. Sonntag geht der unver¬
wüstliche Schwank „Charleys Tante“, der hier unzählige
male bei ausverkauften Häusern gegeben wurde, in neuer

Einstudierung in Szene. Montag wird das interessante
Lustspiel „Der Erbförster“ bei ermäßigten Preisen letzt¬
malig wiederholt. Wie wir bereits berichteten, steht dem
Bromberger Publikum in nächster Woche ein ganz be¬
sonderer Genuß bevor. Der Direktion ist es gelungen,
Fräulein Thea von Gordon, einen Liebling des Ber¬
liner Publikums, für ein kurzes Gastspiel zu gewinnen.
Die Künstlerin wird ihr auf vier Abende berechnetes
Gastspiel am 18. Juli mit dem „Fall Clemenceau“
beginnen.

Thor«, 12. Juli. (Vom Unglücksfall
auf der Weichsel.) Wie mitgetheilt, ist eine Ge¬
sellschaft von Marktleuten, welche vom Wochenmarkt in
Thorn, wo sie Kirschen verkauft hatten, nach Sch llno
zurückkehren wollte, verunglückt. Der „Th. Ostd.
Zeitung“ wird hierüber ausführlicher berichtet: In
der Nähe von Czernewitz kenterte der Kahn, wobei

■

sämmtliche sieben Personen in die Weichsel stürzten.
Während es vier von den Leuten gelang, sich an den
Kahn zu klammern und sie nun mit dem Fahr¬
zeug stromabwärts trieben, gingen die anderen drei
Frauen sogleich untex. Die Hülferufe der sich an den
Kahn Festhaltenden verhallten bei dem starken Winde
ungehört. Erst bei KaSzczorek wurden sie' von dem
Käthner Johann Olkiewicz aus Kaszczorek, welcher
mit seinem Nachen auS Thorn kam, wahrgenommen,
und eS gelang ihm auch, wenngleich mit un¬

geheurer Mühe, die Verunglückten aus dem nassen
Element zu befreien. Bei der Schloßruine Zlotterie
fanden sie eine der ertrunkene» Frauen. Es war die
verheiratete Frau Krause aus Schillno, welche 3 kleine
Kinder hinterläßt. Die beiden noch nicht gefundenen
Frauen heißen Sonnenberg, von denen die eine sechs
Kinder hat. Fest steht, daß das Unglück durch die große
Belastung des Fahrzeuges verursacht worden ist, anderer¬
seits war es eine grobe Unvorsichtigkeit von den Leuten,
bei solch stürmischem Wetter mit einem schwachen Kähne
auf der Weichsel zu fahren. Die höchste Anerkennung
jedoch verdient der muthige Retter; die verdiente Aus¬
zeichnung wird sicherlich nicht ausbleiben. Wie wir
erfahren, sind folgende Personen gerettet worden: der
Käthner Hermann Sonnenberg, sein fünfzehnjähriger
Sohn (während seine Frau ertrunken ist), Käthner
Gornik und die Frau des Käthners Fritz Sonnenberg.

Flatow, 11. Juli. (Der Besitzer d e r

Kachelofenfabrik zu Grunau) im Kreise
Flatow. Herr von Alten, hat gestern auf dem hiesigen
Gerichte den Konkurs angemeldet. Das Unter¬
nehmen wurde ursprünglich auf Aktien gegründet.
Herr von Alten hat seinerzeit alle Aktien gekauft und
sämmtliche Aktiva und Passiva übernommen. Die
fetzigen Schuldverbindlichkeiten sollen ungefähr 150 000
Mark betragen.

Konitz, 12. Juli. (Ein bedauerlich er

U n glück sfall) hat sich dem „Kon. Tagebl.“ zu¬
folge gestern Nachmittag in der Nähe unserer Stadt
ereignet. Als der Kutscher Heyduk aus Jesiorken
nach hier fuhr, um Kalk zu holen, nahm er sein
vierjähriges Töchterchen mit auf den Wagen.
Auf der Danziger Chaussee nun, gegenüber
der Korthschen Ziegelei scheuten plötzlich die
Pferde seines Gespanns und gingen' durch.
Das Kind wurde vom Wagen geschleudert, überfahren
und schwer verletzt, so daß es dem hiesigen katholischen
Krankenhause zugeführt werden mußte. Dort ist es
gestern Abend gegen 7 Uhr seinen Verletzungen er¬

legen. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, ist noch
nicht zur Genüge aufgeklärt.

Frauenburg, 12. Juli. (Zum Weih-
bischof der D i ö z e s e E r m l a n d) ist, der
„Ermländischen Zei.ung“ zufolge, der Domkapitular
Eduard Herrmann in Frauenburg bestimmt.

Königsberg i. Pr., 11. Juli. (Kaiser-
p o k a l.) Aus Anlaß des gelegentlich der Kaiser¬
manöver im Landeshause zu Königsberg i. Pr. in
Aussicht genommenen Kaiserbesuches hat der Vorsitzende
des Provinziallandtages, Graf zu Eulenburg-Prassen,
einen kostbaren Kaiserpokal gestiftet, aus welchem dem
Monarchen der Ehrentrunk gereicht werden soll.

Kolberg, 12. Juli. (Bei einem Brande)
in Wartikow verbrannte gestern ein Tage¬
löhner. Eine Frau sowie ihr Sohn erlitten schwere
Brandwunden.

Stinte Lhvsirik.
— Leipzig, Der Zentralvorstand deS evang

Vereins der Gustav A d o l f S t i f t u n g macht
bekannt, daß die diesjährige 54. Hauptversammlung
des Gesammtvereins in den Tagen vom 1.—3. Oktober
in Köln a. Rh. stattfinden wird, und ladet Mitglieder
und Freunde des Vereins zu zahlreichem Besuche ein.
Vorträge sind bis spätestens 15. September d. Js.
beim Zentralvorstand in Leipzig, Weftstraße 4II, anzu¬
melden.

— Wegen Gattenmordes die eigene Mutter
angezeigt hat der Bäcker Bergmann in Berlin.
Seine von ihm eines so furchtbaren Verbrechens be¬
zichtigte Mutter, Frau Auguste Götze, verwittwete
Bergmann und geborene Henze, wohnt in Baruth in
der Mark als Eigenthümerin des Hauses Hauptstraße 68.
Die That soll am Sylvestertage 1878 verübt worden
sein. Es ist noch nicht sestgellt, ob es sich um eine
wahre Begebenheit oder um einen Racheakt wegen Erb¬
schaftsstreitigkeiten handelt.

— Unheimlich vielRatten muß es in
Spandau geben, wie weiland in der durch den be¬
kannten Rattenfänger berühmt gewordenen Stadt Hameln.

Auch Spandau hat Rattenfänger herangezogen, indeß
hat deren Thätigkeit bisher nicht viel genützt. Nun¬
mehr hat der Magistrat sich entschlossen, für jedes ge-
tödtete Exemplar dieses häßlichen NagethierS, das auf
der städtischen Gasanstalt abgeliefert wird, eine Be¬
lohnung von 5 Pfennig zu zahlen.

— Ueber den F ü r st e n Hohenlohe er¬

zählen die „Berl. Neuest. Nachr.“ noch : Als der Kaiser
in den Apriltagen 1890 direkt von Berlin zur Auer¬
hahnjagd in den dagenauer Forst fuhr, erwartete ihn
der damalige Statthalter auf dem Hagenauer Bahn¬
höfe und brachte dann mit dem Kaiser in der Jagd¬
hütte die langen Nachtstunden bis zum Tagesanbruch
zu, die nicht der Jagd, sondern der politischen Lage
des Vaterlandes und der jähen Entlassung des Reichs¬
kanzlers gewidmet waren. Nach der späteren Er¬
nennung zum Reichskanzler soll. Fürst Hohenlohe ge¬
äußert haben: „Ich habe es mir Jahre lang angelegen-
fein lassen, dem Grafen Caprivi die Stange zu halten
und ihn zu entschuldigen, aus Furcht, die Sache
könnte sonst an mir hängen bleiben; nun ist es doch
so gekommen.“

Letzte Itrtcbvkbt««.
Odde, 13. Juli. Die „Hohenzollern“ ging heute

Vormittag nach Bergen ab, wo die Ankunft abends
erwartet, wird. Der Aufenthalt dort wird voraus¬
sichtlich zwei Tage dauern.

Wilhelmshaven, 13. Juli. Der bei dem Un¬
fall auf der „Ariadne“ verbrühte Heizer Raebher ist
gestorben.

Konitz, 13. Juli. (Privat.) Schiller wurde zu
2%JahrenZuchthaus und 3JahrenEhrverlust verurcheilt.

Leipzig, 13. Juli. Das Feuer in der Riebeck-
schen Brauerei vernichtete die gesammten Mälzerei¬
anlagen. Die Maschinen- und Kesselhäuser, sowie die
Lager mit 10 000 Zentner Malzvorräthen sind erhalten
geblieben. Der Betrieb und Versand der Brauerei er¬
leidet keine Unterbrechung.

Kassel, 13. Juli. Es ist nunmehr zweifellos
festgestellt, daß der Direktor Schmidt der Treber¬
trocknungsgesellschaft Donnerstag Nacht im benach¬
barten Grebenstein eingetroffen ist und mit dem nächsten
Zuge nach Düsseldorf fuhr. Sicherlich ist er nach
Holland geflüchtet.

Köln, 13. Juli. Die Attentäter, welche vor
einiger Zeit den Schnellzug Koblenz-Köln ernstlich ge¬
fährdet hatten, indem sie schwere Schwellen quer über
das Geleis legten, sind ermittelt und bereits vier von
ihnen verhaftet worden. Es sinh Italiener, die, wie
es scheint, einen Racheakt ausüben wollten. Die
Buben, welche bei Düsseldorf einen gleichen Anschlag
planten, sind ebenfalls ergriffen und Dem Gefängniß
eingeliefert worden.

Dresden, 18. Juli. In der heute abgehaltenen
außerordentlichen Generalversammlung der Dresdener
Kreditgesellschaft berichtete Direktor Dr. Getz über die
Geschäftslage und betonte, daß die Bewerthung
der Aktien sehr niedrig sei, aber Verluste wohl aus¬
geschlossen seien. Bei ruhiger sachgemäßer Behandlung
würde bei der Angelegenheit mehr herauskommen, als
der jetzt berechnete Ueberschuß von rund 3 Millionen
Mark. Die Generalversammlung beschloß zur Regelung
der Angelegenheit die Wahl der Herren Direktor
Dr. Getz, Prokurist Kouritsch und Rechtsanwelt Pleißner.
Sämmtliche Mitglieder des Aufsichtsraths legten ihr
Amt nieder. Rittmeister Groß und Direktor Schmitzing
wurden von 6 der ausscheidenden Herren wieder¬
gewählt; außerdem wurden 5 Herren zu Mitgliedern
der Revisionskommission gewählt.

Hornberg (Baden), 13. Juli. In Kennenbrunn
wurden 24 Häuser, darunter die evangelische Kirche,
durch eine Feuersbrünst zerstört. Zahlreiche Familien
sind obdachlos.

Schwerin (Mecklenburg), 13. Juli. Der Vor¬
sitzende des Staatsministeriums, Staatssekretär von
Bülow ist heute Nacht nach kurzem Krankenlager ge¬
storben.

Brüssel, 13. Juli. Die Königin erlitt gestern
im Park von Spast beim Croquetspiel einen leichten
Ohnmachtsanfall, wahrscheinlich infolge der großen.
Hitze. Sie erholte sich bald.

Buenos-Ayres, 13. Juli. Hiesigen Blätter¬
meldungen zufolge ist der Präsident der Republik Chile,
Errazuriz, gestorben.

London, 13. Juli. „Daily Mail“ meldet aus
Peking, es sei von den Mächten ein neuer wichtiger
Vorschlag betreffend Schaffung eines Schulden¬
tilgungsfonds für die chinesische Entschädigung zur

Annahme gelangt. ES handelt sich hierbei um Die

völlige Einlösung von Bons» welche bis 1934 vor¬
gesehen sind.

London, 13. Juli. Lord Kitchener meldet vom

gestrigen Tage aus Pretoria: Der Posten der süd¬
afrikanischen Polizeitruppe bei Houtkop wurde gestern
angegriffen. Die Buren eroberten einen Siebett-
pfünder, wurden' dann aber zurückgetrieben. Wir hatten
3 Todte und 7 Verwundete. *

Peking, 13. Juli. Prinz Tschun ist am 12. Jufi
nach Deutschland abgereist. Auf dem Bahnhof waren
der deutsche Gesandte und eine deutsche Ehrenwache an¬

wesend. Der Prinz bezieht sich zunächst an Bord des
Lloyddampfers „Baiern“ und fährt bis Genua, von
hier aus bis nach Berlin benutzt der Prinz die
Eisenbahn. :

Wasserstände.

1 P eg e l

. zu

Wassersrättde. Ge«
stie.
gen

Meter

Ge¬

fallen
MeterTag WeterJ Tag Meter

Weichsel.'
1 W..rschau.... 9.17. 1,17 10.17. 11,15 0,02
2 Znkroczym . . . 8.7. 1,15 9.17. 1,09 — 0,06
3 Thorn*) . ... 11.7. 0 92 12.7. 084 0,08 —

4 Brahemünde t .

j. a ^ e .

12.17.
| 3,04 ! 13. 7.

|
2,94 — 1,10

5 BrombergO- s^egel 12.7. 4,94
1,96 0,06

0,06

Goplos ec. ! ;'
' V

6 Kruschwitz ... . 10.17. 2,46 j 11.17. 2.46 —

7 . LeszczyceOberpegel 12.17. 2,32
1

13.17. 2,36 0,04 —

8 Bartschin.... 12.7 1,38 13 17. {1,88 —

9 12. Erom. Schleuse 12.7. 0,54 13.7. 0,60 0,06
10 Weißmhöhe**). . 12. 7. 0,24 13.17. 0,25 — 0,01
11 Usch. 12 7. 0,16 1317. 0,11 — 0,05
12 Ezarnikau . . . 12 7. 0,18 13.17. 0,20 0,02 —

.

13 Filehne .... 12.j7. ,0,1311317. 10,26 0,13 —

**) Weißenhöhe unter Null.
Der .Tie/gqng syr beladene..Schiffe ist für den Brom¬

berger Kanal und für die obere Netze bis auf weiteres
auf 1,10 Meter festgesetzt.

Eintauchungstiefe von Usch abwärts 0,85 Meter.

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthümer m
Beiner«
hingen

Hasen
Brnhe-
münde

112 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

C. Stoltz-
Driesen

87 sind
abge¬

schleust
do 113 Fr. Bengsch--—

Bromberg
Fr. Bengsch-

Bromberg
— schleust

SanffSverkehr vom 12. bis 13. Juli, 12 Uhr mittags
N a m e

des SchiffS-
fübrers

r. 6. firtoite
beut). Name

de« Dampfer«
(D.)

Waaren,
ladung

Von nach

C. Runge :

I. GrajewSki
I. Kriefe
A. -Stilbner
I. Kalkowski
Th. Brandt i

I 22074
.1,22470
Vi 835

Küstrin 7
V 801

Zehden.25

tief. Bretter
. Hafer
WeiMmehl

do.
leer

do.

Schulitz-Berlin
Thorn-Berlin

'

Bromberg-Berlin
do. do.

Bromberg-Montwy.
Berlin-Bromberg

Vötrsen-Depesehen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 13. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

Laurahütte 4178 50

170.60 172,40
Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: behauptet.

187 5
195.20

20,90

187,75
197,00

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 7 , Rufs. n.Anl.

21,00 Rufs. Noten ult.

70,90

Ö630

13.
178,50

Magdeburg, 13. Juli,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis 1 mit Fa

(utHttömmtn 1 Uhr 15 Mm.
12. 13.

7.60-7,90

28,95-29,20
28,95
28 45

28,95-29,20
28,95
28,45

Danzig» 13. Juli, angekommen 2

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

Uhr — Min.
12. 13.

131
91

174

131-32

Bekanntmachung.
Bei dev hiesigen Obev-

Postdirektion lagern folgende
unanbringliche Gegenstände:
1 • ein gewöhnlicher Brief an

Martha Schneider in Bromberg
mit einem Kassenschein zu 5 M.,
aufgel. 10. Oktober 1900 in Usch.

2. Einschreibbriefe:
a) an Anxi Karow in Berlin,

aufgel. 17. November 1900
in Bromberg,

b) an Apollonie Zmidzinska in
Sadke (Bz. Bromberg),
aufgel. 3. Dezember 1900 in
Jnowrazlaw,

c) an H. Gorska in Bock-
pecenobka (Rußland), anfiel.
16. Oktober 1900 in Jno-
wrazlaw,

d) an August Braun in Brom¬
berg. aufgel. 26. April 1901
in Bromberg,

3. Postanweisungen :

a) an Jul. Steinbach in Pyritz
über 11 M. 10 Pf., aufgel
7. März 1900 in Mogilno,

b) au das Amtsgericht I in
Berlin über 2 M. 85 Pf.,
aufgel. 6. Februar 1901 in
Bromberg,

©) an die Gerichtskasse in
Tremessen über ö. M. 75 Pf.,
auffiel 11. Februar 1901 in
Gneien,

d)sttt Doffeng in Thorn über
4 m. ;5 Pf, aufgel, 14.
August 1900 in Exin.

Ferner sind die in Verlust
gerathenen Postanweisungen:

a) über 400 M. nach Nakel
(Netze), aufgel. 4. April 1900
in Wirsitz,

b) über 3 M. 5 Pf. nach Ko¬
nitz (Westpr.), aufgel. 30.
Mai 1900 in Bromberg,

o) über 3 M. nach Jersitz,
aufgel. 3. April 1900 in
Welnau,

ü) über 5 M. 70 Pf. nach Leipzig
aufgel. 1. September 1899

e) über 6 M. an Schrade in
Hammerstein, aufgel. 13.
Juni 1900 in Ezarnikau, .

f) Über 7 M 85 Pf. nach
Wronke, aufgel. 12.Juni 1900
in Tremessen,

8) über 7 M. nach Breslau,
. aufgel. 11. Juli 1900 in

Bromberg,
h) ü6er 6 M. nach Genua,

aufgel. 30. Dezember 1899
in “ ratschen,

i) über 3 M. nach Bromberg,
aufgel. 10. August 1900 in
Tremessen

bisher unansgezahlt geblieben,
weil Empfänger und Absender
unbekannt sind.

Die unbekannten Absender dieser
Gegenstände werden aufgefordert,
sich innerhalb 4 Wochen, vom
Tage des Erscheinens dieser Be¬
kanntmachung an gerechnet, zur
Empfangnahme unter Beibringung
des Berechtignngsnachweises zu
melden, andernfalls wird über die
Beträge rc. zum Besten der Post¬
unterstützungskasse verfügt werden.

Bromberg, den 9. Juli 1901.
Kaiser! Ober-Poftdirektion.

Gebr. iSatunntcrialmi,
Steine. Holz, Fenster, Thüren
zum Abbruch kauft (512
Rob.Brehm, Verl.Rinkauerstr.il.

BierjliWil«.SeltttWeil
kauft Feldt, Bahnbofstraße 21.

Eine Flügelpumpe zu kauf.
gef. Off, unt. 6. an die Gschst.

Ein..gut.erhaltener (4

Mbr. Hailbmgeu
zu kaufen gef. Rinkauerstr. 9.

Eine guterhaltene g brauchte
Babemunne mit Lfeu

zu kaufen gesucht. (4
O. öojaSm, Scklensenau.

Chausseestraße Nr. 51.

in Kreuz (Ostbahn).

Bekanntmachung,
Montag, den 15. Juli er.»

vormittags 9 Ubr, werde ich
Bahnhofftraffe 62: (72

1 Nutzbaum Buffet
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

»Iminsky»
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachnng.
Montag, den 15. Juli er..

Vorm II Uhr werde ich Hierselbst
Blumerrftraße 2, Hof-

2 Tische, 2 Bilder, 1 Regulator,
1 Sptegelspind, 4 Stühle, 2

Hobelbänke, 1. Schlitten. 1 Rad-
stock, versch. Felgen, Speichen,
Schwengel, Deichseln, versch.
Schirrholz und Bretter it. a. G.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Maueraberger, Gerichtsvollzieh.

Kl. HM ober Gurtcurest.
neu, rentabel, z. Pacht, bezw. kauf,
ges. Off. u. P. P. 1000 st. d.Geschst.

3»i«sb«st£
fit* Rentiere! t

Wegen Wegzuges von hier ist
in der Danzigerstraße ein schönes
massives Hausgrundstück, mit
GaS- u. Wasserleitung versehen,
zu verkaufen. Näheres (4

Danzigerstr. 88, 1 Tr. r.

Billig zu verkaufen
1 Kronleuchter, 1 Kinderwagen.
Verl. Rinkauerstr. 10, 3. Ging. 1 T.
Ern eleg. Damenrad, 140 Mk.

(Phänomen)
Ein eleg. Herrenrad, 130 Mk.

unter Fabrikpreis verkauft
Rinkauerftraße Nr. 7, Laden.

1 grch Posten Brieftauben
ist bitt. ä- verk. Friedrichftr. 37.

ligltib 30 bis 56 Mark
verdienen Hrn. u. Dam. (jed.
Stand.) d. d. Pkf. eines neuen

Artikels. Bew. erb. gen. Ausk.
grat. u. frk. Zuschr erb. unt.
Adr. Gg. Beck, Lille, France.
Brf. n. Franke. 20Pf.Kt.U'Pf

Kanfmänniselie j
Schutzvereinigung,

für Fabrikanten, Grossisten, I
Detaiileure. Handwerker I

unentbehrlich sucht (1031
Kaufleute u. Handelsagenten

an allen Plätzen zur Wahr-
■ nehm. ihr. Interess. E^ren-
Ivolles, einträgl. Amt! Nur

18688h. Berufskaufleute woll.
I Angebote unt. d. Kennwort
,Patrocinium < 4233 an End.

| Messe, Franks, a. M. einsd.

Ein kräftiger jüngerer

für Brauerei und Hausarbeit
mit guten Zeugnissen kann sofort
eintreten bet (4
Oskar Jahns, Friedrichftr. 61.

Suche für mein Glas- u.

Porzellan - Geschäft einen
ordentlichen (4

SauMener.
9eute, die packen können,
sind bevorzugt.

A. fflenard,
Friedrichftratze 47.

Heere»
Händler ».Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Albert Sievers «& Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

Bautischler
verlangt B. Grzesikowski,
517) Rinkaucrftraße 60.

Kräft.Laufburfche kann eintr.
L.Landsberger,®tg.-fab.Pn«?jt.8b.

Eine tüchtige im Zuschneiden
bewanderte . (52

prfftriff
und eine redegewandte, ältere

sucht von sogleich oder I.Okt. er.

für sein Miischr-AnsAattungs-Geschaft

H. Czviklinski,
Graudenz, Markt Nr. 9.

Geübte Tailleuarbeitcriun.
finden dauernde Beschäftigung.

0. Lenz, Friedrichstr. 41.

Suche für mein Wurst- und
Fleischwaarengeschäft (4

ein junges Mißen
aus guter Familie.
Fleischermeister Hermann Beeck,

Brvmb-ra, Elisabethstr. 25.

Mafieurin
wird per sofort verlangt. (1

Naturheilbad, Elisabethm. 12.

Lehrmädchen (14—16 Jahre
alt) können sich melden bei
L.landsberger,®ig.»£tth.,$ritt?ft8b

Ein Mädchen f|a£“
mittag zu ein. kl. Kinde gesucht
Frau Meyer, Bahnhofst. 95a.

Eine Frau
zum Reinmachen für Sonnabend
Nachmittag kann sich melden.
4) Bahnhofstr. 88.

Saubere AusMem
wird gesucht. Kornmarkt 8,1.

Suche, ein anständiges junges
Mädchen znm Aufwarten.

Kujowierstraße 17 im Laden.
Eine Aufwärterin

gesucht. Boiestr 10, 1 Tr. r.

Auswärterin
Elisabethmarkt 3, 3 Trepp

wird verlangt.
. links.

Sauberes Aufwartemädch.
Verl. 8. Wolfs, Brückenstraße 11.

Am Elisabethmarkt

ei» slhöu. gratz. Laben
nebst Zubehör, fof. zu vermiethen.
Daselbst auch Wohnungen von
3 u. 4 Zimmern H. Fritz.

Loben Hofstraße 7
vom 1. 'Oftober zu vermiethen.
Elisabethm. 6 ist d.Geschäftskellerei
best. a. 5 R., Pfr'dst. u. Kntscherst.,
auch 4z.Wohn. I z.h.b. Lockstädt.

mm, Ä.Ä
sof. ob. 1. Oktober zu vermiethen.
P. Sebrantke, Elisabethstr.6, pt. l,

gritbriiblr. 16, ILTIöE
4 Zimm., Küche, gr. Zubeh.

Anfwärterin sofort verlangt.
Friedrichstraße 41, 2 Tr. links.

Tückit. Mädch. f. All., d. koch. k..
Stubenmdch., jng. Mdch. empf. sgl.

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

'rioMoW-ZbunhrsnurZsx
'g 'atzurnohT ‘qaeuuna ’i

iaq bunMA jjptjxa jouoj.t3(k

lipb 1MWW NNhU
Wirthin, Köch., Mädch. f.A.,

Ammen, Knechte empfiehlt sogl.
»lelrlott, Bromb.,Schlosserst.5.

Gesucht 1 Wohn., 3 Zimm..
Küche ». Zubehör. Off. mit
Preis-ar ,0. 8. an die Ge.schästsst.

Gesucht L'SiÄC-
sowie Stallung f. 1 Pferd. Nähe
d. Drag -Kaserne, erw. Angebote
u. L. 1 st. b. Geichästsst. d. Ztg.

Wohnung Wilhellusir. 76,
3 Zimmer und Küche sofort
oder später zu vermiethen. Näh.
bei Ehlert, Wilhelmstr. 59.

Httrschastl. Wohnunge«,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p, 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof-
straße 62. C. G. Bandelow.

2 große Mmn.
Gaskocher, zu vermiethen. <615
Elisabethstr. 6 . pt. l. Sebrantke.

MchMUÄWL
3 Zimm. u. Zubeh., auf Wunsch
Pferdest. Näh. Karlstr. 21,2 Tr

Von sof. zu verm. 2—3 Zimm.
und ein groß. Lagerraum oder
Pferdeställe. Danzigerstr. 60.

“

Gut tnöM. Zimmer
mit auch ohne Pension zu vertM
Danzigerstr. 130, 1. Etage r.

Gut möb(. Zimmer
m. sep.Eingang z. verm.Friedrich«
Wilhelmstr. 9,3 Min. v.Bahnh.
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bei Danzig» ,

~T“ . M j? .? t,
Comi. Einrichtung. electrischeBeleuchtung.^Fahrstuhl etc. etc.

. .

Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch: liatürl. Moorbäder, hydroelectrlsche n. electr.CichtbAder, Kohlensäure-etc. Bäder. - Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Nervöse. Zuckerkranke. Rheumatiker etc, etc. Abgeschlossen sind Geisteskranke! Das ganze Jahr geöffnet r. besucht! Prosp. gratis d. fl. ding. Arzt • Pr« L. Firnhaber.

- Ä'-’

SgnkurSmfahren.
Zn der Modrakowski’f^en

Kpnkursfache wird der auf den
1. August 3901 anberaumte Prü-
fuygstermin aufgehoben.

Die Anmeldefrin wird bis
xtast 15. August 1901 ver¬

längert und ein neuer Prüfungs¬
termin auf den 12. September
1901, vorm 11 Uhr, Friedrich¬
straße, Zimmer Nr 9a anberaumt.

Jnowrazlaw, l. 8. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Curort
and Ahlbeck

Zar Ban-Saison \*4-
empfiehlt

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthschaft in

Deutsch-Krone Ost soll 00 m,

1. Oktober 1901 ab anderweitig j
verpachtet werden. Bewerber I
können die Bedingungen und den
Vertragsentwurf im Amtszimmer
Nr. 23'hierselbst oder aegen porto¬
freie Einzahlung von 50 Pfennig
in Baar von hier beziehen.
Jeder Bewerber hat das aus¬
gefüllte Anaebot unter Bei ügung
eines Lebenslaufes, eine? neueren

polizeilichen Führungszeugnisses
und sonstiger Papiere von Belang,
welche über die bisherige Thätig¬
keit • Aufschluß geben, an bte
unterzeichnete Betriebsinspektion 2
versiegelt, postfrei und mit der
Aufschrift „Angebot über Pach¬
tung der Bahnhofswirthschaft in
Deutsch-Krone Oft' bis zum
5. August d. IS., vormittags
11 Uhr, einzusenden. (55

Schneidemühl, 11. Juli 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

O Einer verehrten Damenwelt von Bromberg und Um-
ckh aeaend zur gell. Nachricht, daß wir zum 1. Oktober er.

unser Geschäftslokal nach
■ 2Verhirhsfstr.

verlegen.
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir v. 1. Juli ab (

einen größeren Posten zurückgesetzter

Lftpifferiewaaren “U
zu billigsten Preisen ausverkaufen. (287,

^ Hochachtend gj|
^ Gesellw. »olalnskl.,

sämmtliche Bau = Artikel

Anglist Appeit,
Holzboistrasse No. 5 u 6 und Aibertstrasse No. 1

Bekanntmachung.
Die Arbeiten il. LiekeriliM
zum Neubau des katholischen
SchulgehöftS in Orle, veran¬

schlagt einschl. Hand- und Spann¬
dienste zu 21864 Mk., sollen öffenft
lich verdungen werden.

’

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Neubau des
katholischen Schulgehöfts in Orle“
versehen, bis (2

SMnrbenb'd.N.ZMd.F.
vormittags 11 Uhr

an die Kreisbauinspektion einzu¬
senden, zu welcher Stunde die
Eröffnung stattfindet.

gen

Portland-Cement,
Gebrannten u. -gelöschten Kalk»

| Stuck- n. Putzgyps,
^hamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Graukalk»
Rolurgewebe, einfach u. doppeltes,

| Trottoirplatten (Patent Monier,
mit Drahtgewebeeinlage),

Stabsassboden, eichen.

Steinkohlen nnd Antraclt-
Schmiedekob len»

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern*Kloben u. |

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

zimmer während der Dienststund n,
9 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis

nachmittags eingesehen
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

6 Uhr
werden.

* Rakel, den 9. Juli 1901.
Der Kgl. Kreisbauinspektor.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter Wobnungseinricbtungen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor:
Schwedenstr. 26

Grösstes sortirtes Lager
von

I glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein -Auf¬

sätzen, glasirten Thönkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner * Portl.-Cementfabrlken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergban-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- und Rauchsaugerfabrik Aeolus inWitzenhausen

| Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten. |
Vorzugspreise.

i Dacheindeckungen und Dachreparaturen.
| Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
I Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

BMositratze Nr. 10
eine kleine Werkstelle per so¬
fort zu vermiethen. Näheres bei
Moritz Ephraim, Fricdrichspl.19.

Werkstatt Z«
Mentzel. Elisabethstr. 48a, vt.

Sofort zu vermiethen

8r.Bers.1WuWrsO
Bittet. ^Tpeiihtr,
Ä?* mit Faftstilstl

und

große Helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wasserl. und

Einwässer., vorz. geeign.z. Bier-,:
Wein-, Cogn.-Nieder!. ob.iBeltroff.s
Fabr Näh, b.Z.Zimmer,Maschinfalrr.

Graste trotfene Lagerräiime
zu verm. 8eli ultz & Winnemer.

Großes, sehr gut möblirt.
Borderzimmer vom 15. Juli
ab zu verm. Elisabethftr. 4, I.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelftraße 16, Part.

Laben mit Wahnnng
für Material- u. Borkost-Ge-
schäft ist must, halber z. 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Off. unter
L. 10 a. d. Geschäftsst.d Ztg erb.

Danzigerstrnße 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree. Küche mit Zubeh., Wasser-
u. Gasleitung per 1. Oktober zu
vermiethen. (283

Günstige Gelegenheit
bietet sich Hausbesitzern, Installa¬
teuren. Klempnern, Rohrlegern,
vollständig completteS, billiges,
bestes, fast unbenutztes Werkzeug
«üb Material bei der sreiw.
Versteigerung am Montag, den
15. Juli, vorm. 10 Uhr, Dan-
zigerstraße 127 im Hose, von

Gas-Gewindeschneidzeug Vf'

Rohrschraubstöcken
Klempmrwerkzeug
Maurerwerkzeug
komplettirte Monteurwerkzeuge

in Werkzeugkasten für Wasser¬
leitung und Kanalisation

Steifhölzern
Picken
Gußröhren
Wagen
Elosetsitzen
Gas-Kochapparaten
Gas-Beleuchtungsgegenständen
Mefsingwaaren für Wasserleitg.

und Kanalisation
■ Regalen
zsktenständern
Kisten u. s. w.

zu erlangen. (2

Gustav Granobs
Krenerßtr. 20

feilen-, Aerstreug-fabrlli
u. Marchlnenhanälung

mit completter Musterausstellung
empfiehlt

aller Art
ill

zu soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

Alte Fellen werten billigst aufgehauen!

1 grastet Loden
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver¬

mietheu. Besichtigung von

10 Uhr vorm. b.5Uhr nachm.
Th. FranzkowskV

Danzigerstraße Nr. 156

Bankau
Bei Post- und Bahnstation

Warlubien Wpr.

Sonnabend, d. 2 7. Juli1901
Mittags 3 Uhr:

Ärrktisn
über ca. 45 sprungfähige. zum
Therl ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend.

Zuchtrichtuug: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach vrämiirte Heerds
kann iederzsit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Ecvaferei-Direktor Albreeht-
Gubeu.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
Bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke u. Ausgleich
deS Betrages nach Uebereintunft

C. E. feierlich.

NWWWMW>8SW«WKSWWM>WKW
SW Kies, -Wl

reiner, grobkörnrger, wird ttt

größeren Posten Verl- Off, unt.
X. Y. 10 a. d. Ge chäftsst. d. Z.

1 zristeb WnrWnetz
verkauft billig (282

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Leipzig - Sellerhausen.
Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolztorMWmascMHen,
UßDJOOÖOIascME.gelieLßSliöchsteAnS'Zeicliii,
Filiale,: Bromberg. Ingen.H.Plüschan,

Wühelmstrasse 14.
|Paris 1900 s Höchste Anszeichnnng „Grand Prix“.

W- Laben “W
Stube, Küche mit Zubehör,
Neue Pfarrstr. 6 per 1. Okto¬
ber zu vermiethen. Näheres bei
2) Biegon, I. Etage.

Kaiserhaus
noch der Eckladen am Weltzien-
platz preiswerrh z. verm. WOiff.

1 großer Laden
mit Wohnung p. 1. Okt. z. verm.
0. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

FriebriG.188ad.ni.Bohn.
anq. 4 Zim., Küch.,Spsk. z. v.

Minarlt Nr. 9
ist ein Laden nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Der Elklaben FriebrWr. 1
ist zu vermiethen, (2,89
QrthMi Riukauerstr. 42, z. 1. Okt.
Lllvcn. zu vermiethen. Näheres

A, Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Strthptt per 1. Oktober zu
vermiethen. i960

* Danzigerstraffe 20.

Sornmnrftitr.8|e6 m,nTcH
zu vermiethen. Crohn,

Frennbl.Pnrterreu>ohnung,
2 Stuben, Küche, Entree n. Zu¬
behör zum 1. Oktober zu verm.
Mauerstraße 9. Näheres bei
Frau D. Thieme, <t ofstr. 3, II.

In meinem Hause Danziger-^
straffe Nr. 136 ist (292

Me 1 Etage.
bestehend aus 5 bochherrschaftlich
eingericht. Zimmern, sowie Bade¬
zimmer eventl. auch Gasbenutzung
und ein Pserdestall p. 1. Oktober
zu vermiethen.

Hermann Blumenthal jun.

Alte Pfmftrotze 7
slttiflci, Sareautsiume beb
Stonksamts SiÄ-
miecheu, auch ist das Haus billig

1 herrsch. Wohn. i. d. l. Et.,
1 Saal, 5 Zimmer, Balkon rc.

zum 1. Oktober zu verm. Uusk.
tdh 8cbmidt.Elisabethft.42a.

Die Bel-Wze
Brücken straffe Ar. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Mjiifjottnw 72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Verschieiieile Wohnungen,
2^3 Zimmer, zu vermielh. durch
Hildenbrandt, Schleiuitzst. 21, Pt.

Herrsllioftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Likorski, Ta nzigerst.20

3 Zimmer
u. Küche, f. 320 M. z. 1 Oft. d. I.
ohne Entree zu vernnethen. (1
R. Brehm. Verl. Rinkauerstr.il:

Wi!hclmftr.50lWotm,3^
Küche,Mädchenk, S.?eisek..sw.reichl.
Zb.v.l.Oft.z.vm Gegner,Wilhst 46.

I Von sofort eventl. später I
Bärenst.71 Balkonwohnung
zu verm. Julius Taterka. |

Zu vermiethen: |

3 Stuben. 1 Köche n. Znb.
II. Etage, Friedrichstr. 5.

Knrlstrnste 24
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.
1 Wohnung v. 4 Zimmern und

- großem Zubehör;
1 Wohnung von 2 Zimmern,

Kabinet und Zubehör,
2 Pf rdeställe zu 2 u. 3 Pferden

und Burschenstube (289
p. 1. Oktbbr. er. zu vermiethen.
C. Bradtke, Danzigerstr. 59.

Bel - Etage,
Salon. 5 Zimmer, Badez., Küche

und mit allem Zubehör.
Villa Berlinerstraffe Nr. 5a,
3 Zimmer. Küche u. Zubeh. vom
1. Oktober zu vermiethen. Näh

Berlinerstrasie 5 im Laden.
Bes. von 4 6 Uhr nachmittags.

Schwedenstraffe 3,
Nähe d Wollm.. Wohnung, best,
aus 4 Zimmern, Küche, Entree,
reich!. Zub, Gaskch., vollst, reuoo.,
per 1. Oktober zu vermiethen
Daselbst auch Hofwohnungen.

Wilhelmstroste 59
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.
auch Pserdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. Cr. Schmidt,

1 Malm 2Zimm., Küche, Entr
1 Wohll., Wasserleitung u. Gas
1 fff«, La und Küche an einzelne
l VlUUi- Dame vom 1. Oktober
zu vermiethen Louisenstraffe 15.

Iohonnisstr. 18,3. Etage,
4 Zimmer, auch Zubehör, Bad,
Balkon, Gas rc. vom 1. Oktober
zu vermiethen. (285

Mittelstraffe 54, Wohnungen
v. 4 Zimmern m. a. Zubehör auch
Pserdestall b. 1. Okt. 04 z.vermieth.

Wohnung,
Zu verm. p. 1. Oktbr. II. Etage

5 Zimmer, Küche, Zubehör und
3 Treppen 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, Wasserleitung u. s. w.

Berg, Brückenstraffe 4.

Eine herrilhostl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus -8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Äagepremise,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver¬
miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraffe 11. (294

Wohnung, 3 Zimmer,
vom 1. Oktober au vermiethen.
Posenerstr. 35 (Wollm.), Uhrld.

Kosernenslroste 9
sind Wohnungen zu vermiethen.

Cichorienstraffe Nr. 2
Wohn. 4Zimm.. Entree m.Cl Küch.
Speise- u. Mädchenst Gas, Borg.
od.Laube u. Zub. z. l Oklb. z. verm.

I. Etage, 5 St., Badest., Gart..
Pfe>dest. Souterrain, 2 St,Kche.

)of, 2 St., Küche zu verm. V.1./10.
u erfr. Mittelstr. 7, links pt.

Kaufmann
(Reisender)

mit Ia-Zeugnissen u. prima
Referenz., 28 I. alt, Verb.,
der deutschen u. polnischen
Sprache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort für
Kontor oder Reist festes
Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche Offerten mit.
*1. S. 28 postlagernd
B omb rg erbeten. (988

Eine ler grösste!
CigarrenfaMken

sucht für iie Provinz
Posen einen

Vertreter
mit Spesenzsscbuss oft einen

Reisenden.
Offerten
an Haäsenstein &

Vogler Act «Oes.,
Mannfee Im.

1 tüchtigen Ofensetze»,
1 Lehrling (582

sucht sof. Schöpper, Tobfcrmftr.,
Topferstrake 2.

Formerlehrlinge
und

Modelltischler.
lehrlinge

werden eingestellt. (25
Maschinenfabrik

C.Blumwe & Sohn,
Act. -Ges.,.

Eisengießer'i und Specialfabrik
für Holzbearbeitunasmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.
In meiner Kunnschmiede werden

Lehrlinge
eingestellt. Töpferstraffe 13.

toibntiit
wird gesucht.

Gmenauersche Buclidrnckerei
Otto Grnnwald.

Straft. Laufburschen
Verl. C. Junga, Babnhvfstraße 75.

Junges Mädchen,
mit der Buchfünrung vertraut,
sucht Stellung im Komtoir oder
bei einem Rechtsanwalt. Gefl.
Off. «nt. A. 900 an die Gschst.

Kleine Wohnungen
vermiethen Friedrichsplatz 2.

£*äuUin,
dar in der Konditorei u. Bäckerei
als Verkäuferin thätig ist, sucht
zum 1. August dauernde Stellung.
Off. u. J. H. 250 postl Bromberg.

DnnzigerAraste 130
ofwohnunge«, 2 Zimmer und
üche nehft Zubehör p. 1 Oft. z.

verm. Näh Danzigerstr. 125.

Hoswohnung,
4 Zimmer, Küche rc., 1 Treppe,
1 Zimmer. Küche an et * Verspn
zu verm. A. Pfrenger, D t st. 2.

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part, links.

zu verkaufen. Näheres “bei (273 SSflllt* sow. sammt!. Zub. l.Okt.
W. Herbert-, Alte Kfarrstr. 51.1 z verm-Töpferstr-10- Näh'.das.I l.

von 2 Zimmern, Küche,

Hofwohnung, 3 Sluv., Küche
s. 225 Mk. z. verm. Kircheustr. 2.

Eine Dame will am 1 Oktbr.
1 Zimmer an e. Dame abtreten.
Näheres Mittelste . 48, II r.

WenttSrefie 5
sind groffe Speicherräume u»

Pfsrdeställe zu vermiethen. (284

Junge Dame
für ein besseres Geschäft gesucht.
Erwünscht Kenntniß in der Buch¬
führung und gute Handschrift.
Eintritt 15. August ober 1. Sep¬
tember. Angebote mit Gehalts-
ansvr. u. E. 10 an die Geschftsst.

Für die Wäscheabtheilnng
suchen per sofort

ein Lehrfranlein
aus achtbarer Familie. (113

Rronowskl «fc WolfT.

Wirthin i St.u L,Kassirer.
m, g.Z., Kinderfrl.,Stütze empf.

Frau hiedig, Karlstraße 13.

Hierzu vier Beilagen»
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2Ssts Stadt tmfc Land
Bromberg» 13. Juli.

* Personalien. Es sind ernannt: Gerichts¬
assessor jpobenfee in Oftiowo zum Amtsrichter da¬

selbst, Getichtsassessor Fischer in Münster zum Amts¬

richter in Krotoschin und Gerichtsassessor Dr. Junker
in Lissa zum Staatsanwalt in Bromberg.

* Wassersperre. Wegen Reparatur eines

Hydranten wird am Montag um 4 Uhr morgens das

Wasser sür folgende Straßen abgesperrt: Bahnhof¬
straße von der Vorwerk- bis zur Friedrich Wilhelm¬
straße, Karlstraße von der Elisabeth- bis zur Livonius-
straße, Livonius- und Vorwerkstraße, Kionerstraße
von der Heine- bis zur Louisenstraße. Die Wieder¬

öffnung der Rohrleitung erfolgt voraussichtlich um

7 Uhr früh.
* Provinziallandtag. Wie der „Reichs¬

anzeiger“ meldet, hat der Kaiser die Einberufung eines

außerordentlichen Provinziallandtages der Provinz
Posen zum 6. August d. I. nach der Stadt Posen ge¬
nehmigt und den Oberptäsidenten Dr. von Bitter zum
kaiserlichen Kommissarius. den Wirklichen Geheimen
Rath Freiherrn von Wilamowitz - Möllendorff zum
Marschall und den Rittergutsbesitzer Kammerherrn von

Zoltowski auf Nekla zum stellvertretenden Marschall
für diesen Provinziallandtag ernannt.

<f Die Freitags - Konzerte der Kapelle des
Grenadier: egiments zu Pferde im Gambrinusgarten
erfreuen sich mehr und mehr der Gunst des Publi¬
kums ; so ist auch das gestrige Konzert wieder recht
gut besucht gewesen. Das Programm brachte u. a.

Kompositionen von Suppe: Ouvertüre z. Op. „Franz
Schubert“, von Flotow: Ouvertüre z. Op. „Martha“,
von Schubert das stimmungsvolle Lied: „Am Meer“,
ferner Walzer von Strauß, Märsche und Potpourris.
Sämmtliche Musikstücke wurden mit großem Beifall
aufgenommen, so daß sich Herr Karlipp noch zu mehreren
Einlagen veranlaßt sah.

* Unbestellbar. Die Zahl der endgültig un¬

bestellbar bleibenden Sendungen ist in stetem Steigen
begriffen. Im Oberpo st direktionsbezirk
Bromberg sind endgültig unbestellbar geblieben
im 1. Halbjahr 1900: 1385 Briefe, 1809 Postkarten,
230 Drucksachen, Geschäftspapiere und Waarenproben,
zusammen 3424 Stück, dagegen im 1. Halbjahr 1901:
1671 Briefe, 2818 Postkarten, 285 Druck¬
sachen, Geschäftspapiere und Waarenproben,

zusammen 4774 Stück oder 39 Prozent Steigerung,
bei den Postkarten sogar 56 Prozent Steigerung.
Hierunter befinden sich hauptsächlich Postkarten
mit aufgeklebten kleinen Briefen. Die
Beförderung dieser Karten ist unzulässig. Sie
können an den Absender zumeist nicht zurückgegeben
werden, weil er sich nicht genannt hat. Bei den übrigen
Sendungen ist die Unbestellbarkeit größtentheils zurück¬
zuführen auf das gänzliche Fehlen oder auf die Un»
Vollständigkeit der Aufschrift. Den überwiegend größten
Theil der Sendungen mit fehlender Aufschrift bilden
die Ansichtspostkarten. Die Unvollftändigkeit der Auf¬
schrift beruht auf folgenden Mängeln: 1. der Name
des Empfängers oder der Bestimmungsort ist weg¬
gelassen, 2. der Empfänger ist ungenau bezeichnet, es

fehlt Vorname, Stand, Wohnung, Straße, Haus¬
nummer, oder eS ist bei Sendungen nach großen Orten
nicht angegeben, ob der Adressat im Vorder-, Hinter¬
oder Gartengebäude, in welchem Stockwerke,
Flurtheile rc. wohnt, 3. beim Vorhandensein mehrerer
gleichnamiger Orte fehlt die Bestellungspostanstalt oder
die zusätzliche Bezeichnung des Bestimmungsortes,
4. die Schriftzüge sind unleserlich oder in einer un¬

bekannten Sprache geschrieben. Die Rückgabe an die
Absender kann nicht erfolgen, weil diese es unterlassen
haben, ihre genaue Adresse auf oder in der Sendung
anzugeben. Den Auflieferern von Postsendungen wird
in ihrem eigenen Interesse eine sorgfältige Aus¬
fertigung der Adressen, sowie in jedem Falle die An¬
gabe des vollen Namens und des Wohnortes auf den
Sendungen anempfohlen. Besonders bei Ausfertigung
von Postkarten ist zweckmäßig immer zuerst die Auf¬
schriftseite auszufüllen.

* Landesdirektorenkonferenz. .Der gestrige
Freitag war der Besichtigung von Ansiedelungs- und
Rentengütern gewidmet, nachdem in der Frühe noch
mehrere Konferenztheilnehmer die neuerbaute Provinzial-
Hebammenlehranstalt besucht hatten. Die königliche
Ansiedelungskommission hatte in entgegenkommenster
Weise 2 Rundfahrten entworfen und die Führung
übernommen. Die eine Fahrt nahm ihren Ausgang
von Posen, die andere von Lissa. Aus der ersteren
w'urde zunächst die neuerbaute Provinzial-Hebammen-
lehranstalt in Posen (Jersitz) in Augenschein genommen
und darauf die Reise nach Tarnowo zur Besichtigung
einiger Ansiedelungsftellen, insbesondere der Genossen¬
schaftsmolkerei und Brennerei fortgesetzt, um demnächst
über das von der Ansiedclungskommission neuerworbene
Rittergut Kiekrz nach Posen zurückzukehren. Aus der
von Liffa ausgegangenen Fahrt wurden die Ansiedelungen
Wolsskirch, Murkingen und Leiperode mit ihren Moor¬
kulturen besichtigt. Die Rückreise nach Posen erfolgte
von Leiperode aus. Nach Rückkehr vereinigten sich die
Konferenztheilnehmer zu einem gemeinsamen Essen in
Mylius Hotel. Hiermit erreichte die Konferenz ihr
Ende.

* Für Geldpostsendungen nach Ostafien
bieten sich folgende Beförde ungsgelegenheiten: für
Packete und Geldbriefe am 24. Juli, 6. und 21. August,
sür Postanweisungen am 24. Juli, 7.. 21. August und
4. September, für gewöhnliche Briefe und Postkarten
am 14., 21., 24., 28. Juli. 4. 7., 11., 18.. 21.,
25. August, 1., 4., 8. und 15. September. Für jede
Beförderungsgelegenheit müssen die Briefsendungen
und Postanweisungen im allgemeinen bis zum zweiten
Tage vorher früh beim Marine-Postbureau in Berlin,
die Packete bis zum Tage vorher früh beim Post¬
amte 5 in Bremen eingehen. Im Interesse der pünkt¬
lichen Absendung ist jedoch dringend zu empfehlen, die
Auslieferung thunlichst nicht »erst kurz vor Eintritt
dieser Schlußzeiten zu bewirken.

6 Der Wochenmarktsverkehr ist heute ein
recht bedeutender gewesen. Es war überall viel An¬
gebot und ist auch dementsprechend gekauft worden.
Auf dem Friedrichsplatze wurde gezahlt: für Tafel¬
butter 1,20 Mark, für Kubbutter 0,90 Mark, für Eier
die Mandel 0,80 Mark. Besonders gut beschickt war
der Gemüsemarkt. Man zahlte für Spinat die Metze
15 Pf., Schoten die Metze 20 Pf.. Mohrrüben 6 Bund
20 Pf., grüne Bohnen die Metze 30 Pf., Kohlrabi die
Mandel 25 Pf., Wirsingkohl pro Kopf 30 Pf.

Salat 3 Kopf 20 Pf.. Kartoffeln, neue, Zentner 3,50
M., Obst: Kirschen Pfund 20—30 Pf., Stachelbeeren
Liter 30 Pf., Blaubeeren 20—25 Pf., Erdbeeren
80 Pf. Geflügel: Hühner, Paar 1—1,40 M., Enten,
Stück 2,50 M., Gänse, Stück 5 M., Tauben, Paar
80 Pf. Fische: Schlei Pfund 60 Pf.. Aal 1,20 M.
Krebse: Suppen- Schock 2,50 M., große Schock 10 bis
12 Mark.

cf Besitzwechsrl. DaS frühere Zschieschesche
Grundstück Fischerstraße Nr. 1/2, jetzt dem Rentier
Wende gehörig, hat tm heutigen Termine an Gerichts-
stelle sür das Meistgebot von 20 000 Mark der Malz-

und Hopfenhändler Beck aus Culmbach erstanden.
A Crone a. Br., 12. Juli. (Schul¬

personalien. Bürgerliste. Hergäbe
von Waldstreu.) Die Lehrerin Fräulein
Adelheid Meyer, welche seit dem 1. April vertretungs¬
weise bei der hiesigen katholischen Schule beschäftigt
war, scheidet auf ihren Antrag vom 1. August aus dem
Schuldienste aus. An der katholischen Schule sind vom

letzteren Zeitpunkte ab zwei Lehrerstellen zu besetzen.
— Die Liste der stimmfähigen Bürger liegt vom

16. bis 30. Juli im hiesigen Magistratsbureau zur
Einsichtnahme sür jedes Mitglied der Stadtgemeinde
aus. — Auf gründ der ministeriellen Anweisungen ist
den Landwirthen hiesiger Gegend die Ent¬
nahme von Waldstreu aus den fiskalischen
Forsten gestattet worden. Soweit eS angängig
war, ist den Interessenten die Erwerbnng einer be¬
stimmten Quantität Waldstreu gegen die Entrichtung
des halben Taxpreises bewilligt worden. Dem Ver¬
nehmen nach sind bereits von einer Anzahl Land¬
wirthen bezügliche Anträge' gestellt worden.

Schneidemühl, 11. Juli. (Haftentlassung.)
Der Kaufmann Bedurke ist gestern Nachmittag auf
Verfügung des Untersuchungsrichters qus der Haft ent¬

lassen worden.
Filehne» 11. Juli. (Einen Wilddieb)

der gefährlichsten Art scheint man, der „Pos. Ztg.“
zufolge, in der hiesigen Gegend abgefaßt zu haben.
In der Nacht zum 8. d. Mts. fand man in der
Gegend von Marianowo im Forstrevier Marienhorst
eine erschoffene Rehricke. Die Jungen umkreisten
unter ängstlichem Schreien noch lange Zeit die er¬

schossene Mutter. Gestern Morgen wurde die Spur
des Wilddiebes von dem berittenen Gendarm Salben-
blatt uns Dratzig - Ort und dem Förster Schumann
aus Miala aufgenommen und bis Marianowo ver¬

folgt, wo eine gründliche Haussuchung bei dem Eigen¬
thümer Duhr stattfand. Die Haussuchung hatte das
Resultat, daß die mit frischem Blut und Rehhaaren
besudelten Kleider, sowie das frisch abgeschossene Ge¬
wehr des Duhr, und später noch ein großer Korb mit
frischem Rehfleisch in dessen Behausung vorgefunden
wurden. Duhr best' eitet jede Schuld.

Culm, 11. Juli. (Selbstmord begangen)
hat der Lokomotivheizer Otto Fielitz Hierselbst vom Bahn¬
hof Culm, gebürtig aus Königsberg. Seit Montag war

über den Verbleib des F. nichts zu ermitteln; er war

verschwundcn in dem Augenblicke als seine Braut hier
eintraf, um um die Veranstaltung der Hochzeit Rück¬
sprache zu nehmen. Es fehlte anscheinend beiden
Theilen an Geld. Heute Vormittag fand man den Ge¬
suchten in der Weichsel als Leiche. Am Kopse war
eine lange Stichwunde. Ob dieselbe von einem Schuß
oder einer sonstigen Verletzung herrührt, konnte noch
nicht festgestellt werden.

Rosenberg, 11. Juli. (Großer Wald¬
brand.) Seit heute Vormittag stehen 60 Morgen
Wald der königl. Forst Schwalgendorf in Flammen.
Die Forst grenzt unmittelbar an die Wälder
von Gräberberg, Peterkau und Januschau. Auch
einige Theile dieser Forsten sind angebrannt.
Das neu erbaute Haus des Rittergutsbesitzers
Pfeifer - Gräberberg steht inmitten der Brandstätte.
Durch Umpflügen und Umgraben der Brandstätte hofft
man, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, da
es in seiner Hauptrichtung nach dem sogenannten
„Großen Peterkauer See“ zieht. 20 Kürassiere der
hiesigen Schwadron sind unter Leitung eines Offiziers
zur Bewachung bezw. Umgrabung der Brandstätte ab¬
gegangen.

Danzig» 12. Juli. (E.r stoche n.) Der taub¬
stumme Arbeiter Warczalewski gerieth gestern Abend
mit dem Arbeiter Laubusch in Streit. Der Taub¬
stumme zog sein Messer und versetzte dem
Laubusch einen Stich in die Brust, worauf der¬
selbe besinnungslos zur Erde fiel. Es wurde der
Sanitätswagen requirirt, der den Schwerverletzten nach
dem chi urgischen Stadtlazarett brachte, doch konnte
hier nur der inzwischen eingetretene Tod des Lau¬
busch festgestellt werden. Warczalewski wurde noch in
der Nacht verhaftet und hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht.

Konitz, 11. Juli. (Ein weiteres Sitt¬
lichkeitsverbrechen) des Morczug ist dank
der regen Thätigkeit des hiesigen Gendarmen Petereit
an die Oefientlichkeit gekommen. Als am 13. Mai
v. I. die Käthnertochter Alma G. aus Alt-Juncza sich
mit ihrer 11jährigen Schwester Antonie nach Eisen¬
thal begab, wurden selbige von einem Radfahrer ein¬
geholt, der seine Fahrt mit den Worten: „Wo
geht sich das Weg nach Wielle“ unterbrach. Nach
der von den Mädchen hierauf ertheilten Auskunft
versuchte er nach Hinstellung seines Rades die
Alma G. zu vergewaltigen. Auf die von dieser auS-

gestoßenen Hülferufe antwortete er hohnlachend:
„Wenn Du nicht still bist, schneid' ich Dir die
Gurgel durch“. Inzwischen eilten die von dem
anderen Mädchen herbeigeholten Personen zur Hülse
herbei; jedoch hatte leider der schändliche Mensch mit
seinem Fahrrade das Weite gesucht, und es war un¬

möglich eine Verfolgung aufzunehmen. Erst jetzt nach
Feststellung der Personalien des Mordbuben Morczug
ist selbiger auch als Verüber dieses Verbrechens er¬

kannt worden, und sieht er auch hierfür seiner wohl¬
verdienten Strafe entgegen.

Konitz, 11. Juli. (Geständniß.) Am Diens¬
tag fand dem „Gesell.“ zufolge in der Morczugschen
Mordversuchssache am Thatorte bei Ritte! durch den
Untersuchungsrichter ein Lokaltermin statt. Gestern
hatte sich Morczug einem längeren Verhör zu unter¬
ziehen, in dessen Verlauf er die That gestand.

Görlitz, 11. Juli. (Eine kostbare
Standarte) hat die Kaiserin Friedrich dem
hiesigen Verein ehemaliger Leibhusaren verliehen, die
unter großer Feierlichkeit, zu der u. a. aucd eine De¬
putation des 2. Leibhusarenregiments Nr. 2 aus Posen
erschienen war, eingeweiht wurde. Die Festrede hielt
Major Frhr. von Türcke.

Elbing» 11. Juli. In der heutigen Schwur¬
gerichtssitzung hatte sich der Knecht Heinrich Schindler,
der früher bei dem Gutsbesitzer Palm in Rosenhain
diente, wegen versuchten Todtschlages zu ver¬
antworten. Er schlief mit dem Knecht Kosanke zu¬
sammen. Am 27. Dezember v. Js. kam er in später
Stunde angetrunken nach Hause. Muthmaßlich bei einem
Versuche, Licht zu machen, entstand int Stalle Feuer.
Der Stall brannte nieder, 41 Kühe und 10 Pferde
verbrannten mit. Schindler wurde von der Rosenberger
Strafkammer wegen fahrlässiger Brandstiftung zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt. Bei dem Brande hat
Schindler seinen schlafenden “Mitknecht nicht gerettet,
lief vielmehr aus dem Stalle, verschloß die Thür von

außen und öffnete auch nicht, als Kosanke um Hülfe
rief. Es gelang dem Kosanke schließlich, die Thür mit
Gewalt zu sprengen und so dem sicheren Feuertode zu
entgehen. Die Anklage legt dem Schindler zur Last,
die Thür deshalb verschlossen zu haben, um den
schlafenden Kosanke verbrennen zu
lassen. Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage (versuchte Tödtung) unter Zubilligung mildernder
Umstände, und der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahre
Gefängniß.

„Die Weiße mit“. AuS Berlin wird be¬
richtet : Gegen die Schankwirthe und Destillateure,
welche gefärbten Himbeersaft feilhalten und
verkaufen, wird zur Zeit seitens der Behörde energisch
vorgegangen. Fast täglich finden deswegen vor den
Schöffengerichten Verhandlungen wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz statt. Der gericht¬
liche Sachverständige, Dr. Bischofs, begutachtet
stets, daß ein Zusatz von Himbeer zu einer
Weißen in Berlin vielfach gebräuchlich sei. Um dem
Himbeersaft eine etwas lebhaftere Farbe zu geben,
pflege der Fabrikant demselben etwas Kirschsaft zuzu¬
setzen und wenn dies in mäßiger Weise geschehe, pflege
dies nicht beanstandet zu werden. Etwas anderes sei
es dagegen, wenn ein künstlicher, wenn auch unschäd¬
licher Farbstoff zur Anwendung gelange. Es
werde dadurch in dem Publikum der Anschein
einer besseren Beschaffenheit erweckt und Himbeer¬
saft, der durch langes Lagern an seiner Farbe
eingebüßt habe, solle dadurch den Anschein eines
frischen Saftes gewinnen. Dies sei zweifellos eine
Täuschung. Der Verein der Destillateure hat sich
der Sache angenommen und schickt stets mehrere
Gegen-Sachverständige ins Feld, welche den Stand¬
punkt vertreten, daß der Himbeersaft nur als Färbe¬
mittel und nicht als Genußmittel anzusehen sei. Der
Vorsitzende des Gastwirthsvereins, Herr Kuckenberg,
führte kürzlich in einer Verhandlung an, daß der Gast
eine Weiße mit Himbeer, die nicht genügend gefärbt
sei, einfach zurückweisen würde mit der Behauptung,
daß überhaupt kein Himbeer darin sei. Der Vorsitzende
hielt dem Gutachter vor, daß dies ja gerade dafür
spreche, daß das Publikum durch den Farbzusatz ge¬
täuscht werden solle. Er möge das Publikum darüber
aufklären, daß der wesentliche Bestandtheil der Him-
beerfrucht nicht die rothe Farbe, sondern das Aroma
sei. Wenn das mißbräuchliche Färben aufhöre, werde
das Publikum nach und nach auch zu einer ver¬

nünftigen Einsicht kommen. Da auch das Kammer¬
gericht in einem Falle zu Ungunsten eines Angeklagten
entschieden hat, so erfolgt stets ein verurtheilendes
Erkenntniß.

Mais grobkörnig 122-124 M-, mittel 131-136 M., Cin-
Quentin 136—142 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175
Mark. — Roggenkleie 100 — 102 Mark. — Weizen¬
kleie. grob 99 — 101 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-AuSzugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,50
bis 26,50 M., do. 0 24,00—25,00 M. — Roggenmebl
23.25- 23,50 M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilo,
gramm. — Wetter: Schön.

New-York, 12. Juli.
Weizen ver Juli . ; . . .

— D. 74 C.
per September °

— D. 73V, C.
Geldmarkt.

Berlin, 12. Juli. Trotz der ungünstigen Wiener
und New-Iorker Berichte zeigte die heutige Börse eine
gewisse Widerstandskraft und die Kurse der hauptsäch¬
lichsten Spekulationspapiere nahmen nicht die rück¬
gängigen Bewegungen an, die erwartet wurden. Am
meisten gedrückt waren Montanwerthe, während Banken
sich bald erholen konnten. Der Verkehr war anfänglich
eingeschränkt, später durch Deckungskäufe etwas mehr an¬

geregt, so daß wir heute von einer vertrauensvolleren
Stimmung berichten können.

Von den österreichischen Arbitragewerthen gingen
Kreditaktien von 193,90 auf 195,40, um nach 195 zu
195,25 zu schließen. Franzosen bewegten sich zwischen
132,90 und 133,60. Lombarden waren fast gar nicht
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ti. 3 Uhr.
Oester. Kreditaktien 195,25—6,25—5,70 bez. Franzosen
133.25—90 bez. Lombarden 20,90—21 bez. Meridional
132,75 bez. Mittelmeer 99,75 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-ÄireS 37,60 bez. DiSkonto-Komman-
btt. 171.60 — 2,30 bez. Darmstädter Bank 123,40 bez.
Nationalbank f. D. 103,40—4,10 bez. Berliner Handelsges.
131-30,50-75 bez. Deutsche Bank 187 — 7,75 bez.
Dresdener Bank 123.50 -4V*et37 /8 bez. Dortmund-Gronan-
Enschede 150,60 bez. Lübeck - Büchener Eis. 135,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 69,25 bez. Ost¬
preußische Südbahn —bez. Gotthard 151,40 bez.
Jura - Simvlon —,— bez. Schweizer Zentral —Gd.
Schweizer Nordost 99,50 bez. Schweizer Union bez.
Transvaal 164,90—10 et 80 bez. Canada - Pacific. Eisen¬
bahn 97,60 — 6 bez. Northern Pacific prf. 94,25
bez. Luxemburger Prince Henry 85,90—6—5,90 bez.
Hamburg * Amerika 1173/8 bez. Norddeutscher Lloyd
111,50-75 bez. Dynamit-Trust 148—9,50et40 bez. Türken
D. — bez. Italienische Rente 967/8 bez. Spanier
70,80 bez. 4Vz prozentige Chinesen 80,75 bez. Russische
Bank — bez. Türkenloos- 99,75—50 bez. 3proz. Reichs,
anleihe 90,10 bez. — Tendenz: Fest.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 13. Juli.

Höchst.
Preis.
fl,

Jliebr.l
Preis.
fl

Höchst.
Preis.
X B

3Mebc.
Preis.
x%

Weizen neulOO Kg 17 uo 16,601 Butter 1 Kg. 2 20 1 80
Roggen 100 t 14 00 13130 Heu 100 - 7 50 7 00
Gerste 100 * 15 oo 13,00 Stroh 100 - 9 00 8 00
Hafer 100 - 15 oo 1450 Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 - 19 00 18 00 j Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 5 00 4|60| Eier per Schock 3 20 3 00

Städtischer Viehhof. (Marktericht.)
Bromberg, 13. Juli. Auftrieb vom 8. Juli

bis zum 13. Juli: 147 Rinder, darunter 23 Bullen,
6 Ochse, 86 Kühe, 40 Färsen, 176 Kälber. 643 Schweine,
darunter 433 Landschweine und 210 Ferkel, 323 S l>afe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 20 — 30 3)u
Schweine 36—44 M., Ferkel 12—27 Mark baS Paar,
Kälber 26-36 Mark, Schafe 18-25 Mark. Geschäfts¬
gang lebhaft.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schlosser Gustav Nzammasch, Brom¬

berg, Klara Lengert, Bleichfelde.
Geburten. Arbeiter Kasimir Zulawski, Schweden¬

höhe, 1 T. Schuhmacher Joses Hejdak, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Josef Janowicz, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Ludwig Ringert, Schwedenhöhe, 1 S.

Sterbefälle. Altsitzer Michael Hartfiel. Zie-
lonke, 78 I. Emma Zulawski, Schwedenhöhe, 5 St.
Viktor Wilczewski, Schwedenhöhe, 2 T. Hedwig Roß,
Schwedenhöhe. 3 M. Max Wendt, Hohenholm, 15 T.
Eine uneheliche Geburt.

Waarenmarkt.
Bromberg, 13. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 166 - 170 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 133 — 140 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Königsberg, 12. Juli. Weizen — M. — Roggen
ruff. besser, inländ. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V* M.
per Tonne zu reguliren, per Fuhre —, Beiladung
—,— M.. russische geh. jede 6 Gr. mehr oder weniaer
mit 7 /z M. per To. zu reguliren, —,— M. ver Tonne. —

Erbsen grüne 150 M. —^Rübsen 231 232,50, 233, per
Fuhre 233, vom Boden 230 M. — Wetter: Heiß. —

Wind: NNO. — Thermometer: + 20 Grad Reaumur.
Amtlicher Marktbericht

der Marktkommissioil der Stadt Posen vom 12. Juli.

Gegenstand gute
Waare

A 9f.

pro 100 Kr logt atntn:

mittel
Waare

A SL

gennge
Waare
X 91.

Mittel
X 3.

13
13

90
80

13
13

70
60

mm W“

IST
H-'-r
Kar- «höchster

toffelit tniedr.

!nN.“
Eier pr. jhöchster

Schock jniedr.
Erbsen . . .

Ehemnitz, 10. Juli.
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war

ruhig und mußten die Preise nachgeben, zumal alle aus¬
wärtigen Plätze flaue Notirnngen meldeten.

Ich notire:
Weizen: fremder 170 - 177 Mark, do. sächsischer

174-176 Mark — Roggen hiesiger 144—147 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 150—154 M.»
do. fremder 146 bis 148 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde —,

— Mark, do. sächsische —,
— Mark, do.

Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer —M., do. sächsischer 154-160 M. —

(Bericht von Berth Sachs.)

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthallendirektio«
»er Uit, 12. Juli.

Wild v. Va kg
Rehböcke . .

do. Ifa .

Telchlacht. Gelliigei
Gänse junge,p. St.

do. per Va kg
Hühner.altep.Stck,
Hühner,jnng.p.Sl.
Tauben. . .

0,60—0,75
0,40—0,55

4,00—5,00
2,50—3,50
0,80-1,50
0,45-0,90
0,30-0,40

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

LIa do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
98-100
94-98
80-90

2,00-2,50

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 12. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
reb. in mm

SED in b. SBettec.
Grab

Celsius

Christiansund t63 WNW Nebel y 13
Skagen 764 W wolkig 17
Kopenhagen 765 NW wolkenlos *

21

Stockholm 762 NO wolkenlos 23
Haparanda 763 910 halb bedeckt 14
Petersburg — — — —

Boikum 765 ONO wolkenlos 22

Hamburg 765 SO wolkenlos 22
Swinemunde 765 NNO heiter 20
Neufahrwasser 764 N wolkenlos 19
Memel 763 SW halb bedeckt 21

Scilly 767 NNW wolkig 17
Frankfurt a.M. 764 NO wolkenlos 22
München 766 SW heiter 18
Chemnitz 764 SW wolkenlos 18
Berlin 764 NNO wolkenlos 20
Hannover 765 still wolkenlos 22
Breslau 763 NNO halb bedeckt 18

Stornoway 764 WSW bedeckt 13

Wittermigsbeeicht $u Bromberg.
BcoabchtungSstation : Kyrumarktstrafie.

TageSkalender fiir Sonntag, 14. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 46'. Vor
Neumond Mondaufgang vor */,3 Uhr nachts.
Untergang vor 8/*7 Uhr abends.

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Lustbruck auf
0 Grab rebuc.
in Millimeter.

Temve-IFeuch-
raturn.jngkeit
Celsius |reL»/,

SBinb»
rich-

tung.

Be.
roöt*
langMonatI Tag Etunbe

7. 12 mittags 1 U6r 753.2 25.e 15 O 0
7. 12 abends 9 Uyr 752,8 20 8 27 O 0
7. 13 früh 9 Uhr 752,5 24,o 26 ONO 0
Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 =* leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveraturma^rimum gestern 21,9 Grad Reaumur

= 27,3 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
12,7 Grad Reaumur — 15,8 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunde«.

Bei gleich bleibender Temperatur vor¬
wiegend heiter und trocken.



Art. Statt mit Cant.
Bromberg» 13. Juli.

* Hülfstafelr, zur Ermittelung der Rück-
fahrkarten-Geltungsdauer. Nachdem die Geltungs-
bauet der Rückfahrkarten im Staatsbahnverkehr auf
45 Tage verlängert worden ist, werden auf den
Stationen an auffallender Stelle an den Schaltern und
in den Warteräumen besondere Tafeln (auf Pappe
gezogen) zum Aushang gebracht, aus denen der
Reifende ersehen kann, an welchem Tage die
von ihm gelöste Rückfahrkarte abläuft. Diese
Tafeln werden für jeden Monat aufgestellt. Den
AuShang haben die Fahrkarten » Ausgabestellen
ZU bewirken, derart, daß sofort mit Ablauf
eine- Monats die für den letzteren geltende Tafel ab¬
genommen und die Tafel für den folgenden Monat
ausgehangen wird. Gleiche, jedoch unaufgezogene
Tafeln werden im Format deS gelben Taschenfahrplans
und für die zwölf Monate in einem Heftchen vereinigt
zum Dienstgebrauch für die Bahnsteig- und Hülss-
bahnsteigfchaffner und das Begleitungspersonal der
Personenzüge hergestellt. Die Bahnfteigschaffner sind
letzt zu verschärfter Prüfung der Rückfahrkarten an-

gehalten; insbesondere ist verschärft darauf zu achten,
daß Reisende bei Antritt ihrer Reise oder Rückreise
die Bahnsteigkontrolle nicht ohne Durchlochung der
Fahrkarte passiren. sowie daß die Starten bei Be¬
endigung der Reise abgenommen werden. Weitere
verschärfte Kontrollmaßregeln sollen in kürze angeordnet
werden.

* Die Verlängerung der Giliigkeitsdauer
der deutschen Rückfahrkarten auf 45 Tage ist, wie der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge neuerdings verlautet, so¬
gar auch im Verkehr mit außerdeutschen
Bahnen ernstlich in Angriff genommen. Hiernach
sei kaum noch daran zu zweifeln, daß über eine für
die Eisenbahnen und das reisende Publikum gleich
wichtige Bestimmung des Personentarifs in kürzester
Frist Einigkeit im ganzen deutschen Reich und vielleicht
auch einzelnen Nachbarstaaten herrschen wird.

zw. Fordon, 12. Juli. (Amtsjubiläum.
Kirchliche Nachrichten.) Am nächsten Mon¬
tag feiert der hiesige katholische Organist von Sobieski
sein 25jährigeS Amtsjubiläum. — In der evangelischen
Sr. Johanniskirche findet am Sonntag, vormittags
10 Uhr, Predigt, nachmittags 2 Uhr Kindergottes¬
dienst statt.

is. Bartschin, 11. Juli. (Versammlung.
Ernte. Dürre.) Am 10. d. M. hielt der
hiesige Rustikalverein eine außerordentliche Sitzung ab,
in der über die Nothlage eine Besprechung stattfand.
Unter Geschäftlichem gab der Vorsitzende Kenntniß von
einzelnen Zuschriften der Landwirthschaftskammer, be¬
treffend Anschluß an eine Viehverwerthungsgenoflen-
schast und Bekämpfung der Cikade. Dieses schädliche
Insekt hat sich hier nur auf zwei Stellen gezeigt und
auch nur in geringem Umfange. Als Gäste
waren in der Versammlung anwesend die
Herren Landräthe von Schubin und Znin.
Der Landrath des diesseitigen Kreises berichtete sehr
ausführlich über die in Bromberg abgehaltene Noth¬
standskonferenz und welche Mittel die Regierung zur
Abhülfe der Noth gewahren werde. Man müsse aber
auch auf Selbsthülfe bedacht sein, so durch gemeinsamen
Bezug von Futter, Streumitteln rc., Provinz
und Kreis müßten gleichfalls helfend eingreifen.
Für unsern Kreis würden etwa 400 000 Mark
aus Staatsmitteln bewilligt werden. Der Land¬
rath des Kreises Znin machte dann Mittheilungen
über die Vorschläge, die er dem dortigen Kreisausschuß
gemacht habe und die in der Hauptsache daraus hin¬
zielen, den kleinen und kleinsten Landwirthen zu helfen.
Besitzer, die mehr als 600 Morgen Land haben, sollen
von diesen Unterstützungen ausgeschlossen sein. Ein
größerer Besitzer widersprach diesen Vorschlägen und
wünschte eine umfangreiche Unterstützung der größeren
Güter. Hauptlehrer Lödtke trat dem entgegen: es sei
mit den von der Behörde gezogenen Schranken zu
rechnen. Unter dem Nothstände leiden alle, große
und kleine Besitzer, den kleinen Besitzern sei mit ge¬
ringen Summen schon geholfen. Trete hier
keine Unterstützung ein, so würden vielleicht sehr viele
Existenzen zu gründe gerichtet. -- Auf den größeren
Gütern hat die Roggenernte bereits begonnen. So
schlecht die Roggen- und Weizenernte ausfällt, mit der
Sommerung und den Hackfrüchten sieht es fast nicht
besser aus. Bei der anhaltenden Dürre, der Hitze und
dem heißen, trockenen Winde muß alles vergehen.

2, Labischin, 12. Juli. (Schlachthaus.
Jahrmarkt. Gesangverein.) Im Laufe
des Monat Juni wurden im städtischen Schlachthause
geschlachtet: 68 Schweine, 24 Rinder, 40 Kälber,
46 Schafe und 4 Ziegen. Die Schlachtgebühr betrug
502,25 Mark. — Am gestrigen Kram- und Viehmarkte
war der Auftrieb an Rindvieh und Pferden ein selten
großer. Gute Waare war gesucht und stand hoch im
Preise. * Der Handel war jedoch im ganzen ein sehr
flauer. Auf dem Krammarkte in der Altstadt tobt es

ganz still; gegen 5 Uhr nachmittags war der Markt
fast leer. — Die Uebungen des Männergesangvereins
zu seinem 27. Stiftungsfeste, das am Sonntag, den
21. Juli, stattfindet, werden eifrigst betrieben. Ein
reichhaltiges Programm erwartet die Konzeltbesucher.

a. Pakosch» 12. Juli. (Besitzwechsel.
Wahl.) Das Herrn Rittergutsbesitzer Mittelstädt
gehörige Stadtgrundftück hat Herr Kaufmann Chaskel
für 70 000 Mark käuflich erworben. — In der kürz¬
lich abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre
der Zuckerfabrik Union (Georgenburg bei Pakosch) ist
Herr Rittergutsbesitzer Karl Crüsemann in Wybranowo
als leitender Direktor und die Herren Dr. von

Zakrzewski und SokolowSki zu Kollektivprokuristen ge¬
wählt worden.

— Weitzenhöhe , 12. Juli. ( Remonte -

vertheilung.) Am 10. und 11. Juli fand auf
dem Remontedepot Flottwell die Vertheilung der Re-
monten statt. Es wurden im ganzen 311 Pferde aus¬

gegeben, und zwar an das Husarenregiment Nr. 6
Leobschütz 74, Ulanenregiment Nr. 13 Hannover 12,
Ulanenregiment Nr. 6 Hanau 54, . Dragonerregiment
Nr. 21 Bruchsal 67. Jäger zu Pferde Nr. 14 Colmar
i. E. 15, Feldartillerieregiment Nr. 20 Posen 29,
Feldartillerieregiment Nr. 56 28, Feldartillerieregiment
Nr. 74 24 und Feldartillerieregiment Nr. 72 Danzig
8 Pferde.

—z. Kolmar i. P.» 12. Juli. (DaS Schieds¬
gericht für Arbeiterversicherung) des
Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern eine Sitzung
Hierselbst ab. Als Vorsitzender fungirte Regiernngs-
asseffor Dr. von Gottschall und als Beisitzer nahmen
an derselben theil: Gutsbesitzer Ledderboze-Eichberg,
Gutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen. Arbeiter Berendt-
Dombrowo, Maurer Baade-Kolmar. Als Protokoll¬
führer und Dolmetscher fungirte Landessekretär
Neumann. Es kamen zehn landwirthschastliche
und 4 Gewerbeunfallsachen zur Verhandlung. Es
wurde in 8 Sachen die Berufung als unbegründet zu¬
rückgewiesen und in 5 Sachen Beweisaufnahme be¬
schlossen. Die Unfallrente des Arbeiters Johann

Radzitzki zu Wischin ist von 75 auf 90 Prozent erhöht
worden.

a. Kruschwitz» 12. Juli. (Markt.) Auf dem
gestrigen Jahrmärkte war Vieh infolge der landwirth-
schastlichen Nothlage in großen Mengen aufgetrieben.
Der Handel auf dem Viehmarkte war sehr gut, dagegen
auf dem Kram markte nur mittelmäßig.

+ Konitz, 12. Juli. (Die geheimniß¬
volle kupferne Kapsel,) welche in den Rath-
hausneubau eingemauert war und soviel böses Blut
in letzterer Zeit verursacht hat. wurde heute Nachmittag
in Gegenwart des Magistrats, des Stadtverordneten¬
vorstehers und der Rathhausbaukommijsion wieder auS
dem Bau herausgenommen. Letztgenannter Kommission
gehört der Herr Bürgermeister Deditius nicht mehr
an, er nahm auch an der Magistratssitzung nicht theil,
weil seine Vernehmung als Zeuge im Prozeß Schiller
erforderlich war. Ueber den Inhalt der geöffneten
Kapsel verlautet nichts Näheres. Ganz harmlose Sachen
sollen darin enthalten sein.

Schiller
+ Konitz, 12. Juli.

Die Verhandlung gegen den der versuchten Ver¬
leitung zum Meineide angeklagten Privatdetektiv Gustav
Schiller aus Berlin begann heute vormittags 9 Uhr
vor der hiesigen Strafkammer. Ueber die Besetzung
des Gerichts rc. und die Auffindung des Hauptzeugen
Nikleit haben wir bereits gestern Mittheilung gemacht.
Als zweiter Vertheidiger meldete sich Rechtsanwalt
Appelbaum aus Konitz. Bei Aufruf der Sache waren
von 26 geladenen Zeugen 23 anwesend. Der Haupt-
belastungszeuge Klempnergeselle Friedrich Nikleit befindet
sich noch auf dem Transport vom Gefängniß in Gran-
denz nach Konitz. Der Journalist Max Wienecke aus
Berlin hat telegraphisch angezeigt, daß er erst im
Laufe des Tages erscheinen könne. Auf die Ver¬
nehmung des nicht erschienenen Klempnermeister
Leopold Lindemann aus Berlin (früher Konitz) ver¬
zichtet die Staatsanwaltschaft. Vor Eintritt in die
Verhandlungen beantragt Herr Rechtsanwalt Sonnen¬
feld die V er tag ung und begründet dies in der
bereits angedeuteten Weise. In betreff des Zeugen
Nikleit theilt der Vorsitzende mit, daß Nikleit einen
anderen mit einem Hammer einen Hieb auf den Kopf
gegeben habe und deshalb wegen Körperverletzung in
Haft genommen sei. Er sei am 8. Juli ermittelt
worden. Auch die Bedenken wegen der übrigen Zeugen
glaubt der Vorsitzende nicht theilen zu können. Der
Erste Staatsanwalt Schweigger tritt dem Vertagungs-
antrage entgegen und bittet ihn abzulehnen. Die
Beschleunigung sei größtentheils im Jntereffe des An¬
geklagten erfolgt. Nach einer kleinen Pause, welche
die Vertheidiger zur Berathung erhielten, beantragt
Rechtsanwalt Sonnenfeld die Ladung einer Reihe
weiterer Entlastungszeugen. Darauf wird in die Ver¬
handlung eingetreten.

Der Angeklagte GustavSchiller ist am 28.September
1873 zu Samter, Bezirk Posen geboren, evangelischer
Konfession, verheiratet, Vater von zwei Kindern und
bisher in Berlin, Wilhelmshavenerstraße 16 wohnhaft
gewesen. Im Militärverhältniß ist Schiller Unter¬
offizier der Reserve. Schiller war bis zum
1. Mai als Kriminalpolizeiagent in Berlin be¬
schäftigt. Das erste mal kam er rm April
v. Is. nach Konitz, um in der Konitzer
Mordsache Ermittelungen nach dem Mörder
des Ernst Winter anzustellen. Später soll sich
Schiller auch mit Ermittelungen in dem gegen
Moritz Lewy anhängig gewesenen Strafverfahren be¬
faßt haben. Nach der Anklageschrift wird Schiller zur
Last gelegt, im Dezember 1900 zu Konitz versucht zu
haben, Fräulein Käthe Pellenath zur Ableistung eines
falschen Eides in der Strafsache gegen Moritz Lewy
und ferner in Neustettin den Klempnergesellen Friedrich
Nikleit zur Abgabe eines falschen Zeugnisses zu ver¬
leiten. Der Angeklagte bekennt sich nicht schuldig.
(Inzwischen ist Zeuge Nikleit im Gerichts¬
gebäude angelangt.) Es erfolgt nunmehr die
Vernehmung des Angeschuldigten. Aus den Vor¬
haltungen des Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß
Schiller eines Tages Fräulein Pellenath auf der
Treppe getroffen und zu ihr geäußert habe: „Ei, ei!
Nehmen Sie sich in Acht!“ Käthe Pellenath war am
6. Dezember v. Is. im Prozeß gegen die „Staats¬
bürger-Zeitung“ und am 8. Dezember v. Is. in der
St assache gegen Moritz Lewy vernommen worden.
Weil Schiller auch mit der Mutter der Käthe Pellenath
sich unterhalten hat, wird dieses Gespräch auf die
Vernehmung bezogen. Der Mutter Pellenath soll
Schiller gerathen haben, die Tochter möchte ihre
Aussage zurücknehmen, da • sie sonst Unan¬
nehmlichkeiten haben würde. Dabei habe er den
Namen Stockebrand genannt. An Nikleit soll Schiller
das Ansinnen gestellt haben, eine das Zeugniß des
Klempnergesellen Schlichter abschwächende bezw. er¬

schütternde Aussage zu machen. Nachdem noch fest¬
gestellt worden ist, in welchem Aufträge Schiller hier
thätig war und welche Tagegelder er bezogen hat, be¬
ginnt um 11 Uhr vormittags die Zeugenvernehmung.
Erste Zeugin ist Käthe Pellenath. Unter den ge¬
ladenen Zeugen befinden sich außer den bereits
genannten unter andern auch die Herren Bürger¬
meister G. Deditius, Landrichter Dr. Zimmer¬
mann, der Zeitungsverleger Wilhelm Brühn aus
Berlin, ein Polizeikommissar aus Gumbinnen, die
Schneidermeisterwittwe Amalie Plath u. s. w.

Bis 1/2l Uhr werden vernommen außer Käthe
Pellenath, die auf Befragen des Vertheidigers Herrn
<sonnenfeld zugiebt, sie fasse die ganze Sache auch jetzt
noch als Scherz auf — Frau Pellenath, — welche er¬

klärt, der junge Alfred Seelert habe ihrer Tochter nur
einen Ring und einen Strauß geschenkt — Martha
Plath, Frau Amalie Plath, Rentier Theodor Haack,
Journalist H. Rauch — der u. a. erklärt, daß
Fälle vorgekommen feien, in denen sich
Privatpersonen alS Beamte ausgegeben und
zu vernehmende Zeugen selbst vorher ver¬
nommen hätten, z. B. der Agitator Werner, der
Buchhändler Weyer, Bierverleger Steffan (in Prechkau
bei Fleischermeister Eisenslädt) — Landrichter Dr.
Zimmermann (welcher seine Antwort noch von der
Einsicht der Akten abhängig macht), Konditor Bern¬
hard Radke, der die Pappschachteln besichtigt, in
welchen Fräulein PelleMh von Schiller Konfekt er¬

halten hat.
Bis zur Mittagspause, die von 1/s2 bis l/24 Uhr

angesetzt wird, werden noch vernommen: Frau Kon¬
ditor Pencke und Fräulein Martha Pencke (betr. die
Konfektschachtel), Klempnergeselle Nikleit,
— welcher erklärt, am 28. Dezember von Schiller ins
Langesche Gasthaus zu Neustettin bestellt Ivorden zu
sein, wo ihn Schiller freigehalten habe; Schiller habe
ihn gefragt, ob der Klempnergeselle Schlichter in
Konitz einmal zu ihm gesagt habe: „Den Moritz
Lewy müssen wir meineidig machen“, er habe
das verneint, worauf Schiller gesagt habe:
,/Dann müssen Sie wohl betrunken ge¬
wesen sein, N. könne das ruhig bezeugen.

Adolf Lewy habe Geld genug. Bei der Abfahrt von
Neustettin habe ihm Schiller noch gesagt: „Halten Sie
den Mund, sonst holt Sie der Teufel! Für mich
können Sie alles sagen, ich bin Kriminalpolizist.“
Sch. habe ihm auch ein Schriftstück vorgelegt, auf
welchem „Kriminalpolizeiagent Schiller“ gestanden habe.
Ferner habe Sch. gesagt: „Sie wollen nur nicht Zeug¬
niß ablegen; aber Sie müssen! — Landrichter Dr.
Zimmermann (Untersuchungsrichter) sagt aus: Beiden
meisten Zeugen habe er den Eindruck gewonnen, daß
sie ihre Aussagen erst von zweiter Hand gehabt
und sich nachher fortwährend in Widersprüche ver¬
wickelt hääten. Von antisemitischer Seite habe er Be¬
einflussungen öfters bemerkt. Er habe einmal Frau
Martha Lehmann aus dem Gerichtsgebäude verwiesen
(an dem Tage, als Speisiger verhaftet wurde), weil sie
ihm verdächtigt war, Zeugen zu beeinflussen. Aus
demselben Grunde habe er auch den Privatdetektiv
Georgi hinausgewiesen.

Weiter werden vernommen: Hoteldiener Karl
Drews in Neustettin, Restaurateur Lange-Neustettin,
Klempnermeister W. Felsck, dessen Geselle Nikleit ge¬
wesen (F. stellt N. ein gutes Zeugniß aus, abgesehen
von der Trunksucht N.'s), Kaufmann Stockebrand, der
den Fall Seelert behandelt. Polizeikommissar Marbeck-
Gumbinnen bezeugt, daß Nikleit in Gumbinnen seinen
Lehrmeister bestohlen habe und bei fast allen
Schändlichkeiten, die in G. verübt wurden, betheiligt
gewesen sei.

Um ßVs Uhr nachmittags wird die Verhandlung
wieder eröffnet' und die Zeugenvernehmung fortgesetzt.
Nach Befragung der Käthe Pellenath über ihre be¬
kannte Aussage im Moritz Lewy - Prozeß (sie will
einige male gesehen haben, daß Ernst Winter und Moritz
Lewy zusammen sprachen, wird der frühere Fleischer¬
meister Adolph Lewy aus Berlin vorgerufen. Ihm habe
der Klempnergeselle Nikleit die Mittheilung gemacht,
daß der Klempnergeselle Gustav Schlichter öffentlich
gesagt habe. Moritz Lewy müsse meineidig gemacht
werden. Nikleit bestreitet dies. Pantoffelmacherfrau
Schwill macht Bekundungen über einen Diebstahl, den
Nikleit bei ihr ausgeführt hat; sie weiß auch, daß
Nikleit gemeinschaftlich mit einem gewissen Lenz aus
Czersk dem Gastwirth Boya aus Odry ein Achtel
Bier vom Wagen gestohlen habe. Beide Diebstähle giebt
Nikleit auf Befragen jetzt zu. (Wahrscheinlich ist
damit ein neuer Meineidsprozeß in Sicht.) Unter¬
offizier Willy Rietzki aus Graudenz war eines Tages
mit Schiller der Radkeschen Konditorei zusammen.
Abends trafen sich beide wieder und kamen im Laufe
des Gesprächs auf den Lewy » Prozeß zu sprechen.
Schiller habe gemeint, die Käthe Pellenath thue
besser, sich aus der ganzen Angelegenheit
herauszuziehen. Das könne er ihr ruhig sagen. Später
habe Schiller im Hotel Kühn ihn gefragt, ob er der
Pellenath das schon gesagt habe. Als dann im Restau¬
rant Heinrich sich wieder das Gespräch auf die Fa¬
milie Pellenath lenkte, sei ihm die Sache zu bunt ge¬
worden und habe er dann zunächst Fräulein Reimann,
einer Freundin der Pellenath, dann auch der Familie
Pellenath persönlich von den mit Schiller geführten
Unterhaltungen Mittheilung gemacht. Die Zeugen
Oberlandmesser M. Lipke, Frau Hotelbesitzer
Kühn und Gerichtsdiener Binczyk können Wesent¬
liches zur Sache nicht bekunden. Bei den
weiteren Vernehmungen stellt sich immer mehr
heraus, daß den Aussagen einzelner Belastungszeugen
wenig Werth beizulegen ist. Nach einem eingelaufenen
Telegramm will Max Wieneäe wiederum den Zug ver¬
säumt haben. Derartige NachlässigkeiterBhat sich Zeuge
Wienecke, wie der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt
Sonnenfeld, hervorhebt, auch an den früheren Konitzer
Prozessen zu schulden kommen lassen. Das Gericht
beschloß sodann die Sache bis morgen vormittags 9 Uhr
zu vertagen.

»ernte Lhrsnik.
— Berlin, 12. Juli. Bei einer be¬

schleunigten Dauerfahrt des kleinen Kreuzers
„Ariadne“ am 11. Juli havarirte um
11 Uhr 10 Minuten abends der Backbord 1. Kessel.
DaS Personal konnte den Heizraum verlassen, doch
wu den vier Heizer und zwei Werftarbeiter schwer ver¬

brüht, die Verletzten wurden heute in Wilhelmshaven
ausgeschifft.

— London, 12. Juli. In den W e st i n d i a
Docks brach heute Vormittag Feuer aus, das
mehrere Gebäulichkeiten, in denen Hanf, Zucker und
Holz lagerte, zerstörte; ein Feuerwehrmann wurde
verletzt. Erst Nachmittag gelang es, das Feuer zu be¬
wältigen.

— Eisenbahnunfall. Kassel, 12. Juli.
Amtliche Meldung. Gestern Abend 6 Uhr 45 Minuten
bei Einfahrt des mit zwei Lokomotiven bespannten
D-Zuges fuhr derselbe, augenscheinlich infolge Ver¬
sagens der Luftdruckbremse, mit ziemlicher Wucht gegen
den hydraulischen Prellbock. Infolge dessen entgleiste
die Vorspannmaschine und die Puffer des in der Mitte
des Zuges stehenden 5. und 6. Wagens schoben sich
unter einander. Zwei Reisende erlitten geringe Ver¬
letzungen. Im Speisewagen wurde zahlreiches Ge¬
schirr zertrümmert. Sonstige Beschädigungen sind nicht
vorgekommen. Nach Einsetzung der erforderlichen Er¬
satzwagen konnte der Zug mit Vaflünbiger Verspätung
weiterfahren;

— Madrid, 12. Juli. Der von Buenos Aires
kommende Dampfer „Mexiko“ Ist infolge Nebels
bei Vigo gestrandet. Die Passagiere und die
Mannschaft, im ganzen 580 Personen, wurden durch
Fischerboote, die nach der Unglücksstätte eilten, gerettet.
Man glaubt, daß das Schiff verloren ist.

— Bei einem im Verlaufe einer Billard-
Partie in einem Restaurant zu Charlottenburg
zwischen Spielern entstandenen Streite wurde ein
Arbeiter von seinen beiden Mitspielern angegriffen; er

stürzte über das Geländer der Veranda in den Hof
hinab und blieb todt liegen.

— Straßburg, 10. Juli. Ueber einen
Anschlag auf einenPosteninMutzig wird
der „Köln. Ztg.“ folgendes gemeldet: Gegen halb
2 Uhr morgens sah der vor dem H§use des Majors
stehende Fahnenposten — in Mutzig liegt nur ein
Bataillon vom Infanterieregiment Nr. 143 —

einen Mann auf die Kaserne zu gehen. Der
Posten ahnte nichts schlimmes, bis er auf einmal
jemand hinter sich laufen hörte. In demselben Augen¬
blick wurde sein Gewehr von hinten gefaßt und her¬
untergedrückt und zugleich mit einem Revolver ein
Schuß abgegeben, der ihn auf der rechten Seite traf.
Der Verwundete schrie sofort um Hülfe, worauf der
Angreifer in der Richtung zum Oberthor davonlief.
Er wurde aber von Leuten, die auf den Hülferuf des
Soldaten wach wurden, gesehen und konnte bei dem
hellen Mondschein gut beobachtet werden, so daß eine
ziemlich sichere Beschreibung von ihm festgestellt werden
konnte. Den Revolver hatte er nach der That auf die
Straße geworfen, wo - er später gefunden wurde.
Major Roeder ließ sofort das Bataillon alarmiren und
und den Ort und die Umgebung absuchen. Die tele¬

graphisch benachrichtigte Polizei verhaftete den Thäter
m Schlettstadt, wie er gerade den Zug nach Basel be¬
nutzen wollte. Der Mann ist Italiener. Ueber seine
Beweggründe zu der That ist noch nichts bekannt. Indem Keinen Städtchen ruft der Vorfall große Auf¬
regung hervor.

“Der K a f f 1 1 e r Strohe von der „Dort¬
munder Bank“ wurde während seine- Kuraufenthalts
m Donauefchingen wegen Unterschlagung
verhaftet. Er vergiftete sich im Gefängniß.

T -ipzig, 12. Juli. In der „Leipziger
Bierbrauerer zu Reudnitz, Riebeck und Co. Aktien¬
gesellschaft“ brach heute Abend gegen 8 Uhr ein
großes Schadenfeuer aus, das sich Mit
großer Schnelligkeit über die ganze Anlage verbreitete,so daß zur Zeit sämmtliche Gebäude in Flammen
stehen. Die Feuerwehr ist außerstande, des Feuers
Herr zu werden, und beschränkt sich darauf, die Nach¬bargebäude zu schützen.

^ ^ E w - Y o r k, 12. Juli. Im Süden und
Westen der Vereinigten Staaten hält die großeHl tz e noch in einem Grade an, wie es bisher in
keiner Stadt der Union festgestellt wurde. Nach
Meldungen ans Topeka ist die Ernte in allen Counties
wnKbnsas schwer geschädigt, wenigstens um fünfzig

«« T“,. Die .Times“ meldet aus Siml a vom
11. Jul»: Der Monsun ist jetzt in Indien all¬
gemein eingetreten. In dem westlichen Theile der
Gangesebene ging reichlicher Regen nieder, der dort
dringend nothwendig war.

,,

— Konstantinopel, 12. Juli. Der Ver¬
kehr des Orientexpre.ßzuges ist heute wieder
aufgenommen worden.

--Bienen im Briefkasten. Zwischen
Mullmgar und Dublin hat sich vor einigen Tagen in
emem Briefkasten an der Straße ein Bienenschwarm
eingenistet. Eme Anzahl Briefe liegt in dem Kasten
und kann vorläufig nicht besorgt werden. Das erinnert
an die bekannte Geschichte, daß einmal ein indischer
Postbeamter seinem Vorgesetzten telegraphirte: „Ein
großer Tiger hat Besitz von der Post genommen. Wir
sind in größter Aufregung. Bitte um Instruktionen“.
Der Postmeister von Mullingar scheint ein ähn¬
liches Telegramm an seinen Vorgesetzten gesandt zu
haben, denn es wurde eine Bekanntmachung er¬
lassen, derzufolge der Generalpostmeister des
Vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland einen Preis von 2 Schilling aussetzt, den der¬
jenige erhalten soll, dem es gelingt, ohne die Briefe
zu schädigen, die Bienen aus dem Postkasten zu ent¬
fernen. Dies verführerische Angebot hat bisher noch
keinen Erfolg gehabt. Nur hat sich der Besitzer der
Bienen gemeldet und gedroht, daß er die Post auf
Schadenersatz verklagen werde, wenn seinen Bienen
irgend ein Leid geschehe. Er begründet seine Drohung
damit, daß er angeboten habe, seine Bienen zurück¬
zuholen daß man ihm aber verboten habe, die Thür
des Postkastens dabei zu öffnen, wodurch es ihm un¬

möglich gemacht worden sei, wieder zu seinem Eigen¬
thum zu kommen.

Xbimtee Weichsel - SchiffSravport.
Thor«, 12 Juli. Wasserstand: 0,92 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Voigt Fortuna Güter Danzig-Thorn
Kreß Kahn Kleie Warschau.Thorn
Guhl do. Steine Nieszawa Grand.
Küchler do. do. do.
Mallich do. Weizen Wloclaw-Danzig
Rochlitz do. Rohzucker Thorn.Danzig
SmolinSki do. do. do.

geschwommen: Tour Nr. 105 und 106, Groch, mit 36
Flotten. Tour Nr. 107, Machatschek, mit 10 Flotten.

Gchillno vasstrte stromab:
Von Falkenberg per Strauch, 5 Trusten: 2917 kies.

Rundhölzer.
Von Jaffe per Olkewicz. 3 Trasten: 3194 kieferne

Rundhölzer.
Bon Orgekowski per Pinczuk, 3 Trusten: 1540 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 24518 kieferne einfache
Schwellen, 282 eichene einfache Schwellen, 46 Rundelsen. <

Von Orenstein per Hellmann, 6 Trasten: 3500
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3440 kieferne
Sleeper, 850 kieferne einfache Schwellen, 1030 eichene
Plumons, 6660 eichene einfache Schwellen.

Von Bnlkowski per Schachnick, 5 Trusten: 282
kieferne Rundhölzer, 4332 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 279? kieferne Sleeper, 6925 kieferne e n-
fadje Schwellen, 11 eichene Weichenschwellen, 9 eich-ne
Rundschwellol, 297 eichene einfache Schwellen, 119 eichene
Pferdebahnschwellen, 12 Grubenhölzer, 98 kieferne Weichen»
schwellen.

Von Eliasberg u. Murawkin per Schachnick, 5 Traft-n:
42 kieferne Rundhölzer, 3127 kieferne Balken, Mauerlatten,
und Timber, 1633 kieferne Sleeper, 108 kieferne einfache
Schwellen, 1 eichenes Plancon, 593 eichene einfache
Schwellen, 1 eichene Pferdebahnschwelle, 18 eichene
Weichenschwellen, 24 zweis che Schwellen, 237 eichene
zweifache und 17 Plattschwellen.

Von Biegeleisen per Schiwek 1 Traft: 545 kieferne
Rundhölzer, 273 tannene Rundhölzer.

Von Franke Söhne per MklowSki, 4 Trusten: 2900
kieferne Rundhölzer.

aus bett Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen hielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver¬
stopfung und bereit Folgezuständen, Kopfschmerzen, Blutandrang,
Apvetitlostgkeit, sowie Bei Hämorrhoidalleiden die

Schweizer-Pillen.
von Tilge 1,5 gr. MoschuSg
Gcntian je 0,5 gr., dazu Gentlan- »»»

Oucuitum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Ssii Verzüge.
Bromberg-Rinkau.

Täglich ab Bromberg 3«. 5°° nchm., ab Rinkau 7£2,822 abds.
Außerdem Sonntags ab Bromberg 305 nachm.

Bromberg-Ostrornetzko:
ab Bromberg 250 nachmittags, ab Ostrometzko 822 abends.

Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

1012
11 1
li”
11*2

12 °2
12 S
12 57

122

ab Bromberg an

| MarthaShausen . - • ^
an Crone a. Br. . • - . ab

loo
1216
1206
11 30

1122
1122
io 2i
1012

)) Bromberg—Oplawitz-Mühlthal und zurück.
Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.
Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

ab
Y

an

1 20

1 “

131

300
321
331

1 4 15

436
1 4 46

ad 12 32 lo7 3 36

Y 12 *1 206 3*6
an 100 2 20 400

6*o
701
7 Tu

530
5*i
600

8 40

90Ö

912

iO£2
102!
10*1

7221 922
7221 922
7 50 ! 9 50

12 00

1222
1222
1122
1122
11 E

ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 3 50

an Mühlthal 359

ab Mühlthal 7*2
Y Oplawitz 722

an Bromberg 8“
Di: Zeiten von 6 22 abends bis 522 morgens sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.



V»riete CBvenit.
— Die Errichtung einesBiSmarck-

denkmalS in Dortmund stößt auf ganz
eigenartige Schwierigkeiten. Als vor mehr als 3 Jahren
das Kaiser Friedrich-Denkmal im Kaiserhain enthüllt
wurde, hieß e8, nun müsse auch dem Ehrenbürger
Dortmunds, dem Fürsten BiSmarck, ein Denkmal gesetzt
werden. Zuerst dachte man an ein Denkmal in be¬

scheidenen Verhältnissen, und der Stadtverordnete Otto
erklärte sich sofort bereit, 15 000 Mark dazu zu stiften.
Als man einsah, daß die Summe kaum ausreichen
werde, erhöhte Herr Otto sie auf 25 000 Mark.
So wurde 1899 der Grundstein zu dem Denkmal ge¬
legt. Nachher erhöhte Herr Otto die Summe auf
50 000 Mark. Es machte sich jetzt eine Bewegung
geltend, die eS vermeiden wollte, daß Dortmund
sich von einem einzelnen Bürger ein Denkmal
schenken laste und der gesammten Bürgerschaft Ge¬
legenheit geben wollte, zu einenk Bismarckdenkmal
beizusteuecn. Herr Otto erklärte sich bereit, die

Schenkung von 50 000 Mark auch aufrecht zu erhalten,
wenn aus der Bürgerschaft noch weitere 25 000 Mark

ausgebracht würden. DaS geschah, dem Magistrat
wurde die Summe von 25 000 Mark überwiesen, von

Herrn Otto konnte der Betrag jederzeit eingefordert
werden. Die Ausführung des Denkmals wurde dem

Bildhauer Wandschneider in Charlottenburg über¬

tragen. Nun kommt mit einemmal der böse Krach der

Kasseler Trebertrocknungsgesellschaft dazwischen, bei der

Herr Otto Aufsichtsrathsmitglied ist. Sein Vermögen
wird nun von anderer Seite beansprucht. Er hält
dieses zur Erfüllung von Verbindlichkeiten zur Ver¬
fügung, die an den Aufsichtsrath gestellt werden
könnten. Herr Otto ist nach seiner Erklärung nicht
mehr imstande, die 50 000 Mark zu zahlen. Jetzt
wird wohl ein Denkmal in bescheidenerem Umfange
ausgeführt werden müssen.

— Der deutsche Soldatenfriedhof in

Paotingfu. Wenn unsere Soldaten, die vor bald
einem Jahre so fröhlich und muthig hinauszogen in
den fernen Osten, wieder den Boden der Heimat be¬

grüßen, wird mancher Mutter Auge vergebens nach ihrem
Junaen spähen. Er kehrt nimmer wieder. Seit
Monaten schläft er in fremder Erde den Todesschlaf.
Eltern und Geschwister können sein Grab nicht besuchen
und mit Blumen zieren, aber eines möge die schwer¬
geprüfte Familie trösten: die letzte Ruhestätte ihres
Sohnes oder Bruders ist nicht schutzlos chinesischer
Roheit preisgegeben. Wie zu Hause, so ziert auch
hier das Grab des Entschlafenen das Kreuz. Und vor

dem Eingang zum Friedhof wehrt der deutsche Adler

jeden frevlen Störer der letzten Ruhe der deutschen
entschlafenen Soldaten. Der deutsche Friedhof ist in¬
mitten der Stadt gelegen, auf einem Grundstück, daS

bisher zum chinesischen Arsenal gehörte, nun aber
von der chinesischen Behörde für „ewige Zeiten“
dem deutschen Reiche abgetreten ist. Die Urkunde
dieser Schenkung ist doppelt ausgefertigt; ein

.Stück wird im städtischen Archiv aufbewahrt, das
andere ist der deutschen Behörde übergeben. Am

Thore ist, nach der „Kölnischen Volkszeitung“,
in die hohe Umfassungsmauer eine Steintafel eingefügt,
welche in chinesischer Schrift die Thatsache der Schen¬
kung bekundet, sowie, daß sie vom Vizekönig Li-Hung-
Tschang anerkannt ist. Auf dem Friedhaf ruhen in

einfachen, von Steinen eingefaßten Gräbern bis jetzt
dreißig Soldaten, jedes Grab trägt auf dem schlichten
Holzkreuz den Namen und die üblichen Zeitangaben

über den Entschlafenen. Ein gemeinsames Denkmal er¬

hebt sich in der Mitte. Auf einem aus Grottensteinen
aufgebauten Sockel ruht eine Granittafel mit der Wid¬
mung : „Dem Andenken tapferer, deutscher Soldaten
des Ostasiatischen Expeditionskorps. Sei getreu bis in
den Tod, so will ich Dir die Krone des Lebens geben.“
Die Rückseite weift auf einer zweiten Granitplatte die
Namen sämmtlicher Todten auf. Ueber dem Ganzen
ragt ein steinernes Kreuz empor. Von den Todten
sind im Kampfe gefallen 5; durch Pulverexplosionen
umgekommen 4; von Chinesen auS dem Hinterhalte
überfallen und erschlagen 4; 2 starben an den Folgen
äußerer Verletzungen durch Sturz und 15 erlagen
Krankheiten. Möge das Opfer so vieler junger Leben
nicht vergeblich sein!

— »Vermälung zweier Doktoren.
Eine interessante Familiennachricht wird auS München
gemeldet. ES haben dort nämlich der Chemiker
Dr. phü. Emil Rosenthal aus Berlin und die prakti¬
sche Aerztin Fräulein Dr. med. Pauline Joffe aus
München den Bund fürs Leben geschlossen. Die junge
Frau Doktor wird nach ihrer Rückkehr von der Hoch¬
zeitsreise auf ärztlichem Gebiet weiter thätig sein.

— Ein Zuchthäusler als Erfinder.
Ein Sträfling namens Dawson, der wegen Morde-
seit zehn Jahren im Zuchthause in Iowa sitzt, ist,
wie aus Chicago berichtet wird, von den Staats¬
behörden auf Ehrenwort freigelaffen worden. Daw¬
son behauptet, die verlorene Kunst, Damascener Stahl
anzufertigen und Kupfer zu härten, entdeckt zu haben.
Vor seiner Einkerkerung hatte er jahrelang an dem
Problem gearbeitet. Mehrere reiche Leute hatten eine
Gesellschaft gebildet,- um das Verfahren ausführen zu
lassen, und ihren Bemühungen ist es zu danken, daß
das Ehrenwort angenommen wurde. Sachkundige, die
die Ergebnisse der Arbeit Dawsons geprüft haben, er¬

klären, daß er eine erstaunliche Entdeckung gemacht
hat. Dawson behauptet, sein Damascener Stahl
könne billiger als gewöhnlicher Stahl hergestellt
werden. Er eigne sich besonders zu Panzerplatten
und werde in der Stahlfabrikation eine Revolution
veranlassen.

— Heuschrecken und Sonnenflecken.
Die französischen Departements Charente und Charente-
Jnförieure werden, wie bereits erwähnt worden ist,
augenblicklich von Heuschrecken verwüstet. Schon im
vorigen Jahre hatten einige Landstriche dort unter
den Angriffen dieser Insekten stark zu leiden gehabt,
aber in diesem Jahre ist ihre Vermehrung so ge¬
waltig gewesen, daß sie einen ganz ungeheuren Schaden
anrichteten. Die Heuschrecken gehören der Mehrzahl
nach zu der mittelländischen Art Caloptenus Italiens L.
Wenn die Thiere einmal ausgeschlüpft sind, so ist
mit chemischen und mechanischen Mitteln gegen
ihre Schaaren kaum noch etwas auszurichten.
Dagegen ist Professor Giard in Paris der Ansicht,
daß man durch rechtzeitige Vorbeugungsmaßregeln das
Uebel hätte vermeiden können. Giard hat nämlich schon
im Jahre 1888 unter Wiederaufnahme und Bestätigung
älterer Beobachtungen von A. H. Swinton darauf hin¬
gewiesen, daß die übermäßige Vermehrung gewisser
Insekten, und namentlich der Heuschrecken, ziemlich
genau mit den Jahren zusammenfällt, in denen die
Sonnenflecken die schwächlichste Entwickelung zeigen.
DaS tritt durchschnittlich alle elf Jahee ein.
In Frankreich haben besonders starke Verwüstungen
durch Heuschrecken stattgefunden in den Jahren
1868—70, 1876, 1887; die entsprechenden Sonnen¬
fleckenjahre waren 1867, 1876, 1888. Das letzte Mini¬

mum der Sonnenflecken fand 1900 statt. Man konnte
sich aber seit zwei Jahren auf eine starke Vermehrung
der Heuschrecken gefaßt machen. Man hatte, meint
Giard, seinem Rathe gemäß, die dauernden Brut¬
stätten der Heuschrecken überwachen und die Eier dort
zerstören sollen. Das würde viel weniger Ausgaben
nöthig gemacht haben, als jetzt erforderlich sind, wo

die Ablage der Brut mehrere Jahre lang massenhaft
außerhalb des ursprünglichen Wohngebietes der Thiere
erfolgt ist. Nachdem das Unheil einmal bis zu diesem
Punkte gediehen sei, könne man zu seiner Ver¬
minderung nur noch auf die Schmarotzer, die Krankheit
und Tod unter den Heuschrecken verbreiten, und auf
ungünstige klimatische Bedingungen rechnen, die, wie
es scheine, in dem Maße zunehmen, wie man sich von
den Jahren der geringsten Entwickelung der Sonnen-
flecken entfernt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin^.,
Charlottenstr. 23, (SO Bureaus mit über lOuO Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres-
ericht wirdb auf Verlangen postfrei zugesandt.

®ö ä a * e ii m a t t t.

Danzig, 12. Juli. Weizen loco geschäftSlos. —

Roggen höher. Bezahlt wurde für inländischen 138 Gr.
131,50 M., für russischen zum Transit 738 Gr. 91 M.
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerste inländische
große 638 Gr. 126 M., 674 Gr. 127 M., Chevalier- -

M, per Tonne gehandelt. — Hafer russischer zum
Transit 100 M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 21 Grad Reaumur. — Wind: N.
Magdeburg, 12. Juli, (.»wckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —,—. Nackprodukte 75 Vrorent
o. Sack 7,60—7,90. Schwach. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrafstnade l. o. F. 29,20. Gemahl. Nasfinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.

ob au cfer 1. Produkt TranSito f. a. B. Hambirr.i per
Juli 9,12Vs Gd., 9,15 Br., per August 9,17% bez.,
9,20 Br., per September 9,05 Gd., 9,10 Br., ver
Oktober - Dezember 8,72% Gd.» 8,77% Br* per Januar-
März 8,90 bez.. 8,87% Gd. — Ruhig.

Wochenumft^ im Rohzuckergeschäft 68000 Ztr.
Hamburg, 12. Juli. tGelretse,nackt.) Weizen

fester, Holstein, loco 166 - 170. — Lavlata 126. —

No gen fester, südruff. fest, cif. Hamburg 102 — 105,
do. loco 105 — 108, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais fester, 113,50. — Laplata per Juni - Juli
87,00. — Hafer fest. —' Gerste fest. — 31» Ml

ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 —13,50, per Juli-August 14,25-13%,
per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 S.
— Petro ei, ,, stetig, Standard tobttc loco 6,85. —

Wetter: Heiß.
sfiMii , 12. Juli. (Getreidemarkt.) In Welzen,

Rogg n, Hafer kein Handel.— Nüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 12. Juli. (Broduktenniarkt.) Welzen loer
behauptet, per Oktober 7,98 Gd., 7,99 Br. — Roggen per
Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br. — Hafer per Oktober
6,25 Gd., 6,26 Br. — Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23
Br., per August 5,30 Gd., 5,31 Br., per Mat 4.93 Gd.,
4,94 Br. — Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Bewölkt.

Paris, 12. Juli. Getreidemarkt. (Schlußderlcht.)
Weizen fest, per Juli 20,45, per August 20,70, per
September-Dezember 21,40, per November-Februar 21,65.
— Roggen fest, per Juli 14,90, per November-
Februar 14,90. — Mehl ruhig, ver Juli 25,95, ver

August 26,20, per September-Dezember 27,05, per No¬
vember - Februar 27,45. — Nüböl fest, per Juli 61,60,
per August 60,75, per September-Dezember 61,50, per

Januar - April 61,75. — Spiritus ruhig, per Juli
27,00, per August 27,25, per September.Dezember 28,25,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Heiß.

Sonnabend, Montag und Dienstag Nationalfeiertag.
Antwerpen, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

fester. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. — Hafer
fest.

Amsterdam, 12. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 130. — Rüböl loco 29, per September-
Dezember 27%.

Morgen kein Markt.
London, 12 Juli. An der Küste — Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Heiß.
London, 12. Juli. (Getreidemarkt. Schlnßberlckt^

Markt f ft aber ruhig. Schwimmender runder Mais
% sh- höher als Montag.

Liverpool, 12. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
und Mais amer. mixed % Penny höher, Mehl unver¬
ändert. - Wetter: Schwül.

New • York, 11. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
woüenvreir tu New - York 89 i\s, do. für Lieferung
per Septbr. 7,53, Liefernng per Novbr. 7,62. — Baum«
wollepreir m New - Orleans 8%*. — Petroleum
Standard white in Niw-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Restlied (in CajeS) 7,90, Credit Bal-
ances at Oil Cilh 105. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Robe u. Brothers 9,Ö0. — Mais Tendenz —,

per Juli 53%, do. per September 54'/,. per Oktober
54%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 74, Weizen per Juli 71%, do. per September
71, do. per Oktober 71%, do. per Dezember 73. —

Getreidefracht nach Liverpool IV«. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,95, do.
per Oktober 5,05. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,75.
— Zucker SV«. - Zinn 27, 62. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Juli
14, 25.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 12. Juli. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 196,20, Franzosen —, —, Lom¬
barden 21, 20, Gotthardbalm —, —, Deutsche Bark
187, 70, Dresdner Bank 124, 80, Diskonto * Komman«
btt 172, 30, Helios 47, 00, Bochumer Gnßstabl 162, 50,
Gelsenkirchen 160, SO, Harvener 148, 00, Hibernia 150, 50,
-'ortufliefen 25, 80, Nationalbank —, —, Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft 175, 50, Anatolier —, —, Berliner

Handels.,e-ellschaft 130, 10, Lanrabütte 179, 00, Schuckert
116, 25, Türkenloose - Fest.

Wien, 12. Juli. ^Ungarische Kreditaktien 620, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 619, 00. Franzosen 623, 00,
Lombarden 84, 50, Elbethalbahn 472, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 15, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreickische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleitn 93, 00, Marknoten 117, 50, B «»kverein 434, 00,
Tabakaktien 272, 00, Länderbank 401, 50, Türkische tioofe
96, 00, Buschlierad-r Littr. B. —, Brüxer 690, 00,
Alpine Montan 401, 50. — Rußiger.

Parts, 12. Juli. Sprozent. Rente 100,60, Italiener
96, 40, Spanier äußere Anleihe 70, 95, Türken 24, 60,
Türkcnlooie 103, 50,. Ottomanbank 522, 00, Rio Tinto
1290, Suezkaiittl-Aktien , bprozentige Portugiesen
26, 10. — Träge.

Weltmarkt.
London, 12. Juli. Preise fest und behauptet bet

lebhafter Betheiligung.

£ohre-£etöe>vrfvb, vnl.marn sie
ui. Jbtcni Jnh-tfiT.e
erst Bnwirnii unt>

. Ojgiito Wuslet von
_

.

HoÄeihi Seidenweberei „LOT$E“, Mensiein-rrDstttiiL-
.‘KvnioliArt, c^robherjtzqlicher unb bcrtöglitfrcr toof liefetant.

Handels-Lehr-Mtiit
I. Madajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u.franko.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach unb btc
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. 9tittm. Kieckebusch.

Gründliche Heilung: veH
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenköfter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u Mitwirkg. e. i.
desf. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. e rklärt.) Gebeilt.

IMF“ Restaurant
tu meinem Hause Rinkanerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw Gastzimm..
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermuthen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Pa. BtiitloHen,
Pa. IntljmitloDltD,

Stief. Kleinholz
offerirt zu den billigsten Preisen

mKuhtieiiÄt
Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u.l50in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Franz Krüger
. , -p Möbelfabrik

fpsBROMBERG, Wollmarkt 3 ;*
Fernsprecher BTo. 516.

Franco-Liefernng! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch y
, Sachverständige.

allen Holzarten.

Xoipl. Vfobnnngs-Snrkiitanp
in grösster Auswahl

tu nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen*

Teppiche, Portieren

Fahrrad
für einige Ferienwochen billig zu
leihen gesucht. Gefl. Offert, unt.
A. K. qn die Geschäftsstelle d. Ztg.

Himbeeren
A. Pfrenger, Darrzigerstr. 2.

Ajkfkrn-Kloliknhch
(s

Magnus Jacobsohn,
Wollmarkt.

Abesfiner-Pnmpe
verkauft billig (l

J Sandmann am Wollmarkt.

echten

B

Hausfrauen!
Verwendet

randt-als

besten
u, billigsten
Caffee-Züsatz
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handluneren.

Sonnen-IlllMfien | Bill!löste Preise!
| Roil-Iallmsten |

3WMrlhnmde |

Prompteste Bedienung! 1

in verschiedener Ausführung u. sauberster Ausstattung. M

Ate Adeiltsche Zlilo»sie-Fllbrik mi> l
August Appelt, Sroi

öchaufkiifter-Routelillr I
gewebt mit Sckrift.

F* Spezial-Offerten kostenftei.“MV

Holz-Rüilleaux-Webnki
mberq.

Mais
u. Maisjchrot. best. Ersatz f. Hafer, I
verk.bill. ri\Wilke,Srf)lgnf£naii 101 j

ctinhernittstett, «tÄf-
bei H. Wille, Danzigerstraße.38.

##*#******#

§ Photographisches Atelier Th. Joop
W Inhaber: BTawrotzKl <fc Wehram
M Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung 1336

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrössemngsanstalt bestens
I
I

Walzen-Hobelmaschine.

in hochmodernsten
Constructionen.

Ml
fl Rliimwe & Solu

Act.-Ges.

Bromherg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und ®

Holzbearbeitnngs-
* • # Maschinen * •*

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge i kostenfrei.

Aas KailsgrmldjM
Tllnzigerstllltzc 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.
Gut verzinsl. Hausgrundft.

(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei kl. Anzahl, z. verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhofftr. 13.

Erlkge«hkitska«s.
3 noch sehr gut erhalt.

Herrenfahrräder
(Straßenrenner und Tourenrad)
sind wegen Krankheit des Fahrer»

billig zu verkaufen. (2
Bromberg, Heynestr. 40, Hof.

Neues eleg. nußb. Pianino
unter Garantie billig zu verkauf.
Off. u. B. 200 an die Gfchst. erb.
1 Flügel, 1 Damenrad

1 Kinderbettstell
und

wegen Umzugs billig zu verkaufen
Elisabethstraße Nr. 33, L

Badewanne
mit Ofen, gut erh., billig z. verk.

Mittelstraße 53, Laden.

Zn verkanfen
1 KinderWeilmgen,
2 Leder-il. lAMManer,
Hnlbn>nM,Coupten.Jag--
tttrtcott Berlinerstr. 5, Ecklad.
wllzkll. Besicht, vorm. 9-12 Uhr.

Ein sehr kräftiger 8“

ynten,schmerzhaften fnsstetien Fuchswallach
I ti'SUi “.S'fSiS

«mr allein zu beziehen ourch die Sell’itftt Apotneke, Osterhofen (Niederb.) i des Besitzers sofort Verkäuflich.
Näh. in der GeschäftSst. d. Ztg.Sell'S Universal-Heilsalbe, Gaze und BtutreinigungSthee find gesetzlich geschützt.



Statt kfattfcmr Anzeige.

Die Geburt eines gesunde
IcBenfl a[ Knvben zeigen ergebenst an |

Bromberg, 13. Juli 1901 :

Martin Piehl,
König!. Eisenbahn! ekretär

und Frau
Martha geb. Them.

Die ßvaugelisaliuuS- nnb
8e«einschastsutrsa«mluug

find. anst. jeden Dienstag in der
Herberge zur Heimat vom nächst.
Sonntag, den 14. Jnli ab,

jcb. Sonntag, abds. 6 Uhr,
im oberen Saale des Gesell-
schaftshansesGammstr.2 statt.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Durch die glückliche Geburt i

I eines gesunden Töchterchens j
wurden hocherfreut (611'

I E. Pollex und Frau
i Gertrud geb. Moldenhauer.
'

Berlin, bett 1Q.gtaK 1°J?1

Ich bin bis zum 1. August
verreist. (602

Dr. Mlehle.

Ein Konzert-Piano
sehr bill.^U verkauf. Theilzahlung
gestattet. Weiske, Kronerstr. 15.

I geliebte theure Schwester (623

I Edith. I
Um stille Theilnahme bitten

Geschwister Conrad.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nach-
I mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evangeL

■ Friedhofes statt.

Herrn. Bbettcher pm 490.
-

KBDStschmiede, Seldschrankfabrik u. Eisenkonstruktions-Werkstatt mit Dampfbetrieb |
, Grabgitter, Marmor-Denkmäler, Grabeinfassungen
X, TSpfer-Str. 13 BPOmberg MUtel-Str. 61

' Viele Anerlcmmmpe» von Privaten und Behörden. -

Silberne Medaille.

V*oin1>e*g
am 21. Iyli 1901, mchmittagS 3 Uhr,

ans dem Srerzierplah an der Schubrner Chaussee.
1. Bauern-Renneu (30 Mk. dem testen, 20 Mk. dem

peilen, 10 Mk. dem dritten Webe),
2. non Plotz-RenneitzWensreiS nnd 300 Mk.),
3. Rennen für Difiziere des Gm.-Regls. zu Pferde

(Ehrenpreise),
4. Zweites Jagdrennen tut Miere der 4. Wart.«

Brig. (bhrennreise),
5. Preis der Stadt Bromberg Werth 500 Mk.)

Jagdrennen.
p**if* b*v

|nt Vornrrkans:
Passe partout . . . 3,00 Mk.

Tribüne . i , . . 2,00 „

Sattelplatz .... 1,50 „

Sitzplatz ..... 0,75 „

Stehplatz ° .... 0,30

Au der Lasse:
Passe partout . . . 3,50 Mk
Tribüne

Sattelplatz
Sitzplatz ,

Stehplatz

2,50
2,00
1,00
0,30

69 Gestern früh entschlief ■
B sanft nach langem, schwerem 1
1 Leiden unsere liebe Schwä- fl
■ gerin, Tante» Großtante u. ■
B Kousine, treue Freundin u. I
I Beratherin, Fraulein (4 fl

I Aleianstrine Petrowitz I
I was tieftrübt anzeigen
■ Bromberg, 13. Juli 1901. fl

die Hinterbliebenen, fl
Beerdigung Montag, vor- I

B mittags 10 Uhr. von der ■
K evang. Leichenhalle aus.

Hckatsgchlh. I I i. Grttnenwald’s Möbel-Fabrik

Widerrufen.
Nicht Montag, sondern Sonn¬

tag Nachm. 4% Uhr findet die

Beerdigung statt. A. Birkholz.

Verlobt: Frl. Lieschen Möhl-
mann mit Hrn. Gerichtsreferen-
dar Dr. jur. Max Rosenkranz,
Hamburg - Kiel. — Frl. Klara
Wehberg mit Hrn. Steuerrath
Hauptmaun Oskar Walter,
Düsseldorf.

Verehelicht: Hr. O. Scheffler
mit Frl. Dora Friedländer,
Leipzig—Reetz.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Assessor Dr. Emil Welzel,
Breslau. — Hrn. Ingenieur
Mertz, Breslau. — Hrn. Dr.
Walter Radecke, Freiburg. —

Eine Tochter: Herrn Geh.
Reg.-Rath Schwing, Arnstadt.
— Hrn. Rektor O. Koenecke,
Halle a. S.

Gestorben: Hr. Oberstabsarzt
Paul Schedler, Metz. — Hr.
Ludwig Westphal, Post». —

Ot. Kaufen. Ignatz Plesserer,
Breslau.

Beamter, ev., Wittwer, Vater
v. 2 Knaben t. Alt. v. 1 u. 4 I.
sucht a d. W- eine Lebensgefährtin.
Junge Mädch ob. kinderl. Wittw.
bis 34 I. belieb, i. Off. unt. Ang.
d. Vermögensverh. und Photogr.
vertrauensvoll postl. Bromberg I
R. 8.19 einzusenden. (584

Wissenschaftl. Hilfslehrer j
wünsche mit einer jung., hübschen
und gebildeten Dame m Korre¬
spondenz zu treten, behufs baldig

Vermögen er-

wünscht. Dis¬
kretion Ehrensache. Anonymes
verbeten Offerten mit Photogr
unter M. 36 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (2

(151Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,
empfiehlt \— cs

Möbel, Spiegel nnd Polsterwaaren, i
Ä

Gute, solide Arbeit. 2.

► Tapezier-Werkstatt im Hause.

Lagerräume mit Gasbeleuehtunj

Vorverkauf findet statt bei Restaurateur Plotrowski, Posener-
platz 3, in den Cigarrengeschäften von Oskar Bandelow, Woll-
markt 13 und Wilhelmstraße 14, Willy Heyn, Bahnhofstraße 17,
Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4, im Papiergeschäft von Willy
Brohiner, Poststraße 2 und in Jnowrazlaw bei Kaufmann
Nowakowski. (v69

| Fratellt Riccobono kommen! |

Tischlerarbeiten
sowie Reparaturen

werden billig angefertigt. (3
E. Donidey, Vrimenih., Pnälttftr. 14.

„Ctttectott“
als anerkannt vorzüglicher
Pappdachanstrich, kalt auf¬

zupinseln offerirt billigst

Wilb. Kuhberg,
E l isabethmarkt 5.

Bin mit einem großen Posten

Lsiureubischer ©änfefchem
eingetroff., bleibe nur 4 Tage, ver¬
kaufe 20°/o billiger als sonst üblich.
Max Singermann b. Gastwirth
Biete, Berlrnerstr. 14. (601

Meinen werthen Patienten von

Exin u. Umgegend mache hierdurch
die Mittheilung, /gm!«* vom

daß ich in i5 .

bis 31. Juli er. p r a k t i z i r e.

Zahnarzt Max Cohn
aus Berlin, Bellealliancestr. 75,

z. Z. in Exin,
Jacob Cohn’s Conditorel.

Tische. Bettst ll mit Mat., ein
Schränkchen z. verk. Viktoriastr. 15.

3000 Mark
gegen Sicherheit und gute Zinsen
ges. Off, u. I. E. a d. Geschäftsst.

10 000 Mk. auf sich. Hypoth
sof. ob 1. Oft. gesucht. Offert, unt
A. H. IO postl. Postamt U hier.

Äuf 2 Grundstücke in Brbg. je

22-23000 Mark
zur erst. Hyvt. ges. Cff. bitte an
H. Feuske, Bangesch., Mittelst. 17

1500—2000 Mark
werd auf emGeschäft geg.hoheZius.
ges. Off.u.H.8.14 a.d.Geschst.d.Ztg.

Ein Beamter, solid., ehrenhaft.
Charakter, bittet gut. Mitmensch,
Dame od. Herrn, um Darlehn v.
500 Mark auf monatliche Ab.
zahlung. Gest. Off. u. 6. P. 500
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Wer leiht einem Beamten
250 bis 300 Mk. geg. höchste
Zinsen und Provision monatl od.
Viertels. Rückzahlung. Genügende
Sicherheit vorhanden. Off. unt.
A. B. 1001 au die Geschäftsstelle.

Ane sichere §pot|tf
von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gest. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sofort auf Hypoth . Wech
,el, Schuldschein. Policen,

i Erbschaft rc., nicht unter
J Mk. 100— zu günstigst.

Kedinungen. Rückporto.
E. Marlier, Nürnberg,

Radbrrrrrnenstratzr 69.

^
C ^ 1 r \Ä1 rSeifen-Parfümerie-Fabrik.

MM Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

Wohin gehen wir

heute?

Mach KlthenhM!
Da gie t e§ schönen Kaffee nebst
eigenem Gebälk, sowie recht viel
Unterhaltung für unsere Kinder
und ist nur 10 Minuten von der

elektrischen Bahn entfernt.

Guten trockenen

Torf
hat abzugeben

Dom. Adlig ■ Kruschin
bei Strelau.

100 Ctr.
gutesKuhheu

steht zum Verkauf bei (2
Wwe, Rahn, Gr. Kämpe

bei Oftrometzko.

1 eisernes
Wasserreservoir,

2 cbm Inhalt,
sucht zu kaufen L. Sosnowski.

Eine Lrechslemerkstatt mit
4 Drehbänken, all. Zubehör
und guter Kundschaft, sichere Brod¬
stelle, von sofort zu verkaufen.
Zu erfrag i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zu verkaufen:
2 starke Arbeitswagen
1 starke Wagenwinde
2 große wasserdichte Plane
1 paar Pferdegeschirre.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

2 wenig qebr. Pianinos, Xfait.,
best. Fabrikat, 1 Tafel-Klavier
verk. ganz billig Franz Kroll,

Pianotechniker und Stimmer.
Danz gerstraße 38. (498

sich auszeichnende Waschseife.

Brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.
Warnung vor Nachahmungen.

Da mindernerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Kund.

(8 und 6 PfcL-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

T _ Toüettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

. Verkaufsstellen durch Plakate £wie obige Abbildung) kenntlich.
.

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzentlial, Schleusenau und Schmitz in allen üolonial-

waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil Eincke, Agenturen und Commission, Rromberg.

r

Fisclntairait Jaiäsclz.
Täglich

frische Cdelkrebse
(feine russische»!. (72

All- »amen. w.
Kleider werden tu kürz ster Zeit chemisch gereinigt. Meine Kovaovüchtoton NättMk

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt. «e u hklgkNujuikü (IVUUlUt

Auch unansehnk. gewordene Möbelst offe, Portieren, Teppiche rc.

werden wieder sauber gere nigt und aufgefrischt bet

Paal Lepetit,
Färberei «. chemische Reinigungsanstalt,

Bramberg, ilMlmavtt 1t*. 15.
Filiale in Gnesen, Tomstraße Nr. 2. (4

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Mttes liefern Kloben- unb Kleinholz
I. Klasse,

Prima LberjlhleMe Kohle«
ab Waggon und Lager offerirt billigst.

Gest. Aufträge zur Lieferung für 21 uguft und September
erbittet umgehend (5

I. Ltndenstrauss, Bahnhassiraße 83.

und den schönen Karten
bringe in empfehlende Erinnerung.

Sonntags selbstgebackenen
Kuchen.

*

Ferd. Reschke.

Elysium
empfiehlt feinen vorzüglichen

Wittagsttsch.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger (Reif) 3/10 20%
Königsberger (Uonarth) 3/m 15 *

Lagerbier (Sirrlom) 4
w 15 *

Apfelwein vom Fast.
Größte Auswahl in Mosel», Rhein*
und Rothureinen zu billigsten Preisen.

Canetti- unb Nereinssälk,
C. Bartz

Fischerstratze Nr. 5.

Morgen Sonntag, d. 14.Juli 1901:

Gr. Konzert
und Tanzkranzchen.

Anfang 5 Uhr.
Eintritt: Damen 20, Herren 30 Pf.

4)

Morgen Sonntag Abend:

Krebssuppe.
A. Twardowski.

J Kmir’s
Festsäle iCoBcertprten

Wilh elmstra ste 5. (263

Sonntag, den 14. Juli 1901:

Tnnzlttiinzchen.
Anfang 5 Utzr. Entree 30 Pfg.

Patzer’s Smertheater.
Sonntag, den 14. Juli 1901:

Orpheus
inderünterwelt

Von 5 Uhr ab:

Gavtenksnzenrt.
Eutree 10 Pi. Theaterdes. frei.
Anfang der Vorstellung 7»/a Uhr.

Montag ermäßigte Preise.
Novität!

Mascotte.
Donnerstag: Benefiz für den
Oberregisseur Hrn. Kaula:

Der Bettelstudent.

I Geselliger Verein.
Sonntag, den 14. Juli:

Grsstes
Rssettfest

lii Park r. Bleichfelde.
Programm:

1. Von 4 Uhr: Konzert¬
musik der 129 er.

2. Vcrtheilung v. reizend.
Rosensträuhchen.

3. Preiskegeln.
4. Kinderbelustigungen.
5. Groß. Tanzkränzchen.

Entree zum Garten frei.
Ansang 4 Ubr.

, Zn zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein (3

Der Vorstand
dcS Geselligen Vereins.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, den 14. Juli:

Bürger Familien-Kränzchen.
An,ang 4'/2 Uhr, (354

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Ein großer Posten

ist abzugeben. (4
Max Plew, Neuer Markt 8.

Eine wenig gebrauchte, so gut
tote neue Herbst’fdje Teigtheil¬
maschine und eine gut erhaltene
Mehl-Siebmaschine sind preis-
werth zn verkaufen. (595
E. Podewils, Priutkuth., vaklerstr.4.

1 Kinderbettstell weg. Raum¬
mangel z.^verk. Neuhöferstr. 4.

1 gut erhalt. Sittbadewanne,
1 Semmelreibmaschine

billig zu Derfaufen. (599
Brunuenstr. 10 im Laden.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B.Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 ,

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Restaurant Gr. Kartelle.
Kegelbahn Äe £

Nutzung. Ferd. Reschke.

Dtchc
fteu Speise. Kartoffeln letzter
Ernte find bekanntlich (4

„Weltwunder“.
Diese sind wieder eingetroffen und
offerire dieselben zu billigsten

Marktpreisen.
Otto Hansel, Mittelste. 2.

Ur Bäcker! 1 Schlag Hal,
verkauft WolflT, Berlinerstr. 16.

An gulerhalt. Kinderwagen
zu verkaufen. Schleusenau,
Chcmffeestraße Nr. 51 im Laden.

$ CompletteS Billard, Büffet
mit Marmarnlatte, altes
Assnl»dn.alt.Bicrai>narat
verk. Artillerie-Offiz.-Kaftno
3) Regiments 17.

Lvisch«
ttaeteffettt

V« Centner 1 Mk. frei Haus.

Peterson, Schleust«».

Dampfer „Brandenburg“
unternimmt Sonntag, 14. Juli,

2 Landerfahrten
nach Brahnau u. Ostromeffko.
Abs. v.d.Kaiserbr. mrg. ll/2 u mitt.
2 Uhr. Rücke. v. Oftrometzko 11 Uhr
vrm. u° abds. 8 Uhr. Rucks, v.

Brahn. abds. 9 Uhr. Rest. it. Mus.
a. Bord. Fahrpr.: Eins. B ll. n.

Brahnau 15 Pf.. Ret.-Bill. 30 Pf.
Eins. Billet n. Oftrometzko 30 Pf.
Retonr-Billet 50 Pf — B-llet,
Vorvk. im Rst Mnhwe,Kasernst.4.

Die THeilneHmer an d. Fahrten
haben nach Rückkehr des Dampfers
in Bromberg freien Zutritt zu
Krammers Festsälen und Kon¬

zertgarten, Wilhelmstraste 5.

iConcordla.
Täglich: (508

Große Snezialitättn-
Barsteffung.

I Auftreten nur namhafter1 Künstler.
Anfang 8 Uhr.

Gutes Pferdehückscl
verkauft zn billigem Preise (614

Max Jacob, Bromberg.
Kujawierstraße Nr. 62.

Schülke’s Restaurant,
Schleusenau.

Sonntag, den 14. Juli:

Gr. Gartkllküllittt.
Anfang: Sonntag 4 Uhr,

Montag 7 Uhr. Eintritt frei.

nampfer Victoria.

Elysumtlseater.
Heute volksthml Vorstellung:

Schwabenstreiche.
Sonntag, den 14. JuU 1^01:

Neueinftudirt z. erst. Male:

Charleys Tante.
Schwank in 3 Akt. v. Th. Bradon.

Montag, den 15. Juli 1901:
Ermäßigte Preise 75 n 50Pf.

Der Erbförster.
Schausp. i. 7 Bild. v. O. Ludwig.

Verantwortlich für den politischen
Theil (L V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chroms
H. Singer, für das Feuerton,
Konzertberichte. Literatur k. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.tn Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Onchdrurkerei
Otto Grnmvald tu Bromberg.
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Air« frei«
Serr

Aus dem soeben erschienenen Bericht der Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg geben wir
heute die einleitenden zusammenfassenden Betrachtungen
wieder. Es heißt dort:

Das fünfundzwanzigjährige Bestehen, welches die

Handelskammer am 27. September 1900 feierte, gab
geeigneten Anlaß, in einer Denkschrift nicht nur auf
die wirthschaftliche Entwickelung der Stadt, sondern
auch des Regierungsbezirks Bromberg hinzuweisen,
auf welchen seit 1896 der Kammerbezirk erweitert ist.
So erfreuliche Ergebnisse dieser Rückblick im Allge¬
meinen und insbesondere in den letzten fünf Jahren
erkennen läßt, so bedauerlich ist der Stillstand und

theilweise Rückgang, der seit der Mitte des Berichts¬
jahres 1900 in den wirtschaftlichen Verhältnissen
Deutschlands und auch des diesseitigen Bezirks ein¬

getreten ist.
Unter den vielen anderen und verschiedenen Ur¬

sachen, welche diesen Umschwung herbeiführten, blieben
der Krieg in Südafrika und die chinesischen Wirren,
welche auch die direkte Theilnahme Deutschlands in

erheblichem Maße erforderlich machten, auf den Welt¬
handel von nachhaltigem Einflüsse. Gleichwohl hat der

deutsche Auslandshandel auch im Jahre 1900 noch eine
weitere Steigerung aufzuweisen.

Es betrug die '

Einfuhr nach
Mill. Tonnen.

Deutschland
i Werth in

Mill. Mark

Ausfuhr nach Deutschland

1898: 42,7
1899: 44,6
1900: 45,9

5478 I 30.1 i 4002
5783 30,4 ! 4368 '

6043 | 32,7 j 4753

Unverkennbar bildet dieser steigende Auslands¬
handel einen der wesentlichen Stützpunkte für die Er¬

werbsthätigkeit der stetig wachsenden Bevölkerung
Deutschlands, die von 52 Millionen in 1895 auf
56 Millionen in 1900, um 7,78 Prozent, gestiegen ist.
Im Regierungsbezirk Bromberg betrug die Be¬
völkerung in 1895 : 655 422 und in 1900; 688 924;
sie hat also um 33 502 Personen oder 5,11 Prozent
zugenommen.

Auch die Erwerbsthätigkeit für einen sehr großen
Theil der Bevölkerung unseres Bezirks ist direkt oder
mittelbar auf den Auslandshandel, insbesondere mit
Rußland, angewiesen.

Wiederholt ist nachgewiesen, daß sich die Handels¬
beziehungen des diesseitigen Bezirks mit Rußland seit
dem Abschluß des Handelsvertrages freundlicher und
reger gestaltet haben und daß derselbe fördernd auch
auf die Ausfuhr von Maschinen, Eisenwaaren, Textil-
waaren, Droguen, Chemikalien, Pappen u. s. w. ein¬

gewirkt hat. Ungleich werthvoller und wichtiger ist
jedoch für den diesseitigen Bezirk die zugleich im Wirth¬
schaftsinteresse Rußlands mitbegründete Einfuhr von
Bau- und Nutzhölzern, auf welcher der seßx umfang¬
reiche Holzhandel und Holzverkehr, sowie die sich stetig
erweiternde Holzindustrie unseres Bezirks beruhen. Diese
letztere beschäftigte 1899 2141 Arbeiter mit 1 480 437 M.
Löhnen, 1900 2644 Arbeiter mit 1 883 493 M. Löhnen
und in der Flößerei des Bromberger Bezirks haben
1899: 2294 Arbeiter mit 947 251 Mark Löhnen,
1900: 2818 Arbeiter mit 975 030 Mark Löhnen
ihren hauptsächlichsten Lebensunterhalt gefunden.

Die Bedeutung und der Umfang dieser an der

Holzeinfuhr aus Rußland betheiligten Gewerbe, welche
fast ausschließlich im Flößereiverkehr und in 1900 weit
über die Hälfte mit 722 142 Tonnen auf der Weichsel
erfolgte, bedingen nicht nur die Erneuerung der
Handelsverträge mit Rußland und Oesterreich, sondern
auch die wiederholt erbetenen und berechtigten Ver¬
kehrserleichterungen im Jnlande.

Neben der Erhöhung der Verkehrsabgaben auf

den Wasserstraßen des Bromberger Bezirks durch den

Tarif vom 10. April 1899 hat sich die seit mehr als
ein Jahrzehnt erwiesene Unzulänglichkeit des Sicher-
heitDhafens Brahemünde für den Durchschnittsverkehr
jetzt um so nachtheiliger fühlbar gemocht, als infolge
der Buhnenbauten die Lagerplätze auf der Weichsel ver¬

schwinden. Demnach ist auch die baldigste Ausführung
der beabsichtigten Hafenerweiterung in Brahemünde als
ein unabweisliches und dringendes Verkehrsbedürfniß
allseitig anerkannt und zu erwarten.

Tief bedauerlich ist die Verzögerung, welche die

nothwendige Verbesserung der Wasierstraße zwischen
Weichsel und Oder mit der dem Abgeordnetenhause
unterbreiteten Kanalvorlage erleidet.

Gerade in den letzten Jahren hatte, wie die Einzel¬
berichte der Interessenten bemerken, die gestimmte Ge¬

werbethätigkeit unseres Bezirks empfindliche Nachtheile
durch die unzureichende Leistungsfähigkeit der Wasser¬
straßen,^ deren Bedeutung auch die folgenden Verkehrs¬
ziffern für 1900 erkennen lassen:

Es passirten 1900 — außer Floßholz — Hafen-
schleuse Brahemünde (Weichselverkehr) 2020 Schiffe mit
191 509 Tonnen Ladung; Bromberger Kanal (zweite
Schleuse > 1914 Schiffe mit 197 269 Tonnen Ladung;
untere Netze 1545 Schiffe mit 156 685 Tonnen Ladung
und obere Netze 831 Schiffe mit 90 684 Tonnen
Ladung.

Wie der Wasserverkehr ist aber auch der Güter¬
verkehr der Eisenbahnen im diesseitigen Bezirke gegen
das Vorjahr etwas zurückgeblieben. In Bromberg be¬
trug der Bahnverkehr an Gütern in

Empfang Versand
1899: 218 979 114 869 = 333848 Tonnen,
1900: 217 095 112 170 = 329 265

Leider sind die Eingaben für mancherlei Fracht¬
ermäßigungen, insbesondere für die Ausdehnung der

Ausnahmefrachten für schlesische Kohlen nach dem

östlichen Seegebiet auf den diesseitigen Bezirks bisher
erfolglos geblieben. Die Ausschaltung des Handels
von der Frachtvergünstigung für die Beförderung von

Futter- und Streumitteln nach dem Ausnahmetarif
vom 6. Februar 1901 hat, wie in der Eingabe vom

28. März 1901 dargelegt ist, den Handelsverkehr
unseres Bezirks sehr geschädigt.

Die nunmehr eingeführte und freudig begrüßte
Tagesschnellzugsverbindung mit Breslau einerseits und
Danzig bezw. Königsberg i. Pr. andererseits scheint
jedoch hinsichtlich der Zeitlage nach dem Norden für
berechtigte Verkehrsansprüche nicht zweckmäßig gewählt
zu sein, theil die Ankunft nach 12 Uhr nachts in

Danzig und um 1 Uhr 37 Minuten^ nachts in Königs¬
berg vielfach die Benutzung ausschließt.

Bei dem beabsichtigten Bahnbau von Glowno-
Schokken-Wongrowitz-Gollantsch-Exin-Schubin scheint
wiederum eine Hintansetzung der Stadt Bromberg zu
drohen, weil die Vorarbeiten nur bis Exin und nicht
zugleich, wie diesseits beantragt und in besonderer
Eingabe begründet worden ist, bis nach Schubin zur
Einmündung in die Bahn Bromberg-Znin angeordnet
sind. Durch Auslassung der Theilstrecke Exin-
Schubin wird nachgewiesenermaßen der wirth¬
schaftliche und kulturelle Werth dieser langer¬
sehnten Bahnverbindung erheblich herabgesetzt und
die erhoffte Entwickelung und Förderung der be¬
theiligten Wirthschaftsinteressen von vornherein wesent¬
lich beschränkt.

Der Post- und Telegraphenverkehr w e i st in
allen Einzelzweigen neben der wesentlichen Er¬
weiterung und steigenden Benutzung der Fernsprech¬
verbindungen eine erhebliche Zunahme auf.

Auch der Bankverkehr hat sich gehoben. Bei der
Reichsbankstelle Bromberg betrug der Gesammtumsatz
1899: 685,2, 1900: 700,3 Millionen Mark. Der
Wechselverkehr war 1900 um 3 Millionen Mark
größer als im Vorjahre. *

Während die Zölle und indirekten Steuern ge¬

ringer als im Vorjahre waren — bei der Zucker¬
steuer ist ein Ausfall um fast 500 000 Mark zu ver¬

zeichnen haben von direkten Steuern die Ein¬
kommen-, Gebäude- und Gewerbesteuer in 1900 größere
Erträge ergeben.

In der industriellen Entwickelung, die zwar lang¬
sam, aber stetig fortschreitet, zeigen sich einige be-

achtenswerthe Aenderungen. Die Zahl der Betriebe
in der Eisenindustrie, Müllerei und Ziegelei ist in
1900 um 40 zurückgegangen, dagegen haben sich die
Betriebe der Holzindustrie um 31 vermehrt; die Zahl
der Brennereien ist um 12, und die der Fleischereien
um 38 gestiegen.

Das Baugewerbe hat gleichfalls eine Vermehrung
um 32, und das Tiefbaugewerbe um 72 Betriebe er¬

fahren; weniger gering war die Steigerung im Trans¬
portgewerbe.

Die industrielle Thätigkeit veranschaulichen fol¬
gende Vergleichsziffern. Es betrug in der gestimmten
Großindustrie nach berufsgenossenschgftlicher Zu¬
gehörigkeit :

die Zahl 6er
Betriebe

die Durchschnitts¬
zahl der Arbeiter

die Summe der
Arbeitslöhne

1898 3 254 I 32167 16 706 602 M.
1899 3192 32 543 18033 355 -

1900 3 353 34 430 19 437 011 -

Die Zahl der in Privatbetrieben des Regierungs-
bezirks Bromberg aufgestellten Dampfkessel betrug
1898 1505, 1899 1565, 1900 1599.

Die Thatsache, daß die junge und wachsende In¬
dustrie, deren Leistungsfähigkeit überall Anerkennung
findet, wie der Handel unseres Bezirks im großen
Ganzen auf solider Grundlage beruhen und betrieben
werden, berechtigt zu der Erwartung, daß die gestimmte
G Werbetätigkeit unseres Bezirks im schnellen Wechsel
der Wirthschaftsperioden auch die jetzige rückläufige
Geschäftskonjunktur leicht überwinden und bald eine

mehr als bisher fortschreitende günstige Entwickelung
wiedergewinnen wird.

BunteLhvsnik
— Wie die Buren ihre Minen legen.

Der „Frkf. Ztg.“ wird berichtet: Zu den vielen Wider¬
wärtigkeiten, die im Kleinkrieg in Südafrika den briti¬
schen Truppen das Leben so schwer machen, gehört
mit in erster Linie das Jndieluftfliegen von Eisen¬
bahnzügen, vielfach in Gegenden, in denen weit und
breit kein Bur zu sehen ist. Obgleich die in englischem
Besitz befindlichen Bahnlinien unter einer geradezu
ängstlichen Kontrolle stehen, wurde bis jetzt noch kaum
einmal eine der gewöhnlichen Sprengeinrichtungen ge¬
funden, und wenn dies der Fall war, konnte man fast
immer mit Sicherheit annehmen, daß es sich in diesem
Falle nur darum handle, die englischen Truppen auf
falsche Fährte zu locken, denn gewöhnlich ging ein

solcher Zug einige Kilometer von der entdeckten Mine
oder den aufgefundenen, an den Schienen befestigten
Dynamitpatronen entfernt, doch noch in die Luft.
Jetzt erst ist man hinter die von den
Buren konstruirten Minen zum Sprengen von

Eisenbahnzügen gekommen, Minen, die in ihrer
ganzen Anlage und Ausführung aufs höchste
originell sind. Wie alle afrikanischen Bahnen, die für
leichte Zuggewichte und geringe Geschwindigkeiten ge¬
baut sind, besitzen die Transvaalbahnen durchweg einen
Oberbau mit weitläufiger Schwellenlagerung, so daß
die Schienen verhältnismäßig große Durchbiegungen
beim Ueberfahren erleiden. Als Zünder nehmen die

Transvaaler nun ein altes Gewehr, dessen Kolben ab¬
geschnitten und dessen Abzugsbügel entfernt worden
ist. Das Gewehr wird mit einer gewöhnlichen
Patrone geladen und mit dem Abzug nach oben
so unter einer Schiene eingegraben, daß die Schiene
den Abzug beinahe oder gerade berührt. Vor die

Mündung des Gewehrs werden dann einige Kilo
Dynamit ebenfalls vergraben, eventuell noch einige
Sprengpatronen in der Nähe untergebracht und
das Ganze wird dann sorgfältig wieder mit Schotter
und Bettungsmaterial zugedeckt, so daß dem Bahn¬
körper auch mit dem besten Willen nicht an¬

zusehen ist, in welchem gefährlichen Zustand er

sich befindet. Nun gebrauchen die englischen Truppe»
schon geraume Zeit hindurch die Vorsicht, vor ihren
Truppen- und Munitionstransporten kleine Automobil¬
wagen oder leichte Maschinen herfahren zu lassen, die
den Zustand der Strecke erst prüfen sollen. Diese
leichteren Gefährte kommen in den meisten Fällen ganz
glatt über die Minen weg, da sie die Schienen nicht
genügend durchbiegen, um das Gewehr zum Abfeuern
zu brigen. Aber wehe dem schweren Zug, der auf so
eine Stelle kommt. Die Gewehrpatrone schießt dann
direkt in die Dynamitpatronen hinein und die Maschine
des Zuges fliegt in die Lust, trotz vorgefahrener
Sicherheitslowries. Da das Legen dieser primitiven
und doch so wirkungsvollen Minen sehr wenig Zeit in
Anspruch nimmt und keine großen Bodenbewegungen
dazu nothwendig sind, scheint es fast unmöglich, die

Zerstörungsthätigkeit zu verhindern. Die Wirkung ist
auch gewöhnlich eine doppelte, da außer der Zerstörung
des Geleises, die verhältnißmäßig rasch zu repariren
ist, auch noch eine sehr empfindliche Sperrung der
Strecke durch die schweren Massen der in die Luft ge¬
jagten Maschinen und Wagen stattfindet, die nicht so
leicht zu beseitigen ist.

— Berlin, 11. Juli. Eine Gymna-
s i a st e n m e n s u r mit eigenartigem Ausgange fand
gestern Nachmittag im Walde in der Nähe von

Nieder-Schöneweide statt. Dort hatten sich ein Dutzend
bunte Mützen und Bänder tragende «junge Herren“
eingefunden, denen man es trotz ihres Bramarbasirens
ansehen konnte, das sie bis zum Abiturientenexamen
noch einige Hosen auf den Schulbänken abzunützen
haben. Wie sich auch bald herausstellte, gehörten die
Jünglinge in der That sogenannten Pennäler-Ver¬
bindungen (Schülerverbindungen) an, die namentlich
in der Ferienzeit in den Großstädten üppig wuchern.
Die Paukanten, Sekundanten und der Unparteiische
hatten eben erst die Schläger ergriffen und Aufstellung
genommen, als, bevor noch das Kommando „Los“
ertönte, plötzlich einige ältere, mit derben
Stöcken wohlbewehrte Männer aus dem Gebüsch
hervortraten und ohne jedes Federlesen die Waffen-
sührenden und die meisten ihrer Freunde am Wickel
packten und gehörig durchwalkten. An Widerstand
dachten die „Buntfarbigen“ nicht; denn in den An¬
greifern erkannten sie zu ihrem Schrecken ihre Väter.
Einem der Herren, dem Vater des Verbindungs-
schriftwarts, waren die Schriftstücke der „schlagenden
Burschenschaft Franeonia“ in die Hände gefallen,
welche nicht nur die Namen und Wohnungen der
Mitglieder dieser und anderer Schülerverbindungen
enthielten, sondern auch Nachricht von der auf Mitt¬
woch angesetzten „Bestimmungsmensur“ gaben. Der
betreffende Herr verständigte sich mit mehreren
der anderen Väter zu der Ueberraschung ihrer
Sprößlinge.

— Arabisch eGalanterie. Ein Reifender
erzählt, er habe in einer Stadt des Orients eines
Morgens die Blumen vor seinem Fenster begossen und
dabei wohl des Guten zuviel gethan, denn ein Wasser¬
strahl ergoß sich hinunter auf die Straße und gerade
einem Araber ins Gesicht, der faul hingestreckt der
Ruhe pflegte. Der braune Mann sprang wüthend auf,
schaute nach dem Fenster empor, von welchem der
Weiße sich etwas zurückgezogen hatte, und rief, da er

Niemand erblickte, mit Emphase hinauf: „Bist Du ein
alter Mann, so verachte ich Dich! Bist Du ein alteS
Weib, so verzeiht ich Dir! Bist Du ein junaer Mann,
so verfluche ich Dich !

x Bist Du eine Jungfrau, so
danke ich Dir!“

Dnieb lldcljt 3tun riebt.
Rachdr. verboten. Roman VvN B. F e l d k r N. 11. Fortsetzung.

Wie es schien, auf das Angenehmste durch dieses
„unerwartete Zusammentreffen“ überrascht, trat die
Baronin lebhaft näher.

„O, bitte, behalten Sie Platz, Herr Alsdorf!“
sagte sie mit bezaubernder Liebenswürdigkeit. „Wenn
ich, wie Papa versichert, nicht störe, ergreife ich mit

Freuden die Gelegenheit, den Künstler nun auch per¬
sönlich kennen zu lernen, dessen Hamlet-Darstellung
mir so großes Interesse eingeflößt.“

Es lag soviel natürliche Offenheit in dem Wesen
der Baronin, daß ihre Worte nur als Ausdruck der
Anerkennung, welche sie dem Künstler, keineswegs dem
Mann zollte, angesehen werden konnten. So empfand
es Alsdorf. Und obwohl theilweise noch unter dem
Eindruck der satirischen Bemerkungen stehend, welche
Dr. Krellwitz über die Baronin und deren Lebensweise
gemacht, mußte er sich doch sagen, daß in ihrem Wesen,
ihrer ganzen anmuthigen, wahrhaft bezaubernden Er¬
scheinung durchaus nichts lag, was mit jenen Bemer-

^ jungen auch nur annähernd hätte in Einklang gebracht
werden können. Sie schien lebhaft für einen Gegen¬
stand, der ihr Interesse erregte, Partei zu ergreifen.
Geist und Witz sprudelten aus ihren Worten, ihren
dunklen, lebensprühenden Augen, die wohl aufzu¬
flammen vermochten in heißer, elementarer Leidenschaft.

Doch mit ihrer großen Lebhaftigkeit, die sie viel¬
leicht zu mancher, mit ihrem Geschlecht und ihrer vor¬

nehmen Lebensstellung nicht gut zu vereinbarenden Un¬
vorsichtigkeit verleitet haben mochte, verband sie so viel
herzgewinnende Natürlichkeit und Anmuth, das Alsdorf
mehr und mehr zu der Ansicht bekehrt wurde, der
gute Dr. Krellwitz müsse doch ein gewaltiger Schwarz¬
seher sein.

Allerdings paßte die junge Dame, wie sie so ihm
gegenüberstand, sich leicht und anmuthig mit beiden
Armen auf die Lehne des Stuhles stützend, in dem
Seine Exzellenz saß, und über tausenderlei Dinge
geistvoll mit ihm plaudernd, nicht in die Schablone
der sich in ihren aristokratischen Stolz einhüllenden,
mit tugendhafter Entrüstung jede Annäherung eines
Mannes, besonders wenn er zu den „ungeborenen“ ge¬
hörte, streng zurückweisenben vornehmen Damen.

Sie hatte sich eine gewisse Freiheit der Lebens¬
anschauung zu eigen gemacht, was bei der Lebhaftig¬
keit, mit welcher ihr Geist Märschen und Dinge er¬

faßte. ja sehr natürlich war. Durfte man aber des¬
halb den Stab über sie brechen und sie in eine Reihe
mit leichtsinnigen Frauen füllen? Ganz gewiß
nicht!

Alsdorf mußte der Baronin von seinen Studien,
seinem dichterischen Schaffen erzählen, und für alles
verrieth sie nicht nur lebhaftes Interesse, sondern auch
Verständniß. Ab und zu ließ auch Se. Exzellenz eine

Bemerkung in die Unterhaltung einfließen, und so leb¬
haft fühlte der junge Mann sich durch dieselbe an¬

geregt, daß er kaum den Flug der Zeit bemerkte und
mit Schrecken gewahr wurde, daß es endlich hohe
Zeit war, die Unterhaltung abzubrechen und sich zu
empfehlen.

„Ich würde mich außerordentlich freuen, Herr
Alsdorf“, sagte die Baronin zu diesem, als er sich von

ihr verabschiedete, „wollten Sie mir einige Ihrer
Dichtungen zum Durchlesen anvertrauen. Das Werk
gewinnt doppelt in unseren Augen, wenn uns vorher
Gelegenheit geworden, seinen Schöpfer kennen und
achten zu lernen. Werden Sie mir meine Bitte er¬

füllen ?“
Welcher Dichter würde sich nicht geschmeichelt ge¬

fühlt haben, wenn so schöne Lippen ihn in so liebens¬
würdigem Ton um seine Schöpfungen ersucht, wenn

ein so liebreizendes, anmuthiges Frauenbild sich herab¬
gelassen, eine Verehrerin seiner Muse zu werden!

Alsdorf verbeugte sich zum Zeichen, daß ihr
Wunsch ihm Befehl sei, und fügte hörbar befangen die
Frage hinzu, ob er die Ehre haben dürfe, der Frau
Baronin selbst feine Dichtung zu überreichen, was von

dieser freundlich zugestanden wurde.
Wie von einem Traum umpfangen, verließ Als¬

dorf die Villa. Er sah die Fäden nicht, mit denen
die weißen schönen Frauenhändchen seine leichte erreg¬
bare Phantasie zu umspinnen drohten, und tappte blind¬
lings hinein.

Viertes Kapitel.
Seitdem, sind acht Tage' vergangen.
An einem der hohen Spiegelfenster im zweiten

Stockwerk des Schlosses mit der Aussicht nach dem
Schloßplätze steht eine in schwere dunkle Seidenstoffe
gekleidete hohe Frauengestalt; eS liegt etwas Ernstes,
Strenges, Gebietendes in der Erscheinung derselben,
und doch verräth ein Etwas in der Tiefe der jlaren,
durchdringenden grauen Augen ein zur Milde ge¬
neigtes Herz, das sich unter der strengen, achtung¬
gebietenden Außenseite zu verbergen scheint.

In dem in dunklem Ton gehaltenen, mit schwerer,
gediegener Eleganz ausgestatteten Zimmer herrschte
lautloses Schweigen. Weiche, dunkle Teppiche bedeckten
den Fußboden, die duinklen Sammetvorhänge vor den
hohen Flügelthüren sind herabgelassen. Aus einem
Tische mit kostbarer Mosaikplatte, der mit Büchern
und Schriften bedeckt ist, brennt eine prachtvolle Lampe.
Lehnstühle mit dunklen Sammetbezügen stehen um

den Tisch.

Draußen beginnt die Dämmerung eines trüben,
unfreundlichen Herbstabends allmählich die Gegen¬
stände einzuhüllen. Wie Schatten huschen vereinzelte
Gestalten über die breiten Wege des Schloßplatzes,
und die ernste Frau oben hinter den hohen Spiegel¬
scheiben folgt ihnen, mit ihren Augen in gedanken¬
schweres Sinnen verloren.

Ein leises Klopfen wird vernehmbar. Die hohe
Frauengestalt wendet sich vom Fenster ah. Das Licht
der Lampe fällt voll auf ihr ernstes, strenges Gesicht
mit der ungewöhnlich hohen Stirn, welche schlichtes,
graues Haar einrahmt. Es ist nicht schön dieses Ge¬
sicht, es ist wohl niemals schön gewesen, doch der echte
Geistesadel, welcher auf der hohen Stirn thront, läßt
es interessant, ja bedeutend erscheinen.

Der Kammerdiener der hohen Frau ist geräuschlos
eingetreten und meldet mit leiser Stimme: „Seine
Exzellenz Herr Baron von Lindenheim!“

An dem Diner vorüberschreitend,, betritt der also
Angemeldete gemessenen Schrittes mit‘einer tiefen Ver¬
beugung das Zimmer, und die schweren Sammetvor¬
hänge schließen sich hinter ihm.

Der Baron ist ein Mann von vielleicht fünfzig
Jahren, doch sieht er bedeutend jünger aus, sein sorg¬
fältig glatt rasirtes Gesicht mit den freundlichen, ein¬

nehmenden, ja interessanten Zügen zeigt noch keine
Spur des herannahenden Alters; in dem schlichten,
mit peinlicher Sorgfalt glatt gekämmten und ge¬
bürsteten schwarzen Haar ist noch kein Silberfädchen
bemerkbar.

Es liegt etwas Feines, Bestechendes in der ganzen
hocheleganten, eine seltene Energie und Willenskraft
mit dem geschmeidigen Wesen des Höflings verbiüden-
den Erscheinung des Mannes.

Der Zug eiserner Strenge um den kleinen Mund
mit den schmalen, fast blutlosen Lippen, der besonders
scharf hervortritt, wenn er die Lippen schließt, sticht
seltsam ab von der gewinnenden Freundlichkeit und
Liebenswürdigkeit in feinen Zügen, seiner Erscheinung;
ebenso der unangenehm stechende, zuweilen eigenthüm¬
lich lauernde Blick seiner kalten, durchdringenden Augen,
die sich nur dann fest auf einen Gegenstand zu richten
scheinen, wenn er sich unbeachtet glaubt.

Doch wird dieser Blick durch die Gläser einer
goldenen Brille einigermaßen gemildert; ja es hat fast
den Anschein, als wolle er durch die Brillengläser ver¬

hindern, daß man ihm allzu forschend in die Augen
blicken und durch diesen Spiegel der Seele auf dem
Grunde derselben seine geheimsten Gedanken lesen
könne. Der scharfe Menschenkenner würde sich dem

Baron gegenüber wohl eines leisen Mißtrauens nicht
(nb-vt erwchreri fötttje«, u.t) das Resultat dieser Be¬

obachtung würde gewesen sein: dieser Mann ist nicht,
was er scheint.

Auf einen Wink der hohen Frau hatte er dieser
gegenüber in einem Lehnstuhl vor dem Tisch Platz ge¬
nommen, eine Mappe aus rothem Maroquin mit
Papieren vor sich ausbreitend.

Mit leiser Stimme, die durch ihren eigenthümlich
weichen Klang etwas Monotones, selbst Unangenehmes
bekam, begann er aus den Papieren,vorzulesen.

Sie hörte mit großer, ungetheilter Aufmerksamkeit
zu, bin und wieder in kurzer, bestimmter Weise, die
keinen Widerspruch zu erwarten, noch weniger zu er¬

tragen schien, Bemerkungen machend, welche der Baron
sich mit Bleistift notirte.

Zuweilen ließ sie sich eins oder das andere der
Papiere von dem Vorleser reichen, um es selbst noch
einmal durchzulesen und mit großen, charakteristischen
Buchstaben eigenhändig Randbemerkungen dem Papiere
beizufügen.

Endlich ist der Herr Minister mit seinem Vortrag
zu Ende. Er schließt die Mappe, und an seiner
goldenen Brille rüttelnd, scheint er eine Anrede der
hohen Frau zu erwaten.

„Sie werden Sorge tragen, Herr Minister,“
unterbricht sie endlich das sekundenlange Schweigen,
«daß auf dem nächsten Landtag die Forderungen der
Regierung bewilligt werden.“

Ein leises, kaum merkliches Achselzucken, während
er schweigend auf seine weißen, wohlgepflgten Hände,
die er über die Mappe in einander gefaltet, nieder-
dlickt, ist die Antwort des Ministers.

„Was soll das, Exzellenz?“ fragte die Dame
stolz. „Ich sagte Ihnen, es muß sein — genügt das
nicht mehr? Sind wir unserer Freunde nicht mehr
sicher?“

„Das schon, Hoheit!“ versetzte jener, ohne dabei
den Blick zu der hohen Frau zu erheben. „Nur muß
ich bemerken, es würde gut sein, wenn wir nicht gar
so viel Schreier im Landtage hätten. Sie müßten —

so oder so — zum Schweigen gebracht werden. Ich
erlaubte mir, daraus bezügliche Vorschläge zu machen.
Hoheit beliebten dieselben abzulehnen. Ich glaube doch,
es war nicht gut gethan. Wollen Hoheit mir voll¬
ständig freie' Hand lassen, so verspreche ich die Durch¬
bringung der Regierungsvorlage.“

„Sie wiffen, Herr Minister, ich liebe die krum¬
men Wege weder in der Politik, noch im Leben; sie
sind unser, sind unserer hohen göttlichen Berufung,
sind der Prinzipien unwürdig, die wir vertreten.
Machen Sie annehmbare, der gerechten Sache, der Sie
dienen sollen, entsprechende Vorschläge, und Sie dürfen
meiner Zustimmung gewiß sein.“

(Fortsetzung folgt.)
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Technik™ Jlmenan
Höhere u mittlere Fachschule für:

Elektro- und Maschinen-Ingenieure.
Elektro- u. Maschinen-Techaiker und
-Werkmeister Direktor Jentzen.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 7973/4 Millionen Mk.
Bankfonds .. .. „ „

: 261 „

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% ber Jahres-Normalpramre
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromberg, Karlstr. SS.

Ausbil-
dungv.
Damen

und Herren zu

MEbEsSbsP^ prakt. Buchh.,
JßamgSBF Geschäfts-

Stenogr. und

Maschinenschreiben!. Honorar

massig. Zutritt jederzeit. Man

verlange Prospekt. (264

WollmarKt Nr. 7. BfOIIlborSs. WollmarKt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Veil eingezahltes Aktlen-Kapital: 2 Millionen Mark.
Keine Streichhölzer! Keine Kerzen mehr!

Unabhängig von Wind und Wetter!

5000 Erleuchtungen!
„Immer fertig!“ —

Die Einfachheit selbst!
Elektrische Lampe No. 31 für

die Tasche 16 X 3 cm, Gewicht
jfc. nur 180 Gramm; No. 1

heller leuchtend für alle
Zwecke 23 X 4 cm. Ohne

Drähte, ohne Chemi-
käUen, ohne jede

JSSSO-, Feuersgefahrgiebt
„Immer fertig“

e“

iMBiPW Licht.

An- «ad Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSCheiue von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
fiewährnng von Krediten in laufender Rechnung,

Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Eitllagen vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren SclfCS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
TraSSiinilgen und Accreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. (226

Unabwend-
bar nöthig für:

Hausgebrauch,
um aus dunklen Zim-
mern.Boden, geller Gegen- x
stände zu holen. ,

Offiziere, um Nachts »

Karten, Wegweiser zu lesen, {
Meldungen bei Regen zu schreiben.

Fabriken, wo ein offenes Licl

Stolpm. Flundern
ff. Rauch-Lachs
Aftr. Caviar, graues Korn, Pfd.

7 Mark
Castlebay - Matjes - Heringe,

Stück 15 Pfg.
Malta-Kartoffeln, Pfd. 15 Pfg.
Div. Fischmarinaden, Oel-

sardinen rc.

empfiehlt
Emil Gerber jr., Danzstr. 16/17,

Fernsvrecher 554. (3

Regulateure,
Wand- nab Weckerahren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Ma-dwerke, Aatomalea,
Grammophone

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KinbermgenMuiMnell
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läufersto-ffe,Porrisren,Tischdecken.
Steppdeck., Gard., Gardienenstang..

Spiegel, Silber n.f.ro.
liefern auf Theilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

EL Kaatz sah. I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

mar Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. (462

oder Pulverfass ohne

Aerzte zu allen Untersuchungen und bei Nachtbesuchen.
Die Erneuerung geschieht in etlichen Bekunden durch einfaches

Auswechseln der Trockenbatterie.
Preis .Immer fertigt No. 31 oder No. 1 eomplett M, 12.50,

Extra -Batterie 1 M, für No. 31 und M, 1.25 für No. 1.

Porto 30 Pf. für No. 31 und 50 Pf. für No. 1. Für Nachnahme 30 Pf. extra.

J. Hurwitz, Berlin SW., Kochstr. 19.
Aeusserung über den „Immer fertig”

Ich beehre mich, Ihnen mitzutheilen, dass wir die „Immer fertigt mH

besonderem Nutzen bei den dienstlichen Nachtritten verwendeten, bei denen

es Sich um Auffinden unscheinbarer oder versteckter Oertlichkeiten handelte,

Wegweiser und Karten konnten auch In ganz dunklen Nächten sicher ab-

^%Munchen^o'Maerz 1901. I- Schwere» Beiter-Beginnt.

Freundin eines wirklich
guten und ft hr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschten

1898er Doihwem.
Derselbe kostet in Fässern von
30 Liter an

58 Bfg. pr. Ltr.

it. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von co. 8/4 Ltr. InhaltHausverwaltung
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ick auch 2 Fl. nebst aus¬
führt Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Änerkernungen lieg. vor.

Carl Th. Oehmen.
€oblenz a. Bhein 76.

Weinbergbesitzer u. W inhandl.ThellzahlungfMan kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfebern am beste«
— reinlichsten und billigsten.—

Möbel- -eg
Ansstattungshans. i

Garnituren
Spiegela.Teppiche

S. Meyer
Hauptlager: Burgstrasse 27,
Ecke Fischm. I.II IILIV.V.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21.

Für Wiederverkäufer, Gast¬
wirthe re. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,ln schönster Ausführung

empfiehlt (306

'ßmma SDumas
Nene Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

Bf h

Geriffelte Gänsefedern v l M.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V2M.nur6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildied. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pt-

I Fertige Betten $

Chokoladen bei Hohem Rabatt.
Kobielski, Bronib-, Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

1 Stand Leutebetten von 11M. an.

I f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24-36 M.
H Die Betten werd. auch i.Beisein d-

Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. W

Großes Lager von

Haobkleiberstossen
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gntgeuähte Leibwäsche.
Ferr. Bezüge, Einschütte, Laken.
^uorzügl. Stückleinen 24 M.

Tisch-u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer. Tischdecken.
Steppdecken.Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Himbeersaft,
ganz vorzüglich, emvfiehlt

Max Schleift.

Heute geschl.ärztl. untersucht.
Roßfleisch, ff. Bratwurst

zu haben Bahnhofstraße 9ir. 71.

Kilslbjahsimisbcereil, Ä
lief. Pfd. ä 15 Pf.. Ctr. L12M.

WWW Knnstsehfflieilearbeitea
I!. Eisenkonstrnktionen

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
= empfehlen sich zur Anfertigung von

1 CJrabgittern S
% nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen. M

Garteilzäune,

(vorm. 8. Engel) G» m. 6. H.
empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlich i bekannten (190

X Kern-, teiln nnd Schmierseifen aller Art, A.Sungrroth, Gutsbes.Gr.Bartelsee.

besonders Terpentin-Salmiak-K^rn-, Schmier- und Pulver-Seifen.
^ Die billigsten und besten

| Vierapparate @
^ kauft man immer noch bei -Z-
Z Joh. Janke - Bromberg. Z
w Aelteste F. brrk in Posen u. F
Z Westpr. G gründet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco. ~

® Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Paris 1900: drandFrix.
Auf mehrseitigen Wunsch habe

ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Berts,
von Grundstücken eingericht.; An-
n. Verkanfslust. werd. ersucht, sich
vertrauensvoll an mich zu wenden.
Strengste Reellität wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich ber. offerir.

Petrlch, Bürgermeister a. r.,
Vermittel.-Agent, Mittelst. 55.

^ Thorwege, Balcongitter, Blumenli allen, Z
§ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. g
”, Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

~ MAGDEBURGR. WOLF
r^r- , Brennmaterial ei

iS'^Sf^LOCOMOBILEN
BUCKAU.

Röhrenkessel

Landwirthschaft.
Ausziehbare l^öhrenkessel, Cenirijugalpumpen, preschmaschinen bester Systeme.

W^T für Klavier ^
ä Nummer 10 Pfg. bei

BiMst Villis!
Eistlinmttu,

lau0 =

tmb Kllchevserathk
bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elifabethstratze 15/16.

Fernsprecher Nr. 581

Wegen Aufgabe des Geschäfts

AuslierkMf von Haus- mtb
Kilchengerätheii

zu jedem annehmbaren Preise.

E. Schroeter, .-.WN
Bettse-tt« Herben

Mell mtb sauber gereinigt
Ww. R. Wolff,

Vertreter : RümliaglTKänzenl?ach, Posen

Staats-Medaille in Gold 1896.
Ctrösste Answahl
. und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179
YOV: Metall-

Medaille.Silberne
Kranke

leiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche. Mattigkeit. Ab¬
magerung, Kopfweh, Angst- und

Blähungen,

Manerftr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Infolge

günstigen MWüjses9
offerire: (291

Pa. Sberfll. Steinkohlen
(erftkl. Marken)

BraMiitiif-Ealirü
Bromberg,

Friedrichstrasse 7
Gegründet 1823.

Scbwindelgefühlen, e
.

Sodbrennen, Schlaflosigkeit, Appe¬
titmangel 2 c. und siechen oft
langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren
vorzüglichen (164

Stahlbrunnen
aufmerksam, der schon viel. Kranken
treff>.iche Dienste geleistet bat, wie
zahlreiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen,
die unentgeltlich erfolgen, sind wir
sederzeit gerne bereit.
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

“Chieil
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge«
stcht. rosig., jugendfr. Aussehe»,
reiner, sammetweich. Haut u. blen-
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

MehenIMeuiiiU-Selft
v.BergmauuL6o,,Radeb.-DreSd.
Schutzmarke: „Steckeupkerd“,
S St. 50 Pf. bei: H. J» Garns-
C» Schmidt, Max Franzkowsai,
m Crone bei: Paul Seifert.

bei Abnahme von 50 Ctr. P. Ctr
1,10 Mk. frei Haus.

Seitfteuberger BnguettS
ver Ctr. 1,20 Mark.

WW-Kiefern Klobenhilz
UW- Kiefern Kleinholz
Rudolf Rabe, M

Fernsprecher Nr. 121.Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätiiig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschalten.

Theodor Hildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chromk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Sendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fammtl.in Bromberg.
r Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Suchdvucksrei
Otto GpnnwalS in Bromberg.

empfiehlt sein l inGranit, Mar-
grosses Lager v KItl5liPrII mor und 8aud-
stein m. anerk. saub. Sehnst, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen^auf Wunsch franco,
Graheinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

108) socKel.
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